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S wollen uns theils
der Naturkundiger
uberreden/ daß die
Strome allerſeits
aus dem Meer ih

ren Urſprung nehmen/ und wann

me Muße dazu bergonnen: be—
gnugen uns aber in nachfolgenden
Blattern durch das Beyſpiel des
Durchlauchtigſten Wurtenbergi
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Vorrede.
ſchen Hauſes dieſes vorzuſtellen
daß aus einem edlen und demſel—
ben Blut die Freyherrn von Beu—
telsbach Grafen von Wurten
berg Calw und Groningen ent—
ſproſſen: daß nach vielen Gluck—
und Unglucks-Abwechſelungen die
geſamten Unterthanen dieſer und
noch mehr anderer Herren unter
dem Wurtenbergiſchen Hertzogl.
Mantel Schutz gefunden:und das
ſo in viel theil zertrummerte Edle

Schwaben groſſen theils unter
dieſen Regenten vereiniget wor—
den. Eine fleißige Durchſicht
wird den Leſer verhoffentlich deßen
uberzeugen; uns aber zu fernerer
Auffwartung nachdrucklich anfri

ſchen

gn



Jnhalt.
Cap. J. Von dem alten Zuſtande des

Schwabenlaudes.
I. Von denen Graffſen von Wur—

tenberg.
lII. Von denen Hertzogen bis zur

r ghelnnðrutgardiſchen Linie.

V. Von der Neuftadtſchen.
VI. Von der Mumpelgardiſchen.
VII. Von der Schleßiſchen Linie.
VIil. Von der Wiltingiſchen.
L. Von den Prærogativen Hohei—

ten Regierung und Wapen.
L. Von den Prætenſionen und Con-

troverſien.
Xl. Von Kriegesmacht und Ein—

kunfften.
Rll. Von Religion und Studiis.

Rlll. Geographiſche Beſchreibung
des Wurtenberger Landes.
IV. Von dem lntereſſe des Haußes
Wurtenberg.
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Sb (s6) des

Cap. J.
Von dem Hertzogthum Schwa—
ben deſſen Zertheilung und daraus
entſtandenen Hertzogthumb Wurten

berg und Marggrafſſchafft
Baden.

Weil beedes das Hertzogthumb Wur
tenberg als auch das Marggraffthumb Baden in
Schwaben belegen und aus ſelbißem alten Her—
nogthumb ihren Urſprung haben wird zu beſſerer
Verſtandnis des heutigen Eſtats beeder Lander nicht:

undienlich ſeyn ein weniges von dem
alten Schwaben, Landa

zu gedencken.

S. r
Vexria, Schwaben das Land ehmahliger

n Weltberuhmten Suevorum und Alleman-
J

J O

faſt ohne Unterſchied gebraucht worden hat ſei
vorum, welche Nahmen zu den letzternZeiten.

gen Nahmen von vorbeſagten Suevis. Dieſe
waren ein uhraltes teutſches Volck undhewohn
ten deßen Oſtlichen Theit an dem mari hal-
thico cder Oſt-See an) welches nach ihnen bey
dem Tacio Suevyium genant wird. Ab
ſonder.ich aber nante man die jenige Schwa
ben oder vuexos, welche langß der Eibe bey.

denen.



Das J. Cap. von dem 7
denen Bojis wohnten und mit ihnen viele Feld
zuge ins Noricum, Gallien, und ltalien gethan.
Einige derſelben zogen noch andere teutſche und
Galliſche Volcker zu ſich ruckten damit in J
talien hemeiſterten ſich der Stadt Rom wurden
aber daſelbſt von dem Camills erlegt.

Andere Sueri, ruckten nach dem Rhein ge
gen die Ulivites, Tenchteros, und Ubios wo ie
tund das Colniſche machten ſelbige ihnen zins
bahr; dieſe wurden von den Sequanern in
Gallien wider die Aeduos zu Hulff erfodert
gingen unter ihrem Konig Ariorilto uber den
Nhein wurden aber von den Cuſare zuruck ge
trieben. Nachgehends wandten ſie ſich uber
den Mauyn liehen ſich nieder an den Necker
Donau und Rhein-Strohm; zuletzt ſatzten ſis
gar uber die Donau und nahmen ein ſtuck
von Rhaetien, und Helvetien ein: fielen von dar
aus ofters in Gallien, und fuhrten mit den Ro—
mern blutige Kriege in welchen wechſelsweiſt
bald dieſe bald jene unter lagen bald wieder
die Oberhand hatten. Jn Spanien richtt
ten ſie das Konigreich Gallicen auff unter ihrem
Konig Hermenrich, welches ſie auch gantzer
176. Jahr behauptet.

Dem Attilae leiſteten ſie nicht minder
Hulffe wider die Romer.

Alle dieſe Zeit uber hatten die Schwa
ben ihre eigne Bonige.

Der letzte unter ſelbig:n wav Alaric, der

A in dem



8 Hertzogthumb Schwaben.
in dem weltbekanten treffen bey Tolbiacum
Zulpich im Julicher Lande von Clodovaeo J.
der Francken Konig ao. 496. uberwunden und
erſchlagen worden.

5. 2. Nach Alariehe Pliederlage und
Todt kriegte Schwaben keineu eignen Her
tzog wieder (wie einige uns berichten wol
len/) ſondern ward eine Provintz des Fran
eckiſchen Reichs und durch ſelbiger Ronige
Stadthalter gubernirt, ſolches bezeugen Ee—
Kardus Jun. de Caſibus St. Gall.: Nondum ad—-
hue illo tempore Suevia in Ducatum erat reda-
cta, ſed fiſco regio peculi iriter parebat, ſicut
hodie Francia: procurabant ambas Cameræ,
quos ſie vocant, nuntii, &c. Paulus Aemyl. de
Rebus Ftancor. l. 1. in Clodov. J. Allemannia-
fracta ingens Tributum pendere juſſa: leges
ctiam graves magiſtratusque ab irato victore ac-

cepit.
g. 3. Jn ſolchem Zuſtande blieben die

Schwaben unter den Merovingiſchen Konigen?
ſie ſuchten zwar da ſie gar hart gehalten wur
den unter Anfuhrung Luitkrici, ſolches Joch
vom Halße zu werffen; wurden aber von
Carolo Martello wieder zum Gehorſahm ge
bracht und blieben alſo unter den Carohogi-
ſchen Konigen gleichfals.

S. 4. Da das Reich unter die Carolinger
und ſonderlich Ludovier Germaniei (des teut
ſchen z. Sohne getheilet wart bekam der al

tere



Cap.J. Von dem 9
tere Carolomannus Bayherland der mitlere
Ludovicus Jumor Oſt Francken und Lothrin—
gen. Der dritte Carolus Craſſus Schwa—
ben.

g. Nach der Carolinger Abgang da dieTeutſchen ihnen aus ihrem eignen Mittel
einen Bönig folglich allen einen Bayſer er
wehlten gieng in Schwaben ebenfals eine
Haupt-Anderung vor. Denn als Berchtold.
und Erechinger Gebrubere die Konigliche Cam
mer-Directores, oberewie man ſie nennen will
in Schwaben mit den Unterthanen gar zu u—
bel haußten auch die Koniglichen Befehle nicht
weiter als ihnen gut dauchte reſpectirten und
der Kayſer Conradus ihnen deswegen die Kopf
fe vor die Fuſſe legen laſſen verordnete er Bur-
chardum, einen Grafen von Buchhorn zum

qhertzoge in Schwaben ao. 216.
er widerſetzte ſich dennoch ſo wohl dem Kayſer
Conrado J. als Henrico l. ward aber von dem
letzteren bezwungen doch bey ſeinem Her—

bogthum gelaſſen auff gleiche condition wie
Gachſen alſo war
L.ukcHARDus Graff von Buchhorn

erſter hertzog in Schwaben

I. EKMANtis. 927.  948
c

Ein gebohrner LandC raffün Heſſen uno Fran

en ward vom Kayſer Henrico dem Finckler

Az damit



10 Hertzogthumb Schwuben.
damit belehnet: hinterließe eine eintzige Toch
ter Jda dieſe ward vermahlet an

ſtt. LUITIHOLFF, von 94b. 957.
Kayſer Otto i. Sohn welcher ihn damit be
lehnte. Als dieſer ſich wider ſeinen Vater em
porete doch gedemuthigt noch vor ihm ſtarb
folgte

IV. BURCHAEKDUs.
Burehardi Sohn/

von 97. 9734
V. OTTO I.
von 973.  982.

Lin Sohn LuITHOLFFI,
viI. COoNRADus,

g982.  997.

VII. IERMANNUS I..
997. 1004.

J

VIII. ERM AMMBIS. IIAS-
1004.  1022.

IX. ERNESTUsS I.
10o1a2.- 10 15.

Ein gebohrner Marckgraff von Olterreich
kam deſto ehender zur Belehnung von Schwa
ben wril er des letzteren Hertzogs Hermanoi
Ul. Schweſter Giſelam geehlicht hatte. Ein
unverſehener Schuß koſtete ihm am Pfingſttag:

auff der Jagt das Leben.
RX. ERNEsS TUs. II.

101ſ.Ein Sohn deg vorigen hatte das Gluck
daß

t—



Das J. Cap. von dem rr
daß ſeine Mutter CGilela an den Kayſer Con-
tadum lI. verehliget wurde: deſſen ungeachtet
hielte er es dennoch mit ſeines Stief- Vaters
Feinden und ward daruber des Hertzog—
thumbs entſetzet. Zu ſeiner Zeit ſol ſich die
wunderbahreGeſchicht mit Kayſer Henrico III.
zugetragen haben:an deen Warheit zwarbillig

Lezweifelt wird: doch manchen zur Ergetzung
dienen von andern aber furuber gangen werden
kan. Diepholdus einGraff von Kalw hatte in
wehrender Abweſenheit Kayſer Conradi II.
zu Romior4. wider Kayſerl. gar ſcharffen Be—
kehlden LandFrieden gebrochenz ſich dadurch

ausdem Frieden in den Unfried geſetzt: aller
ſeiner Haab und Guter verluſtig gemacht und
muſte mit ſeiner Gemahlin in dem Schwartz-
Walde in einer wuſten Muhle ſein Obdach
nehmen. Nicht lange daraufffugte es ſich daß.
Kayſer Conradus, da er wider aus Jtalien
kommen ſich anff der Jagt verirren und eben.
in dieſer Mulen ſeine Herberge ſuchen muſte:
der Graff machte ſich alſobald unſichtbar.aus.
billicher Furcht durch ſeinGeſichie an ſo viele.
denen es vorhin bekandt geweſen verrahten,

duwerden. Die vermeiute Mullerin und
verſtelite Grafin aber ward genohtiget ihres,
khweren Leibes halber Fuß zu halten. Die—
folgende Nacht brachte der Wirthin ſo wohl
als ihrem Gaſt was neues: der erſieren zwar
Unen jungen Sohn:. mit dem ſie danieder kas

J.6 me



12 Hertzogthumb Schwadben.

me dem andern alsdem Kayſer einen aar un
ruhigen Traum indem ihm dieſe Stimme zu
Ohren kam:

Ecce tuus puer hie erit unieus
haeres.

Omnia percipiet, quæcuncue videris habere;
Hunc tibi tu generum poſteritate feres

GlaubKapyſer dieſes was du dir nie bildeſt ein
Das Rind das nechſt bey dir itzt wird zur

Welt gebracht
Dem iſt dein Kind und Reich vom hochſten

zugedacht
Dein idam wirdes erſt nach dir auch Kau

ſer ſeyn.
Folgenden Morgens erweckte der nachdenck
liche Traum bey dem Kayſer ein tiefes Nach
ſinnen und wider die neugebohrne Unſchuld
einen blutigen Beſehl der an zweyen ſeiner Die
ner erging dieſen vermeinten MullersSohn
zu ermorden und ihm zum WahrZeichen das
Hertze zu bringen welches ſie auch eydlich an

geloben muſſen. Doch fallt es Menſchen
wann ſie gleich dreyfache KayſerCronen tru

gen allerdings unmuglich daß jenige zu ver
tilgen was GOtt zu erhalten beſchloſſen; Er
in deſſen Allmachtigen Handen aller Men
ſchen Hertzen lenckte auch dieſer beſtekten
Morder ihre zu ſolchen Mitleiden gegen das
arme Kind daß an ſtait ſelbiges zu erwurgen
ſie es im Walde auff einem zwiſelichten Baum

hinleg



Das J. Cap. von dem 1z
hinlegten umb vor den geftaßigen Raub—
Thieren ageſichert zu ſeyn und dem Kayſer ein
Haſen Hertz brachten. Emn Zuſall oder rech
ter zureden/ die Gottliche Providentz fuhrte
einige Tage hierauff den Schwabiſchen
Hertzog Erneſtum dahin der ſolchesKind auff
nahm und ſeiner Gemahlin nach Hauſſe
brachte welche unfruchtbahre Dame mit die—
ſem vermeinten MullerKinde eben die Comeœ—
die ſpielte welche unſre Zeiten an der Koni
gin Maria von Engelland und dem ſo genand
ten Printzen von Wallis erlebt haben. Sie
legte ſich ins Kind-Bette „ab vor als wann
ſie dieſen Printzen den men Henrieus getaufft
hatte /gebohren doch fand ſolches bey gar we
nigen Glauben; dahero auch Kayſer Conradus
etzliche Jahr hernacher als er bey Hertzog Er-
meſto einſprach das Kind halb mit Gewalt an
ſeinen Hoff nam und daſelbſt erziehen lieſſe:
endlich auch auff die Gedancken geriethe ob
dieſer etwan der unangenehme Schwieger—
Eohn ſeyn mogte. Dieſer Furcht ſich zu entle
digen ſchickte er den jungen Henricum an ſei—
ne Gemahlin die ſich in der damahligen Kay
ſerlichen Keſidentz-Stadt Aken auffhielte
mit einem Urias-Brieff folgenden einhalts:
Hune puerum necsabis, nili ipſa perire velis.
Unterweges kehrte der junge Henricus zu
Speyer ein bey dem Decano des Stiffis
der ihn zwar ſehr gutig bewirtete im Schlaf

fe a



14 Hertzogthumb Schwaben.

ſe aber ſein Reiſe Pagoet durchſuchte (weis
nicht aus Geldgeitz oder unzeitiger Curioli-
tat denn eine ſo wohl als die andere ſtecken
unter den meiſten Pfaffen-Rocken als acei-
dentia inſeparabilia, und propria in quarto
modo.) Des Kayſers verſchloſſenes Schrei
ben gieng eben wenig frey aus: es muſte e
benfals erbrochen und geleſen werden zum
aroſten Glucke des jungen Henriei. dann der
Mfaffe der einige Alfection zu ihm geſetzel
wuſte die Schrifft und Siegel ſo zu kun
ſteln daß keiner einigs Betrugs gewahr
wurde wie er an ſtatt des vorigen Blut—
Urtheils dieſe HochzeitSententz laſe: Huie
puero ſiliam dabis. (Zu unſeren Zeiten hatte
er mit dem Cardinal Puerto Carrero ein paar

qusmachen konnen.) Es ſey mm wie ihm
wolle! Henricus bekam dadurch die Kayſerk
Princeßin und da Conradus ſahe wie end
lich alles ihm ohnmuglich fiele deßen Ein

willigung und Nachfolge.

XI. IERMANNUs. IV.
ſoʒo.- 1038.Ein Bruder des vorigen ſtarb in Jtalien.

Xii. IENRICUs NIGEK.
nozy· 1045.Nomiſcher Kayſer zugleich don dem oben

die Mahrlein erzehlet worden oder wit

glaublicher Conradi Salel Bludtli lil,



Das J. Cap. von den '15
XIII. OTTO. I.

io45.  1047.
Graff von V'ittelspach hat 1045. vom Kay

ſer Henrico III. das Hertzogthumb Schwaben
iu Lehn erhalten.

XIVv. oTTO. II.
1048.- Io57.

Ein Grafſe von Schweinfurt ward ebtu
fals belehnet don Kayſer Henrico III.

XV. RUDboLrPRus.
1057. Iob i.

Grafſe don Rheinfelden und Hertzog von
Burgund erhielt vom Kayſer Henrico IV.
das Hertzogthumb Schwaben ohngeach—
tet Henrieus III. ſolchets Bertholdo Hertzog
von Zahringen nach Ottonis tode auffs hei—
ligſte verſprochen hatte die Urſach daran war
Agnes des Kayſers Mutter welche dieſem Ru-
dolpho ihre Tochter Meehtildis zugedacht hatte
dieie horte nicht auff dem Kayſer ſo lange in
die Ohren zu liegen biß er Rudolphum mit
Schwaben belehnte Bettholdum aber mit Carn-
then befriedigte. Alle dieſe Gutthaten und
nahe Schwigerliche Bundnis vermogten doch

Kadolphum nicht zu bewegen/ daß er ſich nicht
dem Kayſer wiederſetzte und ſo gar ao. 1077.
lu Forcheim von einigen tumnltumenden Fur—
ſten wider ihn zum Kayſer wehlen lieſſe. Dies
gluckte aber endlich ſo ubel daß nach unter
ſchiedliches Glůcktwichſel es endlich ao. 100o.

B im



16 Hertzegthumb Schwaben.
im Oſterlande an der Elſter bey Volsheim
ohnweit Gera zum blutigen Haupttreffen kam
in welchen Kudolphus das Feid die Hand
und drey Tage hernach das Leben zu Merſe—

burg einbuſte woſelbſt ihn der Biſchoff Wer—
ner gar prachtig begraben laßen die Hand
wird daſelbſt noch gewieſen.

XVI. FRIDEKICus der Jeltere.
1080. iio5.

Er war ein Graff von Stovyffen oder Ho
hen Stauffen welcher dem Kayſer Henrico lV.
große dienfte ſonderlich in der letzten Schlacht
wider Kudolphum erwieſen dahero zur Beloh
nung des Kayſers Tochter Agnes, und mit der
ſelben das Herzogthum Schwaben erhielt
welches auch bey ſeinen Nachkommen gantzer
189. Jahr verblieben.

XVII. FRIDERICUSs der Einaäusigte.

1105.- 1147.Des vorigen Sohn Kayſers Conradi
Bruder.XVIII. FRIDERICUs Parbaroſſa.

1147.- 1167.
Ward zugleich Kayſer 1152. gab ſeinem au

dern Sohne

XI. IRIDERICO.
J 167  1192.Das SchwabendLand als abir dieſer in der

Peſt bey Ftolemais ao. ug. verſtarb folgte ihm

ſein Bruder
20.



Das J. Cap. Von dem 17
XX. CONRADUsSs.

1192.  i196.
Und als dieſer zu Spoleto ebenfals ohnbeerbt
abgienge ihr beederſeits. Bruder

XXI. PHILIPpus.
II96.- 1208.

Ward von einigen Furſten zum Kayſer er
wehlt 1198. fiegte auch wider Ottonem von
Braunſchweig der ihm entgegen geſetzt war?
ward aber von Ottone Graff von Wittelspach
erſtochen ihm folgte

RXXll. FRIDERICUS.
i2 og. 1250.Ein Sohn Kapſers Henriei VI. deßen Bru

der khilippus geweſen war ward zum Kayſer
erwehlt 1212. und endlich von ſeinem eignen
unachten Sohne Mankreao mit einem Kußen
erſtickt er hatte 8. Kinder z rechtmaßige Soh

ne 2. ehliche Tochter und drey unehliche Soh
ne. Der alteſte Sohn

Henrieus muſte wegen Rebellion im Ge—fangnis ſterben 1234. gleich wie auch ſeine bee

de Printzen Friderieus, und Henticus von dem
Baſtard Mankredo mit Gifft hingerichtet wor
den.

2. Agnes. eine Gemahlin Conradi LandGra—
fin in Thuringen ſtarb 1232.

3. Henrieus Stadthalter in Sicilien, warb inLueanien von dem daracener Johannes Moro

ermordet 12568

Bo 4 Mar
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18 Hertzogthumb Schwaben.
4. Margaretha war eine Gemahlin Alberti

Deg neris Marckgrafen in Meiſſen von wel—
cher dero Nachkommen die Chur und Zur—
ſten zu Sachſen ein ohnſtreitiges Recht
auff Schwaben Neapoli und sieilien erlan
get haben.

5. Conradus ſo folget; naturliche Kinder wa

ren.6. Mantredus der ſeinen Vater Kayſer kri-
dericum, ſeinen Bruder Kayſer Conradum, ſei
nes Bruders Nenrici Kinder Henricum, und
Fridericum von der Welt gebracht ward ao.
1260. von den Frantzoſen erſchlagen. Seine
Torchter Conſtantia ward vermahlet an Petrum
Konig von Arragonien der nachmahls Sicilien
und Neapoli auff ſein Haus gebracht.7. Henrieus Konig in Sardinien muſte nach

29. jahriger Gefangnis zu Bononien ſterben.
8. Fridericus erhehrathete mit ſeiner Gemah

lin Maria das Furſtenthumb Antiochia, deren
Sohn Conradus ward in Sicilen von Guy de
Montkort jammerlich ermordet.Kayſer Friderico 2. folgte in Schwaben ſein

Sohn
XXiII. CoNRADUs.

i2 50.- 1254Ward von ſeinem unachten Bruder vorge
dachten Manfredo mit Gifft hingerichtet hili
terlieſſe einen eintzigen Sobn dieſes war der

letzte Hertzog in Sehwaben. XxIV.
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XXIV. CONRADINUsS.

1254 1269.
Suchte ſeine Vaterliche Reiche Napolis und

Lieilleen mit Gewalt wieder zu erebern ward a
ber daruber zugleich mit Friderieo Hertzog von
Deſtereich gefangen und auff Einrathen Pabſt
Clementis, und Befehl Caroli von Anjou den
26. oder 29. Octobr. zu Napoli offentlich ent
hauptet.

g. 6.Nach Conradini tode hette Maraaretha
Marckgrafin von Meiſſen als deſſen Vaters—
Schweſter welche damahls noch lebte ihm
billig ſuecediren ſollen weil aber bey wahren
dem Joterregno ein jeder thate was er wolte
ſo ward das Hertzogthumb Schwaben in
viele kleine Stucken zerriſſen und erloſche faſt
gantz und gar denn ob gleich nachgehends Kay
ſer Rudolphusſeinen Sohn RKudolphum zum Her—

tzog in Schwaben gemacht hatte er bey wei
ten die Autoritat nicht welche die vorige dann
die Graffen Edele Stadte hatten ſich in im—
mediate Neichs-Freyheit geſetzet und ſich da
bey behauptet.

h. 7.Unter ſolchen Graffen ſind heutigen tages
3. vornehmlich zu der hochſten Furſtlichen Di-
Tuitat gelanget als die certzoge von Wur
tenberg von denen im gegenwartigen Stat
wird gehandelt werden und die Marckgraf

B 3 fen
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20 Grafen von Wurtenberg.
fen von Baden ſo mit eheſten folgen wera
den.

Cap. II.
Von denen Grafen von

Wurtenberg.

ſ. I.vns Nfanglich ſind ſelbige nur Barones gewt
J

 conſiderable dignitat geweſen von Ur
cα ſen welches aber zu der Zeit eine ſehr;

ſprung Francken wie man dann unter andernei
nen findet mit Nahmen Ebeirthalius, oder Eber-
Hardus der CaroliM. Hoff-Marſchall und Eidam.
zugleich geweſen ſeyn ſoll; dehen Nachkommen.
haben 2. Linien formirt, als der Baronen, von Beu
telsbach und der Grafen von Kalb ader Kalw
an dem Waßer Nagold im Wirtenberger Land.
Der letzte von dieſen Graffen Conradus hat umb
das Jahr 1233 gelebet und vermuthlich im Jnter-
regno ſeine Linie beſchloſſen nach deren Aus
gang die Graffſchafft Kalbe erſtlich an die;
Grafen von Tubingen und ſo denn an die—
Grafen von Wurtenberg gekommen.

g. 2. Was es vor dem Interregno mit ſelbi
gen vor eine Bewandſchafft gehabi iſt unter den
Viſtoricis uicht ausgemacht dahero wir uns
hegnugen die Nahmen anhero jzu ſetzen.

1. Eberhardus des cxſten Eberhardi Sohn
Hert zu Beutelsbach geſt. 193. ſein Sohn

2. Emle



Cap. Ii. Von denen 2r
2. Emico hat Kayſer Henrico dem Finckler

wider die Hungen ritterlich gedienet.
3. Henricus, deſſen Sohn oder Enckel umbs

Jahr tooo.
4. Ulueus deßen Bruder umbs Jahr 1048.
j. Albertus des vorigen Sohn umbs Jahr

iogo.
6. Conradus 21. foll vom Kayſer Henrico

IV. wegen geleiſteter tapfferen Die iſte wider
die Sachſen den Ehren Tutul eines Gr ifen von
Wurtenberg erhalten haben. Jhm folget
fein Sohn

7. Ulrieus Il. umbs Jahr ir2z1. deßen Sohn
8. Johannes umbs Jahr 1iz8. war von Her

tzog Fridericn in Schwaben an Marckgraff
Rudolphum zu Baden geſchickt daß er umb
deßen Tochter Anna vor den Schwabiſchen
Printzen Fridericum karbaroſſam werben ſolte.
Es trug aber der Freywerber wiewohl mit
guten Willen ſeines Herren die Braut ſelb
ſten davon und zugleich Stutgard. Sein
Sohn

9. Ludavicus J.
umbs Jahr 1179. deßen Sohn

io. Henricus
umbs Jahr 1226. ſich zum letzten einen Lrey
9 errn von Beutelsbach geſchrieben haben
ſoll.

38
4) Eberhardus, 1258

B 4 hatte
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hatte geheyrathet Agnes des letzten Hertzogs zu
Zahringen Beitholdr Schweſter und Graff
Egonis von Aurach Witwe. Wvie nun ſeine
Gemahlin beede Sohne aus erſter Ehe Cuno,
und Berchtold, von ihrem Mutter Bruder und
Vormund Hertzog Bertholdo dem Churfurſten
von Coln waren zu Geißeln gegeben damit er
zum Kayſerthumb mochte geholffen werden
nahm ſich ihr Stieff-Vater vorgedachter Graff
Eberhardus ihrer fleißigſt an und gewan ihr
Hertz dermaßen dadurch daß wie Zeit waren
den lanawe!ligen Arreſtes ſie ein Gelubde gethan
heoten Geiſticch zu werden, er von ihnen zum
Erben der Graffſchafft Aurach eingeſetzt
wurde und ſelbige 1240. an ſein Haus brachte—

4)Ulricus VI. des vorigen Sohn. 1258. 1265.
mit dem groſſen Daumen genandt.

Weil der rechte weit graſſer als der lincke
geweſen. Erhielte vom Kayſer Vſilhelmo
Graff. von Holland die Voigtey des Kloſters
Deckendorff 1249. ſtifſtete ein Geiſtlich Colle-
Zium zu BVeutelsbach mit einem Probſt 6.
Chor-Hetren und ſo viel Vicariis 1250.

c) Ulrieus, VII. 5 1315.Hatte zwar einen Sohn Ulricum VIII. hof
finger genandt der aber geiſtlich ward
Probſt zu Speier in St. Guidonen Stifft.
Piobſt zu Sindekfingen 1332. dauete die alte
ESſchloßer Stutgard und NWurtenberg wieder
auſj aiſo lucceduirte ihn ſein Vaters Bruder.

q E-
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4) Eberhardus illuſtris 1325.

Hatte imſnterregno viele Oerte: in Echwaben
eingenommen die er aber nachgehends an Kudol-
bhum J. wieder reftituiren muſte wolte Kayſer
Henrico VII. nicht pariren ward alſo von deßen
Stadthalter Conrad Graffen von Weinsberg
uberzogen und faſt aller ſemer Lander berau—
bet doch von Ludovico Bavaro wieder reſtitui-

ret. er handelte von Graff V'ulheimo von Tu—
bingen die halbe Graffſchafft Calw inglei—
chen ao. 13oi. von Graff Conrado von Weins
berg das Schloß und die Stadt Lleiffen.
als etwas ſonderliches mercket man von ihm
an daß er ſeiner Frau Mutter Atnes, Her—
tzogs Bogislai des Glatzigten zu Lignitz Tochter
aus dem Leibe geſchnitten worden.

e) Ulricus Illuſtris R. J 1344.
Hielte getreulich Kayſer Ludewig des Bay

eyn Parthey und ward deswegen an. izzo. zum
Land-Voigt in Elſaß und Schwaben ge
macht kaufft die Graffſchafft Gröningen
von Conrado Graff von Schluſſelburg; Wird
vom Kayſer mit der Reichs Sturmfahnen

belehnet. 1336. wohnte dem Reichotage zu
Metz bey ward aber auff der ruckreiſe von ei—

nem von Adel nahmens Vinlling gefangen
und muſte ſich mit 100ooo. Marck Silbers
loſen. Kauffte auch ingleichen die Stat Tu
b mngen. 1342.

Bz5 ſ) Eber-
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7) Fberhardus III.

Contentiolue, der Zancker Greiner Rau
ſchebart. Bekam den Zunahmen Greinert
weil er im Mutterleibe ſoll geweinet haben;
Zancker und Rauſchebart aber weil er be
ſtandig im Streit und in den Waffen lebte.
Erhielte vom Kayſer Carolo IV. dem er aetreu—
lich wider ſeine Competenten Graff Gunther
von Schwartzburs beygeſtanden die Voigtey
uber 24. Reichs-Stadte wie er aber mit ih
nen zu ſcharff verfahren wolte kam es daruber
zum Kriege welcher aber ſo vermittelt wurde!
daß Eberhardus die Voigtey wieder abſtehen
die Stadte hingegen eine groſſe Summa Gel
der auszahlen muſten. Er wohnete ao. 1327.
dem Thurnier zu Jngelheim mit bey und nahm
ſeinen Sitz unter die Furſten.

Ulrich XI.Sein Sohn blieb vor ihm in dem blutigen
Treffen bey Weil 1384. durch deſſen Todt
des Eberhardi Soldaten ziemlich kleinmuthig
worden doch von dem Vater wieder angefri
ſchet den Sieg befochten. Gleich am ſeibi
gen Tage ward dieſem Ulrico Rlll. ein
Sohn gebohren der nachgehends Eberkard der
Sanfftmuthige geheiſſen worden wie man
dem aiten Eberhardo dieſe Poſt brachte ſagte
er: Nun hat der Finck Samen. Vorge
ſagter Ulrieus, ſo in der Schlacht blieb hatte
bey ſeinen Lebzeiten das Schloß Hohen

Stauf
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Staufſen ao. 376. von denen Edlen Herren
von Riedbeim denen es die Hertzoge von Oe
ſterreich Albrecht und Leopold ao. 1370. umb

tzooo. Ungariſche Gulden verpfandet hatten
nach Erlegung des Pfand-Schillings an ſich
gebracht und den Kauff ao. r378. von dem Kah

ſer Carolo beſtattigen laſſen. Eberhardus kauff
te ebeufals von kriderico zu Teck ao. 1376. Teck,
Kuchheim, Owen, und Gutenberg, ingleichen-
die Graffſchafft Achalm nebſt Pfullingen 1387.

vach Abſterben des lehteren Alberti III.

Eberhardus.Mitis, oder der Sanfftmuthige
Jvar dorbeſagter maſſen an dem Tag geboh

ren da ſein Vater Ulrieus ſiegend das Leben
einaebuſt. Seine verſtandige Regierung ſo
wohl als prachtiger und recht Konigl. Hoff er—
werben ihm den Ehren-Nahmen eines Salo—
mons ſemer Zeit maſſen ſich au demſelben 6.
Furſten 8. Graffen 5. FreyHetrenuber7o.
Edelleuten taglich auffgehalten. hatte Anfangs.
ſeiner Regierung mit denen Edelleuten zu thnn
die ſich ao. iz95. wider ihn emporet wurden aber

zu Heimsheim von ihm umbringet gezwungen
quff Gnad und Ungnad ſich zu ergeben und
die Radels fuhrer ernſtlich abgeſtraft. Man.
nannie dieſen Auffſtand den Schlagel-Kueg
weil die verbundne Edelleute umb ſich einander,
zu kennen an ſtalt eines Feld/Zeichens einen ſil
Lernen Schlagel angehenckt hatten.

Bs b) Eber-
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6) Eberhatdus V.

Brachte durch ſeine Heyratht mit Henrietta
Henriei des letzten Grafen von Mumpelgard
Erbin und Tochter die Graffſchafft Montbeil-
lard an das Hauß Wurtenberg und ſtarb in
der Blute ſeiner Jabre ao. i410. deſſen Witwe
vorgedachte Henrietta verwaltete als Vormun
derin ihrer beeder Sohne Ludwigs und Ultichs.
Als aber beede Herren erwachſen beliebten ſit

eine Theilung der Lander.
J. Ludowich der Aeltere nam aus freyen

Willen das Loß ob der Steig nebſt der Graf—
ſchafft Mumpelgard. Jn ſeinem Antheil von
Wuurtenberg waren Aurach, oder Urach, Tubin-
gen, Herrenbergen, Calb Cronberg, Schiltach,
im Kitzinger Thal das Horburger Landlein im
Eiſaß ſamt andern zugehorigen Schloßern reli-
dirte zu Aurach, zog mit dem Kayſer in den Hußi

ten Krieg muſte aber da er kaum den Feind er
buicket weil d.e ſeinge nicht Fuß hielten den
Rucken wenden ao. 1431. Vermehrte ſein Land
ao. i447. durch Erkauffung der Schloſſer Ger-
hauſen, Rniek, Bliwenſtein, nebſt der Stadt
Blawburen von denen Grafen von Helſenſtem.

Seine Söhne waren Ludovieus der Junge
ſtorben
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Niſewurgt auch genant weiler dieſe Redens—
Art ſprichworts weiſe immer im Munde zu fuh
ren pflegte bekam zu ſeinen Antheil Stutgard
zur Keſidentz, und uber dieſes Schoruſtortf, War-
blingen, Canſtad &e. Hiezu kauffte er ao. 1450
von Bayern die Herrſchafſt Heidenheim und
Hellenſtein dazu 28. Flecken gehoren nebſt de—
nen Kloſtern Arhauſen, Herbrechtingen, Köonigs-
bron, zweyverbrandten Schloſſern Guſterbert,
und Harwang, ingleichen dem Schloß Uffen—
kauſen umb 6ooo. Rheiniſche Gold-Gulden.
Wie dieſe Herrſchafft wider an Bayern von
den ſelben wider an Wurtenberg von ſelbigem
auff Uim und endlich wieder an Wurtenberg
gekommen wird gehoriges Ortes mit mehren
dargethan werden Anno i462. zoge er im Krieg
wider den ErtzBiſchoff von Maintz ward aber
von deſſen Bunds-Genoſſen Friderico Victo-
rioſo Chur/Furſten zur Pfaltz nebſt Marckgr.
Carlvon Baden und dem Biſchoff von Metz
gefangen nach Heidelberg gefuhret und muſte
ſich uber ein Jahr mit 10oooo. Fl. loſen.

Dieſe beede Bruder ſind die letzten Gra
fen von Wurtenberg geweſen und

beeder Sohne die erſten heroge
geworden.

Dicher gehort Tab. A.

Cap .III.
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Cap. III.Von denen Hertzogen zu Wurtenberg
biß zu Zertheilung der Linien.

G. 1.
BEREARDus der Bartigte deßen vor
hin gedacht gebohrner Graff von Wur

arbess

nen vrachtigen Hoff daß unter ſeinen Rathen
ſich befunden Fridrich gebohrner Graff von Po
hen Zollern Biſchoff zu Augſpurg. Otto Bi
ſchoff zu Coſtnitz Reinhard von Urslinge Hef
ſo Marckgraff von Baden Albert Rechenberg
Probſt zu Elwangen die Graffen Friderich
von Kirchberg Crato von Hohenloe Fride
rich von Helfenſtein/ Eberhard von Eberſtein
Friderich von Hohenberg Eberhard von Nel
lenberg/ Friderich von Octtingen Rudolphus

von Sultz:
Die FreyſGerren: Johannes und Georg

von Zimmern Wailther von Gerolzeck, Hen
ricus Stephanus Swiggerus von Gundelfini
gen. c. Seine Mutier Mechtildis gebohrne
Churfurſtl. Princeßin von der Pfaltz eine ſeht
gelehrte Dame, trug vor ſeine Aufferziehung
zwar alle moglicht Vorſorge doch ward er in
der Jugend ſehr verſaumt dahero man nach
gehends ihm zu gefallen viele Bucher ins teut
ſche uberſetzen muſen. Dieſer Glorwurdig

ſten
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aß. 28. Tab.

Stamm-Taffel
der

Graffen von Wurtenberg.
EBERHARDUS I.  1358.Gem. Agnes Bertholdi Hertzogs von Zahringen Schwefter

i Graf Eg zu Aurach Witwe
fô

EBERHARD —nſtarb unverheyrathet uLKkiCus mit dem groſſen Daum f ra6z. kebr z.

iſo.
Gem. Agnes, Hertzogs Boleslai des Glatigten

 ô ê  νονονç‘òç‘ç„£‘  νν  t zu Lignitz Tochter.

òô ò  àuLRAICus f 1315. Nov. 1. EEBERHARDUs II. dee Durchlauchtige iz25. Maji. 7.
Gem. Jrmengard, Gr. Alberti

Gem.1. Adelheid, Gräßn von Werdenberg.
von Hohenberg T. 2. Itmengard,. Marckgr. Kudolphs zu Baden T

eect me ν. —Êe, —Ò ru êç

uLkicn der Hofinger  Êò rnEINRICH EVERARD urkicus IX. r 34.Geiſtlich 1348. Mart.. funbeerbt. funbeerbt. Gem. Sophia, Graf. Theobaldi

zu Pfirt Tfl13395.ur.xicusHertz Albert. l. von Oeſterreich EBERRARDus, lll. der Greiner iz9r. Mart. ij.
Feldhauptmann wider die Gem. Eluabeth, Henrich Bercht Gr. von Henneberg S

Zuricher t 1377.
m

Ma i ſ  t euLxicus, bleibt im Treffen bey Weil 1383. Aug. 23.
Gem Eklilabetn Kavſerdru wigs aus Bayern T.

5—HENRICH
uLRICch EVERHAKDus, lv. der Milde f uai7. Maſi, 16.jung Domherr zu Augſourg

Gem. i1. Antonia Viſconti von Nayhland T. Konig
Frideriehs in Sicilien Witwe ſ 1405

2. Eliſabetha, Johannis Burg-Gr. zu Nurnb. T.
urLkicu LuDEWwiIcku

jung t jung EVERARDus, V. J 1410.
Aurach Gem. Henrietta, Erbgrafin von Mentbeillard. 1397.

Stutgard.LuDWIG, l. zu Auraeh, und Mümpelgard.
A

1450. Octobr 9 ULRiCus Adamatus zu Stutgard  g 8Gem. Mechtildis Churf. Ludw. in der Pfaltz T. Gem 1. Margatetha, von Cleve. 14 o0, ept. I.

2. Eliſabeth, Henrici des Reichen in Bapern
3. Margatetha, von Savoven.Wr  νröLuovrIiG, der Jungere. EVERARDus, der Bartiate rvrnar

11451. act. 15. ο 8.Ii. HENRICukerſter hHertzog. geb. 1447.  1504. Feb. r7. geb. J. bept. 1448.
1495 Jul. 21.Gem. Berbara Marekgr v Jweyter herugog. figig Apr 16

onMantua 1474 t weʒ. ti4ys. Gem. 1. Eliſabeth,
Febr. 24. xim. Gr. vonZweybr. T.

1486. tiuasJ.
2. Eva, Gr. Johanm
ziu Salms TochterESein naturlicher Sohn LUuDWIa, Herrr von Greikkenlleinh

1489. ſ ijai.J. u. Docor. 14y6.,
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ſten Furſtin hat unſer Teutſchland zwey be
ruhmte Univerſitaten zu dancken als die zu
Freyburg im Breißgow weleche von ihrem
undern Gemahl Alberto VI. Hertzog von Oe—
ſterreich ao. i461. und die zu Tubingen von
ihrem Sohne Eberhardo ao. 1477. geſtifftet
von der er zu ſagen pflegte: Er habe einen
Brunen des Lebens gegraben Jn ſeiner
Jugend reiſete er ao. 1468. nach Jeruſalem
ward daſelbſt Kitter des heiligen Grabes.
ao.ia9y2. des Burgundiſchen Ordens vom
guldnen Fließ.

Anno 1495. den er. Jul. auff dem Reichs
tage zu Worms vom Vayſer Maximiliano
mit beliebigen Beyſtimnmen aller Anweſen
den Churgurſten und Stande ſeiner ho—
hen Tugeuden wegen zum erſten Fürſten
und hertzogen zu Wurtenberg und Teck
gemachet uud mit herrlichen Ceremonien
beehret. Wobey denn zugleich das Jus Pri—
wogenituræ in der Wurtenbergiſchen ſa—
milio beſtattiget nach dem er desfals ſchon
unno 1482. durch den Mundingiſchen Ver—
gleich mit ſeinem Vatter Eberhardo uberein
kommen. Zu ſeinen Unterthanen hatte er ein
ſolches Vertrauen daß da bey wahrenden vor
beſagten Reichstage auff einer Gaſterey bey
dem ChurFurften von Gachſen andere Jur
ſten ihr Vermogen/ viele und fruchtbahre
kander ruhmten Hertzog Eberharxdus da die

Reiht



zo Hertzogen zu Wurtenberg.
Reihe an ihm kam ſich mit dieſer Gluckſee
liakeit begnugte: Lieben herren ich gön
ne Euch gern was Euch GOtt gegonnet
hat; Jhr ſeyd mir auch in vielen Dingen
weit uberlegen aber eins kan ich mich mit
Warheit rühmen: Jch mag gar allein in
meinem Land im hitzigſten Sommer uber
Feld oder durch einen wuſten dicken Wald
gehen und wenn mir einer von meinen
Unterthanen begegnet ihn heiſſen nider
ſitzen nnd ſicher in ſeinem Schooß aus
ſchlaffen. Es liebten ihn auch ſeine Unter
thanen dermaken daß ſie ſich nicht ſcheuten
zu ſagen: Wann GOtt nicht GOtt ware
ſolte niemand billicher GOtt ſeyn als
ertzog Eberhard.

Der erlangien Furſtlichen Ehre genoß er
nicht lange ſondern ſtarb noch innerhalb Zah
res Anno 1495. das beſte Epitapkium ſatzte ihm
Kayſer Maximiianus, da er einſt ſein Grab ſahe
mit dieſen Worten: An diejem Grabe liegt
ein ſolcher Furſt dem ich an Verſtand
und Tugend keinen im gantzen Reiche zu
vergleichen weis. Sein Symbolum war ein
Cedern Baunmn uber welchen einer dieſe Wor

te ſchrieb:
Was Sertog Eberhard fieng an
Blieb wie die Cedern lange ſtahn.

Jhm folgte da er ohne eheliche Leibes Erben

verſtarb. grli
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d. 2.II. EBERHAKDus ll.
zweyter qJertzog.
von ao. 1496-1498.

Seines Vaters Bruders eSohn ein Herr
von ſehr wunderlichen Gemuthe ward in der
Jugend in Franckreich erzogen verlangte nach
ſeines Vaters Tode nicht zu regieren ſondern
begnugte ſich mit einer penſion, welche er mit
Reiſſen verzehrte. Als aber der Vatter Eber-
hardus J. ao. 1496. verſtorben lies er ſich lolenni-
ter damit belehnen verſunete ſich auch wieder
mit ſeiner Gemahlin Eliſabetn von Branden
burg die ſich von ihm geſchicden hatte doch
wahrte ſein Regiment nicht langer als bis ao.
1498. da ihn die Stande nohtigten das Regi
ment nider zu legen man bewilligte ihm eine
jahrliche penſion von 6000. Rheiniſche Gulden
uber ſelbige nam er noch ſehr viele koſtbahte Ju-
velen zu ſich lebte eine zeitlang zu Heidelberg
nachgehends auff dem Schloſſe Lindenfelt im
Schwartzwalde und ſtarb ohn beerbt ao. 5o4.

Jhm hatte nun zwar ſein leiblicher Bruder
Henricus ſuccediren ſollen der anfanglich Coad-
jutsr zu Maintz geweſen nachgehends aber umb
ſein Geſchlecht zu erhalten den Geeiſtlichen
Stand fahren laſſen und ſich verehlicht hatte
doch war auch dieſer im Kopffe ſo ubel ver—
wahrt daß die ſeinigen ſich genothigt befanden
ihn auff dem Schloſſe hohen Aunaeh verwahren

C zut
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zulaſſen woſelbſt er auch den 16. Agril iags. ver
ſtorben alſo ward die Regierung ubergeben an
ſeinen Sohn der war

III. ULRICUS
der Hertzhaffte dritter hertzos

von 1498.1550.
Er war nur im uten Jahr ſeines Alters da

ihm nebſt zugeordneten Rathen die Regie
rung anbefohlen ward. Jm usten nemlich ao.
150 4. erklarte ihn Kayſer Maximilianus vor ma-

jorennis. Der Anfang ſeiner Regirung war
ſo glucklich als das Ende derſelben und ſeine
Ehe unglucklich. Dann da zwiſchen den hau
ſern Pfaltz und Bayern ein groſſer Krieg ſich
angeſponnen fochte Ulricus vor Bayern ſo ſiqg
hafft daß er Veincberg, Maulbrun, Neuftadt,

und Meckmun  zur Beute darvon trug.
Die Graffen von Lowenſtein/ brachte er auch

unter ſich nahm ihnen die Grafſchafft und gab
ſie ihnen doch als ein Wurtenbergiſches Lehn

wider.
An dem geachteten Graff Emico bon Leinin-

Zen exequirte er ebenfals die erkante Reichs
Acht und brachte zur Belohnung Hortenburg

an ſein Haus.Ao. 1513. begunten die Bauren im Lande
wegen Einfuhrung des leichten Gewichtes zu
tumultuiren; der Anfang geſchah in dem Ambte
Schorndorfl, da ſie das neue Gewichte nahmen
auffs Waſſer ſchmiſſen und ſagten; Schwinit

Vanã



Das IlI. Cap. von denen 33
das Gewichte oben ſo hat der hertzog
Recht/ falt es aber zu Boden ſo haben wir
Bawern Recht. Die Sttillung dieſes ge
fahrlichen Auffſtandes koſtete dem Hertzoge ei
nige Muhe; Denen Jadels fuhrern aber die
unruhige Kopffe doch war dieſe Unruhe nur
ein Vorbote groſſern Unglucks welches aus
folgender Gelegenheit herkam. Ao. 15 i9. war
des Hertzogs Schutze zu Reutlingen beym
Truncke erſchlagen ſelbigen Thater begehrte
der Hertzog ausgeliefert zu haben und als ſich
deſſen vorbefagte Reichs-Stadt wegerte uber
iog er ſie mit KriegsMacht bemachtigte ſich

deerſelben und ſetzte einen Voigt dahin dawider
aber der ſo genandte Schwabiſche Bund ſich
ſatzte und dem Hertzog den Krieg ankundigte.
Weil bey dieſer Gelegenheit des Schwabiſchen
Bundes gedacht wird dem geneigten Leſer der
hoffentlich nicht mißfallig ſeyn von deſſen Uhr
ſprung Abſehn und Untergang ein weniges zu
vernehmen. Seitdem Teutſchland ſeine Ko—
nige aus dem Mittel ſeiner Furſten bekame und
ſich der auswartigen Feinde erlediget riſſen mit
folcher Glückſeeligkeit allerhand Unordnungen

ein; die Fürften und Grafen hatten ihre
Aembter und daran hafftende Lander allgemah
lig erblich gemacht und begunten nach und nach
mit ihren Konige zu capituliren; die vom Adel
hatten wegen geleiſteter tapffern Krleges-Dien
ſie ſtattliche Ritter Guter vekommen dadurch

C 2 die
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die Herrſchſucht uber ihre Unterthanen eingeſo
gen; auff derZeit gebrauchliche Turniren unKo—
nigl. Hoffhaltungen mehr Pracht zufuhren ge—
lernet als manchesmahl ihre Einkunfte zu er
tragen vermogten fiagen alſo an ſich aus dem
Steagreiff zu nehren zu welchen Handwerck ih
nen ihre feſte Schloſſer ſtattlich zu paſſe kamen
vor die Straffe hatten ſie nicht zu ſorgen
wann ſie nur nicht in ihres Feindes Gewalt ka
men und ihre Ehre hielten ſie genugſahmb ver
wahrt wann ſie nur vorhero einen mit ihren
Siegeln behangten Fehdebrieff dem jenigen zu—
gefnickt halten den ſie anzugreiffen geſonnen
vornehmlich gait es denen Burgern in den
Stadten welche ſie auff den Straſſen wann
ſie ihrem Gewerbe nachtreiſſeten auffingen und
nicht eher als gegen Erlegung eines ſchweren
Los-Geldes wider frey gaben; die Stadte hin
gegen nahmen ſich ihrer Burger an zogen mit
ihren Fahnen aus eroberten und zerſtorten die
Schloſier wann ſie konten liſſen auch man
ches mahl ihre Feinde ohne Anſehung des
Standes einer Spanne kurtzermachen. Weil
nun unter den Adel die eintzelne ſich zu ſchwach
befunden ihrer Eltern und Anverwandten
Todt und Schaden rachen oder den ihrigen zu
verhuten verbunden ſich ihrer viele mit einan
der ſich geſamter Hand ihrer Feinde zu erweh
ren. Jn ſolche Bundniſſe traten auch oſters
Furſten underren,/ ſo wohl Geiſtl. als Welt

lichen
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lichen Standes/ deren viele auff manche Stadt
den Anſpruch machten daß ſie nachdem ſie an
Macht und Reichthumb zunahmen den Gehor—
ſamb nichtmehr erwiefe den ſie ihnen als ihren
Oberherren ſchuldig waren. die Stadte
brauchten hiewider gleiche Mittel und verbun
den ſich unter einander alſo entſtand vor erft
der Ganſeatiſche oder die hanſſe welckes
ein Bund war in welchen alle Stadle ſie mog
ten mittel-oder unmittelbahr ſeyn ihrer Com-
mereien und gemeiner Sicherheit halber auff—

genommen wurden deren waren einige AnSee
Stadte andere Hayn Stadte andere Lager
andere ausſchreibende Stadte.

Der Rheiniſche Bund folgten dieſem et
wann hundert Jahr darauff und der Schwa
biſche ward von Kayſer Friderico ztio angezet
telt der da ſuchte in gantzen Tentſchland durch
dergleichen Bundniſſe den Land Frieden auf
zurichten und dadurch ſo wohl denen Fehden
als Straſſen-Raubereyen Einhalt zu thun.
Durchgehends in gantz Teutſchland wolte
dieſes Werck auff einmahl nicht fort; in
Schwaben aber kam es ao. 1388. vollig zum
Stande womit dem Kayſer auch wohl am
meiſten gedienet wann es ſonſten wahr iſt wie
man von ihm ſchreibet daß er ſonderlich die
Schweitzer dadurch zu demuthigen gefuchet;
Es ſey ihm wie es wolle cum plures unius rei
pollint eſſe cauſæ, ſo ward dieſe Geſellſchafft

Cz an
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anfanglich sr. Georgen Schild genandt von dem
Heil Georgio benahmet welchen zu Ehren Hen-
rieus Il. bey Stiftung des Bißthums Bamberg
die 5t. Eeorg Fahnen wachen laſſen welche un
ter nachfolgenden Konigen in verſchiedenen
Treffen auſſerhalb Reiches an ſtatt des Haupt
Paniers gedienet umb deſſen Fuhrung die Fran
cken und Schwaben ſo wohl unter ſich als mit

andern hefftig geſiritten.
Nachgehends fubrten dieſe Geſellſchaffter

den Nahmen des Schwabiſchen Bundes
und war ihr erſtes Abſehen die Raub-Neſter in
Schwaben zuverſtohren zu welchem Ende ſie
eine Anlage machten und ſtetig eine Armee auff
den Beinen hielten von welcher in kurter Zeit
140. ſolche Schloſſer zerſtohret und die Straſſen

geſichert wurden. Nechſt dieſem wurden
vor dieſem Bunde auch die Streitigkeiten
abgethan welche vorhin durch das hauſt
Recht ausgemacht wurden dazu waren drey
Richter beſtellet und das Land in4. Viertheile
abgeſondett das 1.am BodenSee 2. das
am Bocher 3. das am Neckar. 4. Das an der
Donau. Mit der Zeit traten nebſt den
Schwaben auch ander Benachtbarte mit in
den Bund und genoſſen krafftigen Schutts.

Anfangs war der Bund nur auff acht
Jahr geſchloßen nachgehnds aber von Zeit zu
Zeit biß auff igz3. verlangert und wahrete

alſo 45. Jahr. Die
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Die Zeit ſo alles zernichtet loſete auch die

ſen Bund als ein nunmehv unnothi—
ges Werck nach dem Bayſer Maxvimilian. J.
wider die Raubereyen und Fehden den allge—
meinen Landfrieden eingeführet und zu
Adminuſtrirung der Juſtitz dar CammerGe—
richte auff dem Reichstag zu Worms ao. 1495.
angeordnet hatte. Sein Nachfolger Carolus
V. ſahe es auch vor ein gefahrliches Werck
au woraus leichtlich ſtatus in ſtatu formirt,
und wenigſtens ſeinem weit ausſehenden Plus-
Ultra eine Krebsſchere angehenget werden kon

te. Die Teutſchen Furſten und Stande
welche von dieſem Bunvoe nicht wenig gtlitten
ſahen dieſen Dorn ihrer Augen mit vergnugen
verdorren. Und endlich fiele es auch vielen
von den verbundenen Stadten zu ſchwer
die groſſen Aufflagen auffzubringen und die—
ſes war das Ende des Schwabiſchen Bun
des welcher aber noch vorhero denen Bayern
Schweitzern und unſerm Hertzog Urichge
nug zu ſchaffen machte. Dieſer nun nachdem
ihm von der Stadt KReutlingen wegen von dem
Bunde der Krieg angekundiget worden ſuchte
Hulffe bey denen Schweitzern deren ſich auch
15ooo. umbs Geld unter ſeine Fahnen ſtellten.
Es pochte aber der Bund bey denen Schwei
thzern ſo lang daß ſie die Advocatori ergehen
ließen worauff Hertzog Uhreh fich verlaßen
ſein Land in ſrembde Gewalt nach der Flucht

und



zs Hertzoge von Wurtenberg.
und Sicherheit umbſehen muſte ſelbige fand
er anfanglich im Mumpelgardiſchen darnach
zu kucern in der Schweitz letztens zu Hohent
wiel welches er mitlerweile erhandelt hatte.—
Jndeßen verhandelten die Schwöbiſchen
Bundsgenoßen ao. i520. ſein Hertzogthumb an

den neuen Kayſer Carl den V. und dieſer ce—
dirte es wiederumd ao. ij2i. an ſeinen Bruder
Ferdinandum, und lies auch zugleich wider Her
tzog Ulricum die ReichsAcht ergehen womit
die Spanier wider die Teutſche Furſten ohne
dem mehr als fertig waren. Der vertriebne
Hertzog ſuchte zwar Theils mit Hulffe der
Schweitzer zu ſeinem Lande zn gelangen allein
vergeblich er muſte ſich gantzer 2o. Jahr gedul
den und ſein kLand durch einen Oeſterreichiſchen
Stadt -Halter regieren laſſen biß ao. 1534. der
Land- Graff Philip von Heſſen dem Konig
Franciſcus l. von Franckre ch conſiderable Geld
Summen vorgeſchoſſen mit einer Armee von
etzliche zoooo. Mann den Kayſerl. Stadt
Halter Pfaltz-Graff khilippen bey Lauffen aus
dem Felde ſchlug und den Hertzog Ulrich relti-
tuirte worauff durch Vermittelung der benach
barten Furſten Hertzog Ulrieh zu Colan in Boh
men einen ſchweren Vergleich eingehen muſte
daß nemlich die hertzoge von Wurtenberg
ins kunfftige ihr Land nicht mehr unmit
telbahr vom Keiche ſondern von dem Ertz
quuße zu Oeſterreich zu Lehn tragen und

dte
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dieſe wann das haus Würtenberg aus—
ſterben ſolte das gantze Land haben ſolte.
die unvermeidliche Noth zwana Hertzog Ulrich
in dieſen ſauren Apffel zu beißen und dieſer
Verbindlichkeit ſein Hertzogthum zu unter
werffen wovon es ao. ig99. durch einen andern
Vergleich mit Kayſer Kudolpho wieder befrey—
et worden/ da man uber ein kommen daß
Wurtenberg hinfort kein affterlehn ſon
dern wie vor ein unmittelbahres Reichs—
Lehn ſeyn dennoch nach Abſterben der
hertzoge auff die Ertzhertzoge fallen und
dieſo mitlerweile den Titul fuhren ſollten.
Die Proteſtirende Religion zu der ſich Hertzog
Ulriek in wahrendem kxilio bekand hatte verwi
ckelte ihn in den Smalkaldiſchen Bund woruber
er ao. i547. abermahl dem Kayſer ausweichen

muſte doch bald darauff zu Heilbrunn wieder
mit denſelben verſohnet ſein muhſeliges Leben
ao. iz5o. beſchloſſen. Mit ſeiner Gemahlin
Sabina von Bahern hat er eben wenig Ver—
gnugen genoſſen maßen dieſelbe als ſie ihm
ao. izu. vermahlet ſich ao. 151z. von ihm ge
ſchieden und niemahls wieder an ſeine Seite
kommen. Jhm ſolgte ſein Sohn.

d. 4.
4. CHRISTOPHORUS,
„WVJierdter Hergog.

1550. 1568.

D War
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4. vner Jugaend u Tubingen von den4ocrScuhab ſchen Burdsgenoſſen gefangen von

ſrinen HDheunb in Bahern dann zu lnspruck,

und endlich an Kayſers Caroli V. Hoffe erzo
gen. Ais er aber denſelben zo. i5z2. mit nach
Spanien begleiten folte woſelbſten ſonder
Zweiffel ein Sloſter ſeiner wartete entwiſchte
er mit Hulffe ſemnes geweſenen Lehrmeiſters
Michaelis Tikerm nach Franckreich woſeibſt er
durch getreue Dienſte bey dem Konige in groſ
ſe Gnade und Anſehen durch ſeine Neider aber
in groſſe Lebens. Gefahr kommen maſſen man
unter andern ihm einmahls ao. iz3.. zu Paris
des Nathts mit einer gantzen Rotte auffge
puſt und die guldene Kette die er umb den
Hals hangen hatte mitten von einander ge
hauen. Wanr ein gerechter Gottsfurchtiget
Friedliebender Herr der weder in Franckreich
noch Teutſchland iemahls zum Religons-Krie
ge gerathen ſondern allemaht geſagt: das
Conſiteri, und Pati müßen beyſammen ſte
hen und die Waffen wider die Turcken
gebrauchet werden.

J. J.5. LuDovicus, der Gottsfurcht ige.
Zunfſter Hertzog.
reg. 1568.  1593.Sein Sohn liebte die Zagten und Muſie

uber diet maßen darn ihm taglich die Muſican
ten und Inſtrumentiſten ſo wohl zu Stutgard

als
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als auff dem Lande auffwarten muſten. An
ſtatt des abgebrandten St. Peter Clo
ſters zum Einſiedel im Schoömbuch hat
Ludovicus das Collegium Illuſtre zu Tubingen
erbauet ao. i588. den 7. Maſi. ward von ihm
der erſte Stein dazu geleget. ao.1592. ward es
eingeweihet nachdem man 6oooo. Fl. daran
verwandt hatte. Endlich ſtarb dieſer fromme
Hertzog jahling an einem Steckfluß den 8. Aug.
1593. als er von der Jaat zuruck kame unbe—
erbet und alſo kam die Nachtolge aufſ ſei—
nen nahiſten Vattern Herizog kriderich,
welcher Stutgard und Mumpelgard wie
der vereinigte.

S. G.
6. FRIDERICUs, der Großmuthige.

der Sechſte Hertzog.
reg. i593.  1608.

War Hertzog Georgi Sohn und ao. 1573.
Rector zu Tubingen reißfte in der Jugend
Teutſchland Dannemarck Ungarn 1592.
mit groſſer Gefahr nach Engelland ao. 16oo.
nach Rom und beſahe das damahlige Jubel
Jahr. War vorhero in Franckreich geſchickt
Frieden zwiſchen den Konig und denen Hugue-
notten zu vermitteln da ihm das Dertzogthumb
Alençon derpfandet wurde fuhrte den Titul:
herr zu heidenheim und Ober-Birch
Pfandherr des Hertiogthumbs Alençon,
und dazugehoriger Herrſchafften beeder

D 2 Ronigl.
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Boönige Croneu Franckreich und Engel—
land Ritter. Eihielte durch tauſch Alten—
Steig und lieben-Zell die Aembter und Kel—
lereven Malich, Langen-Steinbach und Roht
von Marckgr. Ernſt kridrieh zu BadenDur
lach.

Von Kauyſer Rudolpho II. erhielt er mittelſt
des zu Prag. ac. 1599. geſchloſſenen Vergleichs
geaen Erlegung einer großen Geld Summa
deaiß ſein hertzogthumb von der Affter
Lehnſchaffft des Ertzhauſes Oeſterreich
wieder befreyet und in die Krichs immedi—
ctät geſetzet worden doch bliebe denen Oe
ſterreichern die Nachfolge wiewohl oh
ne Aenderung der Evangeliſchen Religion
in denen Landern vorbehalten.

Die Reuigion ließe ihm dieſer Hertzog niecht
weniger angelegen ſehn ao. i5zi. unterſchrieb
er die kormulam Concordiæ: ao. 1986. ließ er zu
Mumpelgard ein Religions-Geſprach zwiſchen
Jaco im Ardreæ, unb Theodorum Bezam an—
ſtellen Ao.iggy. ward zu Baden noch ein
dergleichen Colloquium gehalten. Ao. i6oi.
lies er vor die vertriebene Evangeliſche aus de
nen Oeſterreichiſchen Landen die Stadt Fieue
denſtadt im Schwaitz- Walde anlegen.

g. J.
Seine Sohne waren
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1. Johann Friderich, in deßen Sohnen Eberhar-

do die Stutgardiſche Haupt/ Linie und
kriderico die Neuſtadtſche fortgepflantzet
worden.

2. Georg Friderich, ſtarbisési. den 10. Febr. im
zten Jahr ſeines Alters an den Blattern.

3. Ludovicus Friderieus ward Mumpelgardi—
ſcher Stamm-Vater.

4. Joachim Friderieh, ſtarb am 4. Tage nach
ſeiner Geburth ao. 1587. Januar. z1i.

5. Julius Friderich, ſtifftete die Linie zu
Brentz welche ſich wieder getheilet in den
Weiltingiſchen und Schleſiſchen Aſt.

6. Philipp Friderieh eines halben Jahres alt
ſtarb ao. iyga.

7. Fridericus Achilles, ſtudirte fleißigſt zu Tu
bingen bey dem beruhmten Lanſio, konte we
gen ſeines dicken Leibes nicht reiſen reſidirte
auff dem Schloße Neuſtadt an der groſſen
Linden und ſtarb unverheyrathet 1631. den 20.
Decermb.

8. Magnus, blieb ao. 1622. den 26. April. in
der unglucklichen Schlacht bey Wimpffen
nachdem er ſich zweymahl durchgeſchlagen
zum drittenmahl aber kein Quvartier nehmen
wollen ward er mit 12. Wanden enlleibet
und alſo zugerichtet daß er faſt nicht mehr zu
erkennen geweſen.

9. Auguſtus ſtarb in ſeinem erſten Jahr ao.
1596.

Dz g.s. Hot
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J. 8. Hat alſo ſich dieſes Hauß in ver—

ſchiedene Linien zertheilet als 3. Haupt-Li-
nien.

1. Die Stutgardiſche welche wieder zerfalt
in die regierende Stutgardiſche und die
Neuſtadtſche.

2. Die Mumpelgardiſche.
3. Die Julianiſche ſo wieder aus 2. Aeſten

beſtehet dem Schleſiſchen und  Weiltin
giſchen.

Beßerer Ordnung halber wollen wir von

jeder abſonderlich handein.

Hieher gehort Tab. B.

Cap. IV.



LuDov.,Gem. Mecklgeliebte/ f i. Sept. i480.
Hertz. Adolphs, zu Cleve T.

inrich des Reichen in Bayern
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kag. 45. Tab. ß. 4

Graff EBERHARDUsS, V
geb. 23. Aug. 1338. J1419.

Gem. HENRIETTA, von Mumpelgard.

LuDovicus, der Aeltere  j).
Gem. Mechtild, Churf. Ludwigs, in der Pfaltz T. UlLklCcus, der Wohlgeliebte fi. Sept. 1480.

Gem.1.) Margaretha, Hertz. Adolplis, zu Eleve T.

11443.
2.) Eliſabeth, Hertz. Heinrich des Reichen in Bahern

T.j 14ſ1.
Êα

3. Margaretha, Amiadei, von Savoyen T.
EBERHARDUsS, A

EVERAkDus HENDICuUs gebsSt 8f 6 Apr.geb. ii. Dec. 445. 724. Febr. 1496. J  ep. 144. 1519. 1.geb.i447. izog. Gem. i.) Elilabetn. Gr. Sim. von Biſchov.
Erſter Hertzog. i. Jul. i495. Zweyter GHertzog. v. Zweybr. T. f i487
Gem. Barbara, Marckgr. Ludvw. Gem. kliſabeth Alberti 2.) Eva, Gr. Johann von Salms T.

J 3zu Mantua T. Chf. von Brandenb. T.
Stutgard

n—— .1 Mumpelgard.

e A. cunnurxicus, der hertzhaffte. geb. Febr. ia8s7. GEORGlIus, zu Mumpelgard. geb. 4. Febr. 411.
 6. Nov. 1550.

f i. Jul. 1558.Dritter Hertzog.
Gem. Barbara, Philippi des GroßmuthigenGem. Sabina, Hertz. Alb. von Bahern T.

LandGr von Heßen TStutgard. M mpelgard

 an  aitCHRISTOPHORus, geb. 12. Maji 15 15
nñ

FRIDERICUS 19 A fié JJan 29f28. Dec. i568. ug. O.
Vierdter hHertzog.

Sechſter Hertzog.

Gem. Anna Maria, Marck-Gr. Geotrg.
Gem. Sibilla, Furſt Joachim Ernſts, zu Anhalt. .T.

zu Brandenb. T. 1544. fis 89. iJui. f 1614.
Stutgard.

A Mumpelgard.rrEBERHAKDus, Lubovicus, AJOoIANN z. LUDWVIG s5. JuL.ius 2. GEORGgeb.7. Jan. iy45. der Gottsfurchtige RIDERIC, FRIDERICH., FRIDERICH, FRIDERICH, f
2. Maji i6s. geb. 1. Jan. 1554. geb. 5. Maji iz82. g. 29. Jan. 1585.

a.3.Jun. 1588. i561. Fbr. ro. æt. ʒ

8. Aug. 1593.  21. Jul. G23. ſ2s. Jan. i6zi. 4. JOACHIMFunffter Gerizog. Gem. Barbara Gem. 1. Eliſab. I24. Apr. i1635. FRIDERICH.Gem.i. Dorothea Urſula, von Baden.
Sophia, Magdalena, Gem. Anna Sa- g.27. 131. Jan.

ug83. Chrf. Friderieiss von Heßen- bina, Hertzogs 1587.
u. Urſula, Pfaltz. Gr. Joh. Georz. zu zu Brandenb. Darmſtadt. Johannis des 8. PILiPp

kuttelſtein, T. 185. 163zz. Tochter 1609. fisra. Jungern zu FRIDERICH
isʒ6. Febr. i3. 2. Anna Eleo- Schleswig g.u. iysg9.

Stamm wora, von Naſ- Tochter. 7. FRIDERICS
Vater ſauSarbru 1618. ACHILLES,

der Linie von cken. fisſy. g.25. Apr. igti.
J. Stuttgard. Stamm—— Stamm ro. Dec.iöʒt.

EVERARDUS. Jater der Vater s. MaAGNus,FRIDFRICUS
zuzu Linien von der g. 2. Dec. i94.Stuttgard. 4  A A 125. Apr.iö2.Meuttatt.Cap J 4. Mumpelgard. Julianiſchen 9. AuGus rus

Cæp. 5. Cap. 6. Linie. geb.u. figy7.
RODERICUS MANFREDUs,

und StammVatektsSILvViIus NIMaeoD der Linie
StammVater von

der Weiltingen.vehleliſchen Cap. gq.
Cap. J.
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Cap. IV.Die regierende oder Stutgardiſche
Haupt Linie.

S. 1.Jonani FRIDERICI, Friderici, der Mum—
v pelgard mit Stutgard wieder vereiniget
ultiſter Sohn

reg. i1608. 1628.
Lag in der Jugend denen Stuodiis fleißigſt ob
war ao. 1596. zu Tubingen Rector Magnifi-
eentisſimus, reifete nachgehends von 16o0o. biß

Wos. durch Jtalien Franckreich Teutſchland
Danneck Bohmen; ward zum Schwabiſchen
Krays-Obriſten erwählt halff Udenheim
ſcleiffen und behauptete ſo lang er lebte in
ſeinem Lande den Frieden ward zu Stutgard
in der Stiffts-Kirche begraben. Seinalte—
ſter Sohn J. Everardus, der ihm in der Regie
rung gefotget komt g. II. vor

2. Friderieus der andere richtete eine neue
Linie auff zu Neuſtadt von welcher Cap.5.

z. Ulrieus, der Dritte liebte den Krieg und
ſignalilrte in ſelbigem ſeinen Heldenmuth als
Bawerſcher General im Treffen bey Susmarsnau-

len 1648. in der Schlacht bey Jancow itz in Bohe
men 1645. ingleichen noch ſelbigen Jahrs bey Al
tersheim in Schwaben. Als Spaniſcher Ge-
neral bey der Eroberung Mouſlon und Rhetel

D 4 1651



46 Cap. JIV. Die Regierende oder
1ézi. Beym Entſatz der Stadt Valencienne
1652. als Bayſerlicher wider die
Turcken 1664. Er nahm ao. 1651 zwar die
Romiſche Catholiſche Lehre an trate dennoch
wieder ab von ſelbiger zur Evangeliſchen 1657
und ſtarb 4. Dec. 1671. War zwar zweymah
len verheyrathet geweſen doch war ibm bloß aus
letzterer Ehe mit lſabella, Hertzog Albrechits zu
Aremberg, Printzen von Brabançon Tolhtet
und Graff kFrantt von Hoogſtraten Witwe
eine Tochter gebohren mit Nahmen Marn-
Anna lgnatia, welche als eine Religieuſe im
Nonnen Cloſter zu Lion verſtorben.

4. Sybilla, derer drey Btuder Schweſter
war an Hertzog Leopold Friderich von Wur/

tenberg Mumpelgard vermahlet.

4 2EBERHARDUs lIII. der Große.

tö28.- 1674.Tiat die Regierung 1633. welche großentheils

ſehr muhſamb geweſen dann er nach der Nord
linger Schlatht ausweichen und ſein Land de
nen Kayſerlichen uberlaſſen muſſen im Prager
Frieden 1635. ward er ebenfals ausgeſchloſ
ſen doch mitlerweile er ſich zu Strasburg auff
hielte mit dem Kayſer ausgeſohnet bekam iözs.
einen Theil ſeiner Lande ao. 1648. durch den
Wreſtphaliſchen Frieden alles wieder aus zwey
Chen ſind ihm 25. Kinder gebohren worden.

von denen nachfolgende bekandt. Aus
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Aus Erſter Ehe.
1. Johannes Fridericus, gebohren 9. Sept. 1637.

fiu Londen in Engelland z. Aug. tg5.
2. Sophia Louiſa, geb. ig. Febr. 1642. ver

mahlt an MarckGr. Chriſtian Ernſt, zu Bran
denb. Vareyth 1671. Jan. 2. Sept. 17o1.

3. Chriſtina friderica, geb. 28. kebr. 1644. vet-
mahlt an Furſt Albreckt Ernſt, zu Oettingenz
isc5. fOctobr. 30. 1674.

4. Chriftina Charlotta, geb. 21. Octobr. 1648
vermahlt an Ceorg. Chriltian, Furſten von Oſt
Friesland 4. Majias62. J 14. Maji i6ygy.

5. Wilhelmus Ludovieus, von dem 8. 3.
6. Ludwig Friderich ſtarb junge

ingleichen
7. Chriſtian Eberhard.

und
8. Eberhard.

S9. Anna Catharina, gtb. i648. ledig to. Dee.
l6gg.

1o. Eberhardina Catharina, geb 12. Apr. i6ęI.
ander Gemahlin Furſt Albrecht Ernſt zu Oet
tingen tés2. f i9. Aug. 1683.

Ii. Fridericus Carolus, geb. 12. Sept. 1652. trat
nath feiner Bruders Vilhelmi Ludovici ao.
1677. als Adminiſtrator die Regi:rung der Lan
der an Commandirte als Kayſerl. Majeſtat.
Feld-Marſchall Lieutenant, hatte aber das Un
gluck ao. iso2. von den Frantzoſen gefangen zu

werden. Dahero am Kapyſerlichen Hoffe der

E nun



48 Cap.lV. die Reglerende oder
nunmehro regierende Hertzog Eberhardus Lu-
doviens ac. 1693. Majorennts erklahret wurde
hierauff danckte der adminiltrator ab und ſtarb
20. Dec. i6sös Seine Gemahlin war die noch
lehende Witwe Ekleonora Juliana, MarckGr.
Albreckts von Brandenburg Onoltzbach Toch
ter ic82. von welcher ihm gebohrena. Carolus Alexander, 24. Jan. 1694. Kapyſerl.

General.
b. Henricus Fridericus, geb. 16. Oct. 1687.
c. Maximilianus Emanuel, geb. 27. Febr. 1639
d. Fridericus Ludovieus, geb. Nov. i169o-e. Chriſtiana Charlotta, geb. 20. Aug. Iöy4

26. Maji 1609.
12 Carl Chriſtoph. f
13. Carl Maximilian, geb. 23. Sept. iö54. 19

Jannarii. 1689.
14. Albrecht Chriſtian. 515. Georg Friderieus, geb. 24. Sept. ié57. alb

Kayſerl Genetal-Wachtmeiſter mit einer
Stück-Kugel vor Caſchaw erſchoſſen. 8. Oct.

1685. Ludovieus, aeb. 14. Ansg. 166i. Kapyſerl.

l Lſeut.General-Wachtmeiſter und Genera1beym Schwabiſchen Krayße. ſ zu Eiſenach

Zzo. Nov. 1698.
17. Joachim Ernſt.
18. Philip Sigmund. j
i5. Carl Ferdinand.Johann Friderich, II. geb. xo. Jun. 1669.

Obri—
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Obriſter uber ein Schwabiſches Dragoner
Regiment ward im Duell von Graff Johann
Palli verwundet und ſtarb 15. Oc, 1693.

2zi. Eberhard.

22. Emanuel Eberhard. f
23. Sophia Charlotta, geb. 22. Febr. i67i. ver

c

mahlt an Hertzog ſohann Georg zu Sachſen
Eiſenach 20. Sept. 1688. lebt nun als deßen
Witwe zu Alſtedt.

hd. 3. Wilhelmus Ludovieus.
1673. 1677.

Hatte kaum die Regierung angetreten da
ihm ein unvermutlicher Todt zu Rirſaw beh
des Taunacher Sauer-Brunnens gebrauch den
23. Jun. i677. von der Welt abſfoderte von ſei
ner Gemahlin nunmehro Witwen Magdalena
Sybilla, Land-Graff Ludeyigs zu Heßen-Darm
ſtadt Tochter ſind ihm gebohren.

4. Eberhardus Ludovieus iettt regierende Hoch—
Furſtl. Durchl. von der ſ. 4.

Eberhardina Louiſa den xi. Oct. 1675.

C. Magdalena V ilhelmina, geb. nach des Herrn
Vaters Tode den 7. Nor. 1627 vermahlt an

Carol Wilhelm Erb-Printz zu Baden-Dur
lach 27. Jun. i697.

S. 4



geo Cadp.!lV. Regierende oder

g. 4.
Jestregierende Gochvurſtliche

Durchlauchtigkeit.

Von VOTTes VBnaden!
EBERHARDUSs

UDOVICUS—glktog zu Wurtenberg und

Jeck Graff zu Mompel
gard  Herrn in Heiden

heim. etc.
gſt gebohren den 13. Sept. 1676. weil diefelbe

in dem erſten Jahre ihres Alters ihres glor
wurdigſten Herrn Vaters beraubet worden
ubernahm Dero Herrn Vaters Bruder vor
beſagter Hertzog Carl Friderich die Regierung
Dero Lander und ruhmliche Vorſorge vor
Furſtliche Aufferziehung Dero Hoher Perſon
welche dann durch ungemeinen Fleiß und ge
lahrte Wachſamkeit des ietzigen Herrn Ober
Hoff. Marſchalls von Statlhorſt ſo glücklich ge
lungen daß ſo bald Jhro HochJurſtl Durch
lauchtigkeit nach erlangter Venia ætatis ao. 1693-
die Regierung ſelber angetreten das gantze
teutſche Reich an derſelben ein getreuer tapſ

feres
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feres Furſtliches Mitglied; Dero getreue Un—
terthanen einen milden und gnadigſten Lan—
desVater; Benachbarte ſo wohl als andere
von Hauß und Hoff durch Kriege-und andere
Unfalle vertriebne einen gutigſten Beſchutzer
und Erhalter gefunden zu haben ſich mit hoch—
ſtem Fug ruhmen konnen. Sonderlich haben
in gegenwartigen noch wahrenden Frantzaoſie
ſchen Kriege Jhre Hoch-Furſtliche Durchl.
einen ungemeinen Eifer vor die gemeine Sa—
che Beſchutzung ihres und Beruhigung des
Baherlandes bezeuget; was Ahro HochFurſtl.
Durchlauchtigkeit hiebey vor große Dienſte er—

wieſen ſoll nicht meine unvermogende Feder
ſondern folgendes der Allerdurchlauchtigſten

Kaphſerlichen Majeſtat eignes Gezeugniß den
Leſer uberzeugen.

Copia
Durchlauchtigſter Hochgebohrner

Lieber Vetter und Furſt.
Aß Ew. Liebden zu völliger Dampf, fung des nun mit der chuüiffe des Aller,
bochſten beruhigten Bayerſchen Unwe,
ſens nicht allein dero eigne Trouppen auff.
geziemendes Anſuchen meiner im Land,
Bayern angeſtellter Admunſtration haben,
anziehen lagen ſondern auch Dero eigne.
Perſon ohngeachtet alles Ungemachs der,

E 3 rau



52 Dap.IV. Die Regierende oder
rauhen Winters-ZJeit und mit Hindanz,„
ſtelluug aller dero anderwartigen wich
tigen Regierungs-Geſchafften gleichwohl.
beyſetzen wollen beſtattiget zu Dero un-z
ſterblichen NachRuhm Dero ſo tapfe
fetmüthig als Patriotiſchen Eiſfer Valor,
Vigilantz, und Vorſichtigskeit/ mit welen
chem BSie zu Beſorderung der gemeinen,
Sachen Wohifahrt und erſprieslicher-
Auffnahm ſich bis dahero dargeopfferto
haben; mich aber verbindet es die bee
ſondere danckahmige Erkantnuß ſo Jch
und das publicum Ew. Liebden darinnen,
ſchuldig ſind ſelbiger hiemit gnadigſt zu.
bezeugen. Und gleich wie Ewre Liebden,
mit und dem gemeinen Weſen nichts gern
nehmers und gedeylichers hatten erweiſen,
können; Aliſo wollen dieſelbe hingegen ver,
ſichert ſeyn daß ich auch keine Gelegen
heit entſfallen werde Ewer Liebden mei
ne Gnade fortwahrend zu bezeungen mitn
welcher deroſelben obne dem beygethan,
und wohlgewogen verbleibe. Geben in
meiner Stadt Wien den 4. Febr. 17064

Ewer Liebdeh
Gutwilliger Vetter

josErH.
Der
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Der gewogene Leſer wird dieſes monumen—
tum omni are perennius, welches die Allerhoch
ſte Kayſerliche Hand dem hochſtverdienten
Wurtenbergiſchen Hauſe ju ewigen Ehren ge—
ſtifftet/ auch auff dieſem Blat Popier mit
danckbahren Augtn anſehen und dem Reich
tinen ſo nothigen Furſten und Nachbaren/
dem Lande einen ſo glucklichen Beſchutzer auff
viele Jahre wunſchen.

ſ. 5. Die Durchlauchtigſte Gemahlin iſt
Jolianna Elilabetn, Marck-Graff kFriderici Ma-

Bin zu Baden-Durlach Tochter gebohren
den 3. Oct. iögo. vermaählt den 16. Majr ül. n.
1657. mit welcher gleichſahm der Friede in
den Wurtenbergiſchen Landen eingezogen
dann eben ſelbigen Jahres gantz Europa durch
den Ryswickſchen Frieden befriediget worden.
Diejenige ſo das Gluck haben dieſe Durch—
lauchtigſte Prinzeßin zu kennen werden alle
geſtehen daß die Gottesfurcht und Frommig—
keit welche allemahl an dem koſtlichen Fur—
ſten-Hut diefes Durchlauchtigſten Durchla
chiſchen Hauſes wie unſchatzbahre Juwelen
Befunekelt fich zu aller Weltverguugter Be—
wunderung an dieſer hohen Dame in voller
Luſtre zeigen.

6. Bishero hat dieſe hochſtveranugte E—
he die Hoch-dFurſtliche Eltern und getreue
Unterthanen nur mit einem eintzigen Erb—
Printzen erfreuet. Selbiger iſt

Eq4 Fii-



54 Cap. V. Die Reuſſtad tiſche oder

Fridericus Ludovicus, geb. 14 Dec. 1698
die gantze und einige Hoffnung des Wurten
bergiſchen Landes.

inſeratur Tab. C.

Cap. V.
Die Neuſtadtiſche

Stuttgardiſche NebenLinir.

h. J.Der Anfanger der ſelbigen war

FRIDERICUS,
geb. 19. Dec. 1615.

Everardi III. Bruder und Hertzog Johana
kFriderichs andrer Sohn folgte in ſeiner Ju
gend der gelehrten kallas nach zu Geneve, doch
muſten auch andere Lander dieſes Prinhen Hel
denthaten kennen und verwundern lernen; et
beſahe vorerſt Jtalien Franckreich Holland
Engelland und Dannemarck als groſten
theils zukunfftige SchauBuhne ſeiner tapffe
ren Kriegs-Operationen ao. 1640. vertraute

jhm
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altiſter S
4.

DA, B. H. Gin SOPHIA, v

v. A—  Ñ ïgeb. is4AXIMI.
 9. Iin. 1689.

 IRIST  jung.J

n. EEERHARIDERICH.

Albr. Ernſt. 14. Aug. 16or.
tie lösg9s.

FRIDERICH GVES T. fjung.
geweſener AdmilSAUND.

1INadD. f
Gem. JuliglDERICUS.

J

32. Jun. 1699.d. CROLUS ALRHARD.
ue 24 Jan.i FBERHARD. 4
1 HENRIC. CHARLOITA,

16. Oct. 10. Febr. 167 1.
5. MaxXIM. pr. ju Sachſen Eiſenach

9. Febr. iciöss,



Stuttgardiſche Regierende Linie.EVERARDV's III. Jobann Fridericſs altiſter Sohn geb. V. Dec. Vig. J 2. Jul. BJæ.

Gem.1. ANNA CATHARMNA, B. H. G. Caſim. T. fibgj.

S rFRIDERI 2. MaRIA POROTHIA SOPHIA, von Oettingen  16q8.

udn II.reb. 2Sept. 1637. 2. Ar 1659. 6. CIRISTINA FRDERICA, o. ANNA CATHARIMNA, ʒ. CaRl. MaAXIMI.57

LUDWVIc, FRIDERICH. aeb. 28. rebr. 1644. verm.
geb. 1648. f10o. Dec. 1598. geb. 28. Cept. 1654. ĩ 9. Jen. 1689.Arſt Albrecht Ernſt zu Oettinaen 166e.

12 ſ ADI DImieT 1nI I1. CRis T ERHARD. 1674. a ö„ 4 1  ra 14. ALBERT.. CHRIS jung.
CHRISTINA CHARI GTT A t iung 15. GEORG. FRIDERICH.tung. ——4 n. EREERHARDINA CAROLMA.

24. Sept. 1657. j8. Oct. 1585.
4. ERERHARD. f jung. geb. v. oct. i045. vetm. gFurſt Ceortz. Chriſt. geb. 12. April. i651. verm. an Furſt i6 LUDOVICDS
5. SOPHIA LOUISA voii Vſigriest 1002

Albr. Ernſt zu Oettingen i682. 14. Aug. 1661.
 30. Nor. 1698.geb. iz. febr. 1642. fis Maji. 1669. tio. Aug. 1683. n. OACHIM FRXES T. f jung-v. Marck/Gr. Chriſt. Ernſt. 8. VILIIELMUS LUDOVICUS. FRIDERICH CARI, geb. i2. Sept. 1652.

1. PHILIP SIGISMCND.
ba Brandenb. Barevht. i671. regierender Herr.

geweſener Adminutrator f 20. Dee. 693.
10. CARL FERDINANXD.2. Sept. oi. geb.7. Jan. 1654 J 23. Jun. 1677. Gem. Eleonora Juliana von Brandenb. Onoltzb. 20. JIHIAN FRIDERICUS. II.

Gem. Magdalena Sybilla von HeßenDarmſtatt
1682. geb 10. Jun. 1699.eBrRKARDES IDOVICOS MAGDALENA WIIHELMINA, DCAROLUS ALEXANDER  FRIDER. LLDOV, zn EBERHAaKD. ftoDis 168673.unn. oun. un.

22. FAN FBERHARD. 4geb 18. Fepi. 1676 24 Jan 1484 J Gsy TTAGem. Johanna El
ilabetk. 7. Nov. 1677. 2 HENRIC TRIERIC c. ort D. 23 SOPIIL CHARILO5CIRIS T. CHARI- geb. 22. Feor. 167 1.on Baden-Durlach. verm. Carl Vhelm. 16. Oct 1Gt7.

10. Aug. 1694. verm. H. Joli, Gror. zu Sachſen EiſenachErb Print zu Durlach. 3. MaxIM. EMAN  a6. Man i6ee.Majr 1637. 16.2 9. rebr. 1089.
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ihm als Obriſten Franckreich ein Regiment.
Anno 1646 zeigte er denen Heſſen ſeine uner—
mudete Wuchſamkeit/ als GeneralMejor; und
ao. 1572. vertraute ihm der Teutſche Jleichs-
Adter ſeine Donner Plitz und Keile da er zum
Reichs General-Feld-Zeugmeiſter mit einmu—
thiger Zuſtimmung ernennet wurde.

Zu ſeinem Fürſtlichen Unterhalt erhielte er
nach geſchloſſenen Weſtphaliſchen Frieden
(dann bis dahin der groſte Theil der Vaterlichen
kander in frembder Gewalt verblieben) die
Aembter Neuſtadt Meckmuhl und das wegen
der ſeltenen Weiber Treue unvergesliche Veins-
berg; an dem mitlern Orte Neuſtadt, nemlich
legte er ſeine Furſtl. Keſidentz an und richtete
dafelbſt eine koſtbahre Bibliotheque, ſo wohl
von auserieſnen Buchern als raren Medaullen

an. Dieſer Ort der am Kocher belegen ſonſt
auch Neuſtadt an der groſſen Linden benahmt
wird fand an dieſem Friedrich gleichſahmb
einen neuen Fridericus Achilles, der eben daſelbſt

relidirt und ſeine Zeit mit leſung nutzlicher
Bucher verbracht hatte.

Seine Gemahlin Clara Auguſta, war eine
Tochter des weltberuhmten BraunſchweigLu—

neburgiſchen Hertzogen Auguſti geb 25. Jun.
1632. verm.7. Jun. 1653. geſtorbea 6. Oct. i70o.

Was Wunder war es dann? da beyderſeits
durchleuchte Eltern tapfer und gelehrt
daß auch ihre Kinder nut ſolchen Tugenden

F durch



56 Cap. V. Die Neuſtadiſche oder

durch welche mehr als die Geburth die Gotter
dieſer Erden von dem gemeinen Pobel diſtmn-
zuirt werden gleichmaßig prangten wie dann
theils thaten und noch thun.

a) Fridericus Auguſtus, regierender Herr zu

Neuſtadt von dem 8. 2.
b) Sophia Dorothea geb. 26. Sept. 1658. ver

mahlet an Gr. Chriſtian Ludwig zu Stolbetg
680. f 23. Jul. iogi. bey der Geburth.

e) Ferdinandus Wilhelmus geb. 12. Sept. 1659.
Ein Held der von Jugend auff ſich in den
Waffen geubet wodurch er nachgehends ſeinen
Ruhm verewiget. Die erſten Proben ſeines
Heldenmuths erwieſe er ao. 1675. in dem ſig
haſten Treffen bey der Cuntzar Brucke wider
den Marchall de Crequi, und ſo lang ſelbiget
Krieg wahrete ferner wider die Frantzoſen.
Nachendiaung deſſelbigen bloſten ſie ihren
Degen wider den ErbFeind Ehriſtlichen Nah

inUnaarn; wandten ſich nach gehends nach

Dannemarck/ da Jhro Konigl. Majeſtat der
ſelben/ als Obriſten dero Leib Garde zu Fuß an
vertrauten. Ao. 1689. erofnete ſich vor derd
bravonre eine groſſere Schaubuhne da Jhre
K. M. von Gros- Britanien V inelmus zu vol
liger Ausfuhrung dero glucklich angefangnen
deſſeias von der Cron Dannemarck eine as
ſiſtentr von 7ooo. Mann auserleſener Mann-
fhafft erhieltten. Daunnemarck ſo wohl als
Engelland wandten die Augen auff Hrtes



eines unausbleibl. Sieges demſelben als Ge-
neraldas Ober Commando, der ſchon in ſeiner
trſten Campagne die Frantzoſen Feldfluchtig
zu machen gelernet. Bey ſelbigem Traneport,
ſo im rauhen November der ſtrenger Winter
kaltte ungeachtet von Hoyer aus dem Hertzog
thumb Schleßwig nach Hull in Engelland ge
ſchahe/ etinnerte ſich Dannemarck dervorigen
ſieghafften Zeiten da ſeine junge Mannſchafft
unter Anfuhruug der beeden Printzen Hengſt
uud Korſt auf erſuchen der damahlioen Ein—
wohner der Britanniſchen Jnſul der Britten
ihnen zu Hulffe wider die icten und Scoten eben

von dieſem Meergeſtade abgeſegelt und daſelb
ſten ſolche Thaten verrichtet daß Sie die Angel
Sachſen uber die Jnſul die Herrſchafft die Jnſul
aber von ihuen den heutigen Nahmen Engelland
bekommen. Einjeder erwartete gleichen Suecels
ron der Conduite Hertzog Ferdinands, welche
Hoffnung auch nicht fehl ſchluge; die Boyne, und
Sehanon wurden durch ſeine Beyhüulffe mit
feindiichen B'uthe roth gefärbet Waterkord
Athlone Limmeryck, erobeit das bisher hals
ſtarriae Jrrland zum ſchuldigen Gehorſahmb
gebracht Hertzog Ferdinands vigoureuſe con-
duite, und die taffere Nachfolge der unter ihm
ſtehenden Muitz von Engelland danckbarlich er—

kand von allen billig geprieſen. Der tapffere
Hertzog begnugte ſich nicht die Frantzoſen aus

F 2 Jrr—
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Jrrland vertrieben zu baben/ er folate ihnen mit
ſeinen ſieghacten Tiouppen in dehen Spani—
ſchen Niderlanden nach und griff ihnen aller
Orten dermaſſen ouff die Haut daß nichi zu
zweiſten/ wann ſeive treue und dumtereilirte
Tapfferkeit aller Orten gehoriger maſſen wa
te iecondirt geworden (woran es ofters ſondern
lich bey Steenkercken gefehlet) es wurden der

Frautzoſiſchen Herrſucht viel angere Grantzen
geſetzt worden ſeyn. Jndeſſen muſte dennech
des Feindes der dishero mit fremhder Beute fich
zu bereichern gewohnet ſeine eignt Unterthanen
Hettzeg Ferdinand contribuiren und durchſel
bigen ſeine Progreſſen aller Orten geheminet
ſehen. Ao. iGaz ubernam der Hertzog das
Generalatuber.oerren der Etaatenlnfanterie, und
Konie Vrulhelms Leib Regiment wobey Jhre
Maieſt. ſelbſten demſelhen die pique in dieHand
reichten des Vertrauens es wurde dieſes Regi
ment ſo bisbero aller Orten ſein deroir ruhm
lich gethan/ unter Anfuhrung Jhro Durchl.
dero gloire eher vermehren als ſincken laſſet
(dies waren vie Worte des groſſen Konigs
Vlliams). DasGouvernement vonsluys in Flan
dern wurden Jhro Hochf. Durchl. ebenmaßig
bepg elegt. Dannemarck welches dieſen Her
eog denen Nider-Landern zwar geliehen nicht
aber gantlich überlaſſen und zum Zeichen der
Jerdundlichkeit das biaue Ritter-Band des
kephanten Ordens ihm angthenget hatte uber

gab
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gab dem Lertrog ais Ceneral- Feld-Marſchall
das Commanuo uber alle ſeine Trouppen, wel—
ches er auch nebſt allen vorbeſaaten Dignitaten

beybehalten bin an ſein gar zü ſruhes Ende
welches erfolgte zu Sluys in Flandern den 7.
Jun. t701.

d) Antonius Ulricus geb. 16. Octobr. 1661/
hatte bey gantzer Welt den Ruhm eines un
geinein gelehrten Herrn erhalten als er den 19.
lal. 16860. gantz fruh unvermahlet verſtarb.

Corolus Rudolphus geb. i9. Majii667. folgte
ſe inem Bruder kerdinando in der Schule des
Helden-Handwercks glucklich nach engagirte
ſich in Konigl. Daniſchen Dienſten anfangs
als Brigadier bey derſelben Trouppen in den
Niderlanden woſelbſten ſie nun dieſelbigen en.
ehef commanditen.

g. 2
FRIDEKICUus Aucusrus.

das Haupt der Neuſtadtſchen
Linie.

IJſt gebohren den 12. Mart. 1654. lieſſen in de
nen jungen Jahren ebermaßig ihren angeerbten
Heldenmuth unter den Braunſchweigſchen
Volckern bey Enſisheim wie auch ao. 1675. in
Eroberung der Stadt Trier wider die Frantzo—
fen ruhmlichſt ſehen. Nach erfolgten Nim—
wegiſchen Frieden-Schluſſe haben ſie erwehlet
zu dero Gemahlin Albertina Fophia Eſter Caſi-
miri des letzten Grafen von Eberſtein Tochter

F 4 und



6o Cap. V. Die NeuStadlſche oder
 4$‘òôöô ſ
und Erbin geb. 20. Maj. 16C9. verm. 9. Febr
165 1. aus ſelbiger ſind ʒwar 6. Printzen gebohren
ſind aber alle todes verblichen und leben nun alfo

nur:2 Prinzeßinnen  benantlich.
(1) Auguſta Sophia geb. 24. Sept. 1691.
2) Eienora V ilhelmina Charlotta geb. 24.

J.n. 1684.
ſeratur Tab. D.



S 2

Neuſtadriſche kipie
Lit. D JOnHANXNESs FRIDERICUS zu Studtgard und Neuſtadt

geb. 5. Maji ig82. f 18. Jul. 1628.
Sophia Churt Jochin Fridreich zu Brandenb T 16o9

V 1 SIBYVLLAEVWERAKDUS FRIDERICUS
zu Studgard zu Neuſtad
vid. Tab. C. geb. i9. Dee. i16i5.  24. Mart. 1682

Gem. Clara Auguſta Hertz. Auguſti
zu Braunſchw. Luneb. T. 1653. f 6. Octobr. i7oo.

AuGusTus 2. SoPHIA DOkOTHEA 3. FERDINAN 4. ANTONIuS
geb. 12. Matt. 1654. J g. a6. Sent. 1608. Dus Ulrieus

Sophia Eſther verm. Gr. Lud.vig Vilhelmut g. i6. Oct. i6i.
Chriſtian zu Stollberg g. iz. Sept. iö59.  i9. Jul.i6go.

161) 1690 frz Jal öti. t7J. Jun, i7pai. j. CaROLus
Rudolp hgettn Elonora Wilhelmina Charlotta geb. i9.Auguſta Sophia
Aaj. 667.geb. 24. Sent. 1691. geb. 24. Jun. 1694.
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Staats

Zweyter Theil
Ddoder

Sechſtes Capittel

Die„Wumpelgardiſche Vinie.
s. J.

Hre AbhandelungLinien folget nun die Mumpelgardi
R ſche derſelben Anfang machte.

LuDbovicus FRIDERICUS
Hertzogs Friderici anderer Sohn geb. 29.

Jan. 1586.
Durchreiſte Engelland Schotland Nider

land Jtalien und Franckreich; bekam oermo—
ge des mit ſeinem altern Bruder ſohan Fiide-
rich ao. i6r7. errichteten Vergleichs zu ſeinem
Antheil die Grafſchaftt mömpelgard ſamt
der Graf und Herrſchafft zarburg und Rei
chenweiler im Elſaß. Deren Einrkunfte er
durch ein neu erfundenes Eiſen Berg-Werck
auff ein gioſſes verrmehrte. Als G28. ſein
Herr Bruder verſiorben ubernam er die Vor

G 2 mund



62 II.Th. Cap. VI.
mundſchafft vor deſſen Kinder und Adminiſtra-
tion der geſamten Wurtenbergiſchen Lander
die er ruhmlichſt fuhrte zu hochſtbeſchwerlichen
Zeiten da das Edictum Reſtitutorium auffs har
tiſte getrieben wazd ſtarb den 26. Jan. iszi.
Seine Gemahlinnen waren.

1. Eliſabeth Magdalena LandGraf Ludewichs
zu Heſſen Darmſtadt T. vermahlt 1617, ge
ſtorben 1624.

Die 2) Anna Eleonora Gr. Johan Caſimirs von
Naſſau Satbrucken in Weilburg T. 1625. 17.
Jept. 1685. I

Aus erſter Ehe ward gebohren Heruzog
Leopoldus Fridericus von dem ę. 2.

Aus der anderen Ehe aber Hertzog Geor—
Zius ſ. 3.

g. 2.
LEOPOLDus FRIDERICus.

geb. zo. Maji 1624.
Muſte in wahrender Minderjahrigkeit ſein Land
von den Frantzoſen beſeten laſſen und gelang
te erſt durch den Weſtphaliſchen Friedens
Schluß zur ohnbeſchranckten Herrſchafft hey
rathete zwar Hertzog Johann Friderichs zu
Wurtenberg Tochter Sibylla an. 1647. ſtarb
aber ohnbeerbt 15. Jun. 1662.

ß. 3.GEORGIus ſein halb-Bruder
geb. 5. Oct. 1626.

Folgte ihm in der Regierung und ſtifftete zu

Mum
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 DnMumpelgard ein Cymnaſium zu Erlernung al—
lerhand Ritterlichen Ubungen Muſte an.
1634. wegen der Frantzoſiſchen Gewalthatig—
keit aus dem Lande weichen lebte auſſerhalb
demſelben theils zu Baſel theils zu Oels in
Schleſien bis 1697. da er durch den Rißwy—
ckiſchen Frieben zwar wieder zu dem Seinigen
gelangte/ innerhalb 2. Jahren aber als n. Jun.
1699. verſtatb.

Mit ſeiner Gemahlin Anna, Calſparis de
Coligny Mateſehals von Franckreich Tochter
hatte er zwar ſtattliche Guter erheyrathet der
ſelben aber wenig genieſſen konnen.

Vinder ſiud von ſelbiger gebohren.
i. Eleonora Charlotta geb. 20. Nov. 1656.

vermahlt an Hertzog Silvius kriderieh zu Wur
tenberg Oels 7. Majris72. Nun Witwe.

2. Anna geb. 30. Dec. 1660.
3. Eliſaberha geb. 17. Mart. 1665. verm. an

Bertzog Friderieh Ferdinand zu Wurtenb. Weil
tingen 1689.

4. Hedwig geb. 22. Mart. 1667.

5. LEOrOLDUS EVERHAKDUS aecb. 21Mj. 1670. Regierender Herr zu Mumpel
gard der aber von denen Frantzoſen viel leiden
mus.

G3 Lit. E.

SS



d—LEOPOLDUs FRIDERICuS
ʒo. Mart. 1624. J14. Jun. 1662. voIioRIuS

Gem. Ssebilla Hertzog Johan
geb. g. Oct. 1626.  12. Jun. 1699.

Frideriehs zu Wnrtenb. T. 1647.
Gem. Anna, Caſpar de Coligny

Cochter az. Jan. 16vo

er  rnn  òô  ô Ê
ELEONoRA. (2) ANNMA. ELISABETI. (4) HEDWIG. (5) Lrororpus tIE-

CiIARI. OTTA geb. zo. g. 12. Mautei6bj. 22. Mart. UanDus
ao. Nov. ibeb. Dec.verm. H sSyleius vermahlt an ibb. geb. 21. Maji

iobo. H. FriderichFriderich von Wur— Ferdinand zu
toinberg Oels 1672. Wurtenberg Wellt

dungen 1685. tb70.
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Edenolphus,
g. 24. Jun. 1629.
15Maji. 1656.

5. Sueno Martia
8. 19.Oct. i161
t 19. Nov. 165

Gem. AnnaleinT. 1618. Pisjg.

1. RODERICI

Lit. F.



Lit. F. egchleſiſche Linie.
JVLIVS FRIDERICVS zu Brenz

geb. 3. Jun. 1588. f 24. April. 1635.Gem. AnnaSabina Hertzogs]ohannis des Jungern zuSchleswigholſt Ts  g9o.

1. RODERICUS IMROD- 3. Mantred.
8 19. Oct. i618. gtb. 2. Maji. 1622. Vater derWeil—
t 19. Nov. i6jt. t 16. Apr. i1664. tingiſchen Linie

Gem. Eliſabeth Maria vid Cap. 3.
Hertz. Carls Fridetich
zu Munſterberg und
Oels T. 1647. t 17.

Mart. 1686.

5. Sueno Martialis
Edenolphus,

g. 24. Jun. 1629.
15aji. 1656.

4. Julius Pere-
grinantius,
g. J. Septemb.
1627. n 28.
Octobabaz.

52 J. Oels II. Bernſtad. In. Juliusb.1. Ferdinandus.
Carolus

geb. 15. Jan. 1650.

tr9. Dee, 16Eg.

2E-LSG.

2. SILVIUS FRIDE.
RIiCus zu Oels

geb. 21. Febr. 16i.
tobne Erben 3.Jun. icy7.

Gem Eleonora Charlotta
Hertzog Georgs zu Mum.

pelgard T.7. May 167.

e

4 JVLivS SiGis.
MUNDus vor zu
Juliusburg nun

nun zu Oels zu Bernſtadt.
geb. 9. Aptil. ib65a. g. 8. Augulſt 1653.

Gem. (1) Ama Eliſabeth t 5. Octobr. 1684.
von Anhalt Bern Gem. Anna Sophia
burg t 3.Sept. 680. Hertz. Adolph Fri-

(2) Sibylla Maria von deriehs von Mec
Sachſen Merſeb. lenburgSchwerin T.
fiy. Oct.i69ʒ. 25. Matrt. 1677.

(3) Sophia Wilhelmina
von Oſtfriesland t 1698.

Sophia von Guſtrow
1700. 6. Dec.

JueguS B

3. CHRISTIANUS
vLRkicus

vor zu Bernſtadt

A

ingoo17. Autz.ress.
2. Chriſtian Ulrich.

g.t1. Febr.  3. Jul.
1674.

3. Leopoldus Victor-

g. 12. Moy 167.
20. Apr. 1676.

4. Friderica Chriſtina.
8. ti. May f 3. Jun.
1676.

J. Sophia Angelica.
g.2o. Mad 1677

Gem. Hettz. Fridrich
Henrich von Sach
ſen Zeitt 23. Apr.
1699. fn. Nov. 1700.

6. EleonoraAmœna.
g. 16. Oct. 1678.

Ehe.
8. Chriſtiana Maria.

g.7. Aug. 1685.
 25. Matt. 1686.

9. Chriſtian. Erdmanno
g.24. Jul. 1686.

Jul. 1689.
10. Eleonora Hedwig.

g. 1. Jul. 1687.
j 1 5. Oct. J 688.

11. Ulrica Erdmuthis.
g. 26. Jan. 1689.
J

in. Ehe.
15. Auguſta Louiſe.

9. 21. Jan. 1698.

a. Maria Sophia.
g.j. Mart. f. 8. Sept.
1680.

b. Leopold. Fridericus
8. 19. Febr. 1680.
15. Apt. 1681.

c. CaROLVS.
4. 11. Mant. 1682.

12. Carolus Fridericun.
g.7. Febr. 1690.

13. Chriſtian. Ulricua
g. 27. Jan. 1691.

14 SibyllaEliſabeth.
g. 9. Mart. 1693.

J 1694.







 (65)VnCap.Der zWchleſiſche Zweig

Der
Fulianiſchen Jinit.

h. iI.
S Ertzog Julius Friderick zu Brentt.

TlHertzogs Friderici dritter Sohn

Reiſte in ſeiner Jugend durch Jtalien 161z.
g. 3. Jun. ig 88.

nach Malta von dannen ferner in Aſien und
wohnte der Eroberung von Ephelus mit bey
ſerner ao. i1616. in kapland und die alleräuſſerſte
Nordliche Länder; Nach ſeines Bruders Het—
tzogs Ludewigs Friderichs Tode verwaltet erin w
Vormundſchafft deſſen Lander 1631. begibt ſich
in den Leipziger Bund und ergreifft wider den
Kayſer die Waffen welche er aber bald nider
legen nachder Nordlinger Schlacht a0o. 1634.
ſein gantzes Land raumen und ſich Sicherheit
halber nach Straßbura retiriren muſte woſelbſt
er den 24. April iöz5. verſtorben.

Seine Gemahlin war Anna Fabina, Hertz.
Johannis des jungern zu Schleswig Holſtein
Tochter don der ihm nachfolgende Binder ge
bohren worden.

1. Roderieus geb. 19. Octob. 1618. legte ſich in
der Jagend auff Erlernuug edler Wiſſen—

G 4 ſchafften



Schleſiſche Zweig
ſchafften und frembder Sprachen; folgte nach
mohls dem Kriea und ſtarb in Schwediſchen
Danſten unverhehrathet am Schlage d. 19. Nor—

1651.
2. Silvius Nimrod von dem ſ. 2.
3. Alenkredus ſtiſtete die Weiltingiſche Linit

von der Cap. 8.
4. Julius Pcregrinantius g. j. Sept. 1627. ſtarb

fruhzeitig zu Gotha den 28. Oct. 1643.
5. Sueno Martialis Edenulphus g. im Janiö

ſuchte ſein Glucke ebenfals in Sckwediſchtn
Kriegs-Dienſten und ſtarb unvereyrathet zu
TDhorn in Preußen 9. Man 1656.

Es wird die Julianiſche Linie von ihtem
Stiffter Julio von vielen die Weiltingiſcht/
weil er daſelbſt reſidnte von andern auch die
Brenziſche genandt von dem Waſſer die
Brentz an welcher die Reſidentz belegen.

J. 2.silvius Nimkop Vaterder Sdleſi
ſchen Linien.Ward gebohren Maji 1622. ein ſehr Gelehr

ter und ſo wohl in Theologiſchen als Hiſtoriſchen

JWiſſenſchafften Hochſterfahrner Furſt ver
mahlte ſich 1647. an Prinzeßin Ekſabeih Martia
HinrtogCatlErideriehs in Schleſie zu Munſterberg
und ODels Tochter welche ihm mit Kayſerl. Con

ſens Fürftenthumb Oels in Schleſien!
ndund die beeden Herrſchafften Sternberg u

ded.do:in Mahren zugebracht. Seine



der Julianiſchen Linie. 67
Seine Sohne kormuten 3. Linien als

Die Oeilfiſche h. 3.
Die Bernſtadtſche 94.
Die Juliusburgiſche ſ.5.

Nachdem aber ao. oy. die zu Oels abge
ſtorben hat ſich die von Bernſtadt nach Oets

und die von Juliusburg nach Bernſtadt ge
wandt. die Kinder waren

1. Ferdinandus Carolus, geb. 5. Jan. 1650ferz. Dec. 1668.

2. Silvius Fridericus, zu Oels. h. 3.
3. Chriſtian Ulrien, zu Bernſtadt. 5. 4.

g. lulius Sigismundus vorhin zu Juliusburg

g. 3. Die Oelſiſche Linie fieng an und
endigte ſich mit Slvms Friderien, er war ge—
bohren 21. Febr. 1651. reſidute zur Oels war
Evangeliſcher Religion und hatte gehevrathet
Eleonora Charlotta, Hertzog Georgs ron Wur—
tenberg Mumpelgard Tochter 672. im Aajo,
ſtarbunbeerbt 3. Jun. 1697.

S. 4. Die Bernſtadtſche itzige Gelſi—ſche Linie hat zum Stiffter Hertzog Chriltian

Ulrien, Hertzog zu Wurtenberg Teck und
Oels in Schleſien Herr zu Heidenheim und
des Freyen BurgLehns zu Auras, iſt Evange
liſcher Religion geb. 9. April. 1652. reſidirte
vorhin zu Bernſtadt ietzt zur Oels.

Seine Gemahlinnen waren und ſind

G 1.) An-



 8

68 Cav.vII. Der Schleſiſche Zweig
1. du.na Eluabetn, Chrittiam Furſt von Anhalt

Bernburg Tochter 13. Mart. 1672. fz. Sept.

168.
2.) atovila Mur.a, Dertogs Chriſtiani zu Sach

ſen Merſecurg Tochter. 27. Octob. 1683.

J 19. Oct. 1693.3Z. se phin WAhemna, Ennonis Ludovici, Fur

ſteus von Oſt«Friesland Tochter 26. Nor-
1695. 74. Febr. 1698.Sorhia, Guitwi Adolphi Hertzogs zu Meck

lenburg. Guſtrow Tochter 6. Dec. 170o.

Kinder ſind gebohren

Aus tErſter Ehe.1. Loviſa Elnabetha, 23. Febr. 1673. vermahlt

an barkppam Hertzos zu SachſenMerſeburtg

7 gtn e S u. Febr. f3. lul.
167.4—Leapoaldus V.ctor, geb. i2. Maji 1645- f.

2

20. ñor.l 1506.Friderica Chiriſtina, geb. 11. Maji,  z. Jun.

1c76.5. Sovhia Angelica, geb. 1o. Maji 1677. vetm.
an Hertog earteh Fider:eh zu Sachſer-Zeitz

a or. 1G99.  Ii. Xav. iroo76. Ti:onota Amæn:, geb. 16. OA. 1678. 2

a 1l0T9.Taredola., geb. te. Jul. iCgo. ü Aus



Aus anderer Ehe.
2. Chriſtiana Maria, geb. 7. Aug. 1685. f25.

Mart. 686.
9. Chriſtiants Erdmannus, geb. 24. Jul. 1686.

8. Jul. 1689.
io. Eleonora Hedwig, geb. 1. Jul. 1637. tiy

oct. 1688.
11. Ulriea Erdmutbis, geb. 26. Jſan. 1689.
12. Carolus Fridericus, geb. 7. Febr. i690.
13. Chriſtianus Ulvieus, geb. 27. Jan. 16912.
14. Fibilla Eliſabeth, gebohr. zu Delitzſch 5

Mart. 1693. f 1694.

Aus dritter Ehe.
ſs. Auguſta Louiſa. geb. 11. Jan. 1698.

g.

Die Juliusburgiſche
nun

Wernſtadtſche.
WBegunte mit Hertzog

jurtus stiGl1smunous.geb. g. Aug. 1653. verſtarb den 5. Oũob. 1634
Seine Gemahlin war Anna Sophia, Her—

hogs Adolphi Friderici zu Meclenburg Tochter
geb. 24. Nov. 1647. vermahlt 25. Mort. 1667.
Anietzo Witwe und Ober-VRegentin diſes
Antheils.

Kinder



2o Cap. VIII. Die Weiltingiſche Linie

Kinder ſind don ihr gebohren

2. Leopoldus Friderieus, geb. 19. Febr. iöso.
1. Maria Sophie, geb 5. Mart. J 8. Sept. is78.

z. April. 68i.
Catolus, gebohren denz. Mart. 1682.

inſeratur Tab. F

Cap. VIII
Die Weiltingiſche Linit.

5 J I.DJeſe hatte zum Stiffter Hertzog Manfre
Aaus zu Weiltigen er war Hertzogs ſulius
Friderih driiter Sohn geb. 5. Jun. 1626. ein ſeht
kranckucher Herr zog anfänglich dem Kriegt
nach vertauſchte aber ſelbigen. baid mit der
Einſamkeit zu Weiliingen und ſtarb den 15.

Maji 1662.
Seine Gemahlin wat Juliana, Gr. Antonius

zu Oldenburg Tochter verm. 1652. u6ↄ.
Seme Rinder

4. Fridericus Ferdinandus, von dem S.?.
b. Auguſtus, geb. 1656. geſt. 1689.
c. Manfredus, geb. 1658. fisss. W t ngen

9. 2. Fridericus Ferdinandus, zu einl
n Hertzosgeb.6. Oct. 1654. Heyrathete Eliſabet 2

Georts zu Pumpelgard Totchter 1689. Sepi. 2.
von der gebohren

1. Jaliana Sibylla Charlotta 14. Nov. 1690.
2. Nledwig Friderica, 13. Oct. 169i.

3. Grorg Fridericus Leopoldus geb. 22. Apt.
Lit. G25. Xov. i65 J



Weiltingiſche Linie.
MANFREDUSg.5. Jun. 1626.

iz. Maj. iöbr:
Gem Juliana Gr Antons von Oldenb T cht

A—

Ge kilhbeh
V

geb. 6. Oct. 16544.

ul ut J
Il

g ſt 838
niJul

N 6

O 6ard T. 1689. Sept. 9.

18. Oct i69i.

in E

Nedwig krideri

nul
 B
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72 Cap. XI. Von Prærogativen.

Cap. IX.Von Prærooativen Hoheiten Lan
des Regierung EhrenTitul, und

Wapen
Der Jerkzoge von

Wurtenberg.
S. 1. Zaus in

Hhhe dieſes DurchlauchtigſteHhertzoglichen Stand erhaben*l

Sen AbnHerren die Barones oder ſFrey
Herren von Beutels Bach in groſter Conſide-

geweſen. Barones oder Frey-qGerren
giengen zeit der Carolinger weit uber die

Grafen dieſe ſprachen nur das Recht

Konige auff dem Lande und
Ewenſtellen nicht erblich da hin

ihre Lander ftey ohne eini
zu thun beſaßen. Man fin

gedacht  daß ſie mit unter den
auff Reichs-Tagen und Zuſanmen

großes zu ſagen gehabt ſich

gebrauchliche Geſellſchafi
LowenGeſellſchafft die von

GeorgenSchild St Wilhelms be

geben habenſ. Als Graffen haben ſie ſchon zoo.
Jahr Erlangung der Hertzoqlichen Pigar

tät Kayſer Konigen Chur und Furſten
1. Graff

ſich vermählt als
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1. Graff Eberhardus J. mit Prinzeßin Auae,
Bertholdi des letztern Hertzogs von Zahringen
Schweſter.

2. Ulrieus VI. mit Agnes ertiogs LBolecti
von Liegnitz Tochter.

3. Ulricus IX. mit Prinzeßin Eliſabeth Bay—
ſers Ludoviei des Bavern Tochter.

4. Eberhardus der Sanfftmuthige mit An—
tonia Viſconti, Konig Iriderichs in Sieilien
Witwe.

4. Ludovieus der Aeltere mit Mechtillis,
Churgurſt Ludewiebs in der Pfattz Tochter.

6 Ulrieus der Wohlgeliebte mit Margrre-
tha hHernog Adolphs zu Cleve Tochter; mit
Eliſabetn, Sertgog einrichs des Reichen in
Bayern Tochter ferner mit Margaretha Her
nogs Amedei in Savoyen Tochter und Chur
Furſt kriderick zur Pfaltz Witwe.

Von denen hohen Heyrathen der Hertzoge
findet der Leſer in vorhergehenden ſattſahme
Nachrichten.

4.. Als Grafen haben ſie ſchon Krie—
ge gefuhret und alſo ſumma jura ſuperiorita-
tis Principalis exereiret gegen die Rayſer und
andere; als Eberhardus II. der Durchleuchtige
bat Krieg gefuhret mit Kayſer Kudolpho J.
und Henrico VI. Carolo IV.

5. 4. Rayſer Conradus v. hat Graff vu-tieum VI. zum Ober Marſchall
VBoigten des ertzogthumbs Schwaben be
ſtellet.

9. J.



74 Cap. I8. Von Prærogati en x.
Sy. D ogleichen hat Kapſer Ludovicus

der Bayer Graſf Ulrich den 18. zum Bay
ſeriichen Land-Voigt in Schwaben und
Elſaß verorduet.

g. 5. Aus Oberzehlten erhellet deutlich ge
nug daß Æneasz Selvius, welcher im. i. Feculo
den Paoſtlichen Stuhl unter dem Nahmen kiü
Il. bekleidet die Wahrheit geſchrieben da er
ſie ſuæ tempeſtatis potentiſſimos Comites nee
Marchionbus, magnis Dueibus inferiores
nennet. Dieſe und andere Urſachen haben.
ſchon mehr als einen Kayſer vor Maximil J.
auff die Gedancken gebracht Sie in. den Her
tzoglichen Stand zu erheben wozu es ihnen
weder an Werdienſten noch Standesmaßi
gen Gutern fehlte Biyſer Sigismundus hat
te Graff Ebetbard dieſe Ehre zugedacht doch.

Todtunterbrach dieſes letzteren fruhzeitiger

das Kayſerliche Vorhaben.Rarſer krulerncus lil. führte eben dieſe Ge
Graſf Ulriecum Adamatum, doch

auch noth dismahl die rechte Stunde nicht

erſchienen ſondernBaxyſer dlacumilnus ſatzte ao. 1495. den
21. Jul. auff dem Reichs Tage zu Worms
mit aligemeiner Beyſtimmung aller Reichs

Stande Graff Eberhard dem Bartigten den
Hertzog ichen Hut auff vereinigte deßen
Graff und cherrſchafften in ein unzertren
liches Corpus, und erhoöhete ſolches in ein

mit
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mit vielen Privilegien und Furſtl. Vor—
rechten begnadigtes Hertzogthum.

g. 7. Zugleich ward mit eingeführet
das Jus Primogenituræ, wiewohl ſie
dennoch Mumlpelgaro von Stutgard al ge—
theilet ſonſt iſt das Recht der Erſtgebuhrt ſeſt
ſtehen geblieben und wurde aus ſolchem Fun-
dament Anno 1677. bey erfolgten Abſterben
Hertzogs wilhelmi Ludovici deſſen appa-
nagirter Bruder Friderich Carl zur Admini-
ſtration der Lander Hertzog Friderich von
Neuſtad vorgezogen der ſich auff das Jus Se—
nioratus grunden wolte.

7

H. 8. Der Unterſcheid der regierenden
Dinien von der appanagirten kan eini—
ger maſſen daraus erkand werden daß eines
regirenden Herren Tochter von denen
Land-Standen z2 ooo. Fl. ohne dem Schmuck
bekombt. Eines appanagirten Herren
Prinzeßin aber nur o ooo Fl/

J. 9. Auff den Reichs Tagen hat di.
ſes Hauñ

—rtyog vonn Waulrtenberg mitaus ſchreibender Furſt Condirecto,
und Crans-MOkorſton

H 5.11. Voin

S



26 Cap. R. Von Prærogativen tc.
11. Vom Kayſer Maximiliano J. ſeit

Anno 1495. haben ſie das Privilegium de
non appellando, welches Kayſer Ferdman—
dus ſab Jato den 28. Octobr. 164: biß auff

2250. Rheiniſche Gulden erhohet hat.
g. 12. ODero Land-Stande und Un—

terthanen ſind von dem Rothweiliſchen
Gerichte exiwiret nehmen und geben ihr Recht

vor dem Wurteubergiſchen Hoffgericht.Z. 13. Dieſes brwilegium iſt fernerweit
extendiret auff bieGraffſchafft Mumpel
gard die Herrſchafft Horberg und
Reichenweil auch die freye Reichs
Ritterſchafft ſo in dero Dienſten ſtehet.

J. 14. Jhre Austrage geſchehen vor ih—
rem eignen Landes-Hoffmeiſter und Rah

ten.J. 15. Bey der ReichsBelehnung
bekommen ſie 5. Fahnen als i. die Wurten
bergiſche 2. Mumpelgardiſche 3. Teckiſche/
4. Reichs. SturmFahne und 5. Blut
Fahne. Weil bey auffrichtung der neundten
Chur dem Hauſe Braunſchweig das Reichs
Pamr als ein Ertz. Ambt von Kayſerli
cher Maieſtat conrmiret werden wollen dab
Hauß Wurtenberg aber ſich dadurch beichwe
ret befunden uund da wider mit ſeiner Nohtdurft

ein



Der Hertzoge von Wurtenberg. 77
—Oeinkommen wird dem geneigten Leſer erlauben
dieſes eiwas umbſtandlicher zu berichten.

1. Jn der Reichs-Fahne oder Ba—
ner iſt allemahl ein Adler geweien
dan ſo ſagt die Gloſſa uber das Sachſuche
Recht!l. z art 6. Zum andern hat das Reich
ein Banner darauff ſteht ein ſchwartzer Aoler
der hat ein Creutze an der Bruſt.

Es iſt aber dieſe Reichs-Fahne nicht allemahl
gebraucht worden ſondern haben die Konige
ofters ein aaders Kriegs-Zeichen geſuhret.
Jm Reichs Abſchied zu Speir 1542.
J. 40. Stehet. Soll die Reichs Fahne
nicht fliegen ſondern an Statt eine
andere Fahn durch den Obriſten Feld—
Hauptman auffgerichtet werden.

Alſo hat auch Kayſer Otto J. tinen En—
gel geführet. Jn denen Creutz-Zugen/
war das Creutz ein Panier welches Saladin
rrobert.

Dennoch blieb unſtreitig der ſchwarn;e Ad
ler des ReichsZeichen. Kayſer Henri-
cus II. weihete bey ſtiftung des Bisthumbs
Bamberg die St. Georgen Fahne ein/
welche auch von nachfolgenden Königen in ver—
ſchiednen Treffen als die HauptKriegs-Fay—
ne (nicht aber als des Reichs Panier) gebrau ht

H 2 wor—
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worden über deſſen Fuhrung die Francken/
S hiwaben und auch die Bohmen ſchon Anno
1392 ſich heftig gezancket.

Die Reichs-Staände halten auch ihre Fah
nen wie die Stadte ihres worinnen die
Mutter GOttes mit dem ChriſtKindlein ab
gebildet ſo zu. Strasburg verwahret und noch

nicht abgefodert worden.
Alle diſe konten nach Gutduncken in

andern Zugen gebrauchet werden
allein die Reichs Fahne muſte nicht flie—
gen ohne wan der Kayſer oder Konig
ſelbſten zugegen war.

Es tragen ſelbige vornehme Furſten
denen es der Konig vertraut weil da—
mahls dieſe Dignitat ſo wenig als alle
andere Ertz-Amoter erblich waren.
Manchesmahl fuührten ſie auch die Generak,
und Feld-Herren ſelbſten wurden in ſolchem
Vorſtande Fahndriche genand wie dan auch
Rudolphus Gr iffe von Habsburg der Stadt
StrasburgFahndrich das iſt Feld. hert

Tuuſirt wird.Jn dem Kriege und in dem Haupttrefr
fen bey Muhlendorff in Bayern Alno 1622.
da Kayſer Ludovicus der Bayer die Kayſerli
che Hizznität wider ſeinen competenten Het

tzog
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tog Friderich vonOeſterreich behauptet fuhrte
das Reichs Panier.

Conradus Graff von Schluſſelburg
weil er ſich nun in ſelbigem Treffen uber aus
wohlgehalten/, ſo verliehe ihm ſelbigen Jahres
1322. der Kayſer Ludovicus Bavarus dieſe
Dignitat welche bishero allen anſehn nach am-
bulatoria geweſen und nach Gutduncken der
Kayſer conferiret worden als ein Lehn und an-

nectirte dabey die Stadt und Schloß
Groöningen. Des Kanſers eigne Worte
ſind folgende:

Und beſunder ſetzen fur Augen daz
du Vanfuhrer in denen Großthetigen
Siege unſeres Streites veſte wareſt/
wollen wir dir umb ſolche Dienſtetreue
Arbeit und veſtiakeit lobnen daz dich
furbaz deſto bereiter haben mit treue
und Dienſte.

Gedachter Conradus beſaſſe dieſe Dignitat
und daran annectirte Lander nicht langer als
bis Anno 1326. da er ſie an Graff Virich von
Wirtenberg damahligen Land-WVoigten in
Schwaben verkauffte welcher ohne dem einen
ſtarcken Anſpruch auff die Graffſchafft Gro—
ningen hatte dan ſie von ſeinen orfahren
herkommen wie wir unten in Geographiſcher
Beſchreibung des Ortes Groningen mit meh—

H 3 ren
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ren darthun werden. Kayſer Ludovicus der
Bahyer machte deſto weniger Bedencken ſelbi
gen zu beſtatigen weil der Würtenbergiſche
Graff Umich ihm treulich gedienet; und des
Paoſts Johannis XXitl. wider ihm ergangne
Bannbrieffe in Schwabenlande und Elſas
anſchlagen zu laſſen auffs ſcharffſte verboten.
Anno 1336. ward dieſer Verkauff von hochſt
gedachtem Kayſer Lulovicokavaro beſtattiget
und von dem Kayſer Ludewig ſeine,
und des Reichs-Sturm Fahne ihme
Graffe Ulrichen und ſeinen Erben an—
befohlen und dadurch zu Groöningen
Stadt und Burg zum rechten Lehn
verliehen.Even dieſe Formalia ſind repetiret in Kanſer
AMaximil. J.ehnbriefen vom 23. Jnl. 49 5. voin

Aajtiays. vom 17. Jul.  gos. und allen nach
der Zeit erhaltenen Lehn-Diplomatibus, ſcheinet
alſo dasHaus Wurtenberg in Beſitz des Reichs
Pannier-Ambts gegrundet zu ſeyn immaſſen
auch Jhro Käyſerliche Majeſtät Leopoldus
glorwurdigſten Andenckens demſelben zu ver
ficherung ſeiner Gerechtſahme ſub dato den
22. Dec. 1699 ertheilet auch das Hauß Han
nover ſich erklaret die Sache bis zur ausfin
dung eines anderwertigen ErtzAmbtes die Sa

che in ſuſpenſo zulaſſen.Es iſt vorhin geſagt daß Comad Graff
von
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von Schluſſelburg in ſelbiger der vorerwehnten
Schlacht des Reichs-Punir gefuhret folg—
lich ſelbiges von ihm auff die Wurtenberger
kommen/ daran will von einigen gezweiffelt
werden und weil von uns geſagt daß in dem
Reich mehrere Fahuen als die St. Georgen
Fahne Stadte-Fahne im gebrauch geweſen
daraus vorgegeben worden daß etwan der
gleichen Fahne dem Grafen von Schluſſelburg
folglich dem Hauſe Wurtenberg zukommen.
Vor Wurtenberg aber und daß es des
Reichs Fahne geweſen ſtreiten folgende:

Erſtlich das WurtenbergiſcheWapen
in welchem im dritten Felde auff blauen Grund
des Heil. Romiſchen Reichs Sturm-und Renn
Fahne nemlich ein ſchragrecht geſtelltes gelbes
Panier auff welchem der gekronte doppelte
ſchwartze Adler welcher ohnſtreitig des Reichs
Wapen iſt.

Zwentens iſt aus dem was vorhin geſast!?
errinnerlich daß Conrad Graff von Schluſß—
ſelburg die Fahne womit das Haus Wurten
berg pranget in dem Treffen erworben wo
Kayſer Ludovicus Bavarus ſelbſtzu g d

ge en undazu noch die ihm ſtreitig gemachte Kayſerliche
Dignitat behauptet da dan ohnſtreitig Kayſer
Ludovicus Ravarus das Reichs-Panier als
die eclatanteſte marque, ja das eintzige Ken

H 4 Zeichen
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Zeichen der Kayſerlichen Hoheit weil es die
Käuſer alleine, und ſonſt niemand da ſie nicht
zugegen- ührten in dieſer Haupt-Occeſion da
der Reichs— Apfel der Zanck-Apfel war hat

fliegen luſſen.
Drittens ſo lauten des Kayſers Ludo-

vici Bavari eigene Worte in der Conſirmation
und Groningiſchen Lehnbrieffe de Anno 1336.

Das Er dder Kayſer) ſeine und des
Reichs Sturm-Fahne ihm (dem Grafen)—
und ſeinen Erben anbefohlen. Welche
Weorte auch in folgenden Lehnbrieffe widerholet.
Jſt es alſo nicht eine particular Kayſers-Fahne
als etwan Ottonis Engel Henrici ll.St. Ge-
orgen Fahn,/ auch nicht particularen Stande u.
Städte Fahne ſondern des Kapſers- und
Reichs-Panier geweſen.

Wan auch ein Unterſchied zwiſchen der
Sturmfapbnen ſo blos in Beſturmung der
Städte, und dem Reichs-Panier ſo in freyen
Felde flieget ſolte gemacht werden konnen ſo
giebt doch die Hiſtorie daß die Groningiſche
folgliche Wurtenbergiſche Sturmfahne im

Haupt-TJreffen verdienet worden.ſ. 16. Daß ſie auch des Reichs Jagermei

ſters ſeyn will man auch aus dero Wapen
erweiſen als in deſſen erſten Quartier im golde

nnen Felde 2. ſchwartze u erzwergs gelegte 6.e
digte
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diate Hirſchhörner zu ſehen. Gleich wie auch
aub dein Wirtenbergiſchen oder almehr Au—
achiſchen aelronten Helm ein rohtes nut auld—

nen Beundern  unh beſchlagen kezierter und am
Mundloch mit weiß blau und rohten pſuma—
ges beſtecktes Zoger Horn erſcheinet.

Dieſe Charge iſt vermuhtlich mit der Craff—
ſchafft aurach an das Hauß Würtenberg kom
men. Den Nahmen dieſer Stadt wollen ei
nige von den vielen Brunnen herleiten dan ih—
rer Meinung nach in alter teutſcher Sprache
das Wort ach Waſſer und das Wort Ur
viel bedeuten. Mit dem erſten hat es ſeine
Richtigkeit an den andern muß ich zweifeln
dan ich in den compoſitis finde daß das Wort
Ur, vielmehr alt oder groß als viel bedeu—
te als in den Worten Uhranherr Uhrgicht
Uhrkunde Urhan Uhrfehde (alte oder abgetha—
ne Fede oder Streitigkeit) u. d. g vielmehr wolt
ich glauben daß der Ort von den Auroxen, ſo
ſich des Waſſers halber daſelbſt zu verſamlen
pflegen den Nahmen bekom̃en weil zu der Zeit
da man die Wapen zu brauchen angefangen
auch les armes parlantes beliebet und alſo ein
Aur-Ochſen Horn auf den Helm geſetzet. Es
wird aber ſolches Reichs Vagermeiſter
Ambt dem Hauſe Wüurtenberg von Sachſen
und Carnthen ſtrittig gemacht und vorgegeben
daß Wurtenberg wohl Käyſerlicher Jagermei

J ſterv
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ſter als etwan in der Provintz Schwaben nichk

aber Unwerſa'-Reichs-Jagermeiſter geweſen.
Damahligen Umoſtanden des Reichs nach
ſcheinet auch diejes Ambt vielmehr ein Hoff
als Ertz- Ambt aeweſen zu ſeyn welches die Kay
ſer nach ihrem Belieben und alſo vermuhtlich

die Sachſiſche an ihre Lands-Leute die Schwa
ben eben ſo und alſo weiter verliehen.

h. 17 Die Macht und Hoheit des Wirt
eennttenbergiſchen Hauſes erhellet auch nicht wenig

aus deſſen matricular Anſchlage. Jn
welchem es den Churfurſten zu Maintz
Coln/ Pfaltz und Brandenburg gleich
giebet als Trier aber noch mehr giebet 2o. Man

zu Roß und 9:. zu Fuß.
g. 18. Wie prachtigen Hoff ſchon die

damahligen Graffen gehalten iſt vorhin ſchon
erwehnet und dahero zu widerholen unnohtig.

Jniger Herren Herzoge Hoffſtadt
geben an Pracht und magnificence keinen in
Teutſchland leichtlich nach dan da ſind nebſt
andern Chargen vornehmlich zu conſideri-

ren:LBeyder Furſt. WurtenbergStut
gartiſchen Hoffſtadt

1. Der Ober-Hoffmarſchall Herr Jo-
hann kridrich von Staffhorſt, der anbey Ge
heimbder Raht und zugleich das CrayßDire-

ctorium
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torium im Nahmen der Durchlauchtigſten
Herrſchafft führet und ſich umb dieſes Hauß
ſo wohl durch hochſtruhmliche anfuhrung des
lblichſt regierenden Herren als auch continu-
irlich erwieſene getreuerſprieslicher Dienſte
hochſt verdient gemacht.

Der Hauß Hoffmeiſter.
Der Hoffmeiſter bey der regierenden Her

tzogin.
Der Hoffmeiſter bey der Furſtlichen Frau

Witwe.
Der Ober-Stallmeiſter.
Der Ober-Forſt-und Jagermeiſter.
Der Forſtmeiſter.
Des Erb-Printzen Hoffmeiſterin.
Hoffmeiſter bey den drey Printzen.
CammerJuncker u. d.g.

II. Die Hohen Collegia
als:

1. Der Geheime Regiments-Raht.
2. Der Furſtliche Ober-Raht.
3. Das Furſtliche Conſiſtorium.

S
LandſchreibereyVerwalter Rent-Cammer
RechenRahteecretarii.

5Der Geiſtliche Kirchen Raht wo—ſelbſt der Director, Advocatus, Kirchen-Ka—
ſten-Verwalter Secretarii, und Viſitations-

RechenRahte. J2 6. Die

Ê
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6. Die Land-Rechnungs Deputation

Die Kriegs-Expedition8. Das Iutelar-RathsCollegium

9. Das Collegium llluſtre zu Tubin—
gen in welchen der Ober-Voigt Ober-Hoff
meiſter, der Stuallmeiſter.
III. Die bohen Officirer bey der Militz

wevon gehorigen Ortes
S t19. Weil wir deren hohen Bedienten

und Collegiorum erwehnung gethan erfodert
auch die Nothurfft ein weniges von Admini-

ſtrirung der Juſtitz zugedencken.
Zur juſtitz iſt vornehmlich beſtellt,

Das Ober-Hoff-Gerichte zu
Tubingen.Welches alle viertel Jahr gehalten wird die

AMembra deſſeibigen ſind:
5.aus der Ritterſchafft.
4. Doctores.
4aus den Stadten.

Man brauchet in ſelbigen und ſonſten durchge

hends im Lande.Das Wurtenbergiſche Land-Recht
welches Anno 1555. auff anordnung Hertzogs

Chriſtophori zuiammen getragen und publi-
ciret worden. Hieher erwachſen alle appel

 24 4Â inſtantz. die

S



Ddeer Hertzoge von Wurtenbera. 87

in Waurtenberg/es haben zwar ſelbige ſich ſehr
dawider geiperret u.d nicht Landſaſſen ſeyn
wollen doch han das aduuß Wurtenberg ſeine

n gerechtſahme jederzeit wach,ahmbſt oblervirel
ffe  und nachdrücklich vehauptet immaſſen dan

auch vor demſelben von dem Reich miiterceſſio-
tz nales an Jhre Koyſerliche Mazeſtat ergangen

und darin das zwiſchen den Hertzog und denen

en
Land-Staänden errichtete pactum de anno

ert
i492. rerommendiret. Die Herrn Hertzoge

8
baben auch erweiſen wollen daß die in ihrem
Lande angeſeſſene Ritterſchafft ſchon vor der
Behertzogung ihnen lubjeet geweſen aus dem
daß ſie von dem Rohtweiliſchen Gericht exi-

 miret. Wie ſie dan auch nach der Behertzo—
gung Anno 1566. cine groſſe Anlage von dev

ie Ritterſchafft exigiret welche ſich zwar dawider
opponiret daruber bey Kayſerliche Majeſta

geklaget dennoch ſey es bey der Hertzoguchen
Verfügung in dieſem Stuck ohngeaändert ver
blieben. Jmgleichen hatten die Herrn Her—

ge  doge Anno 1630. verſchiedne ihnen heimge—
fallene Lehn mit dergleichen Auflagen bebur—

ht det. Es formiren aber die Wurtenbergiſche
gs Land-Stande z. beſondere Corpora:

li- J. Prælaten.
el- I. Ritterſchafft.
diter lil. Voigtey oder Aembter deren uber

n J3 ao. ſind

TTTTJI
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40. ſind ſamt denen Stadten machen die ſo ge
nandte Landſchafft aus.

Prælaten ſind folgende:
1. Zu Denckendorff vorzeiten ein be

ruhmbtes Cloſter vor Canonicos Regulares
geſtifftet 12o. von Graff Berthold, und ſeinen
Kindern von Etlickheim befreyet vom Pabſt
Ronorio ll. und Kayſer Conrado ll. auch von
andern Kayſern ſtatlich begabet.

2. Ahuſſen, der Anhuſſen vormahls
ein Benedictiner Kloſter im Brentzthal an
fanas arſtifftet von Graff Manigoldo von Tu
bingen im Ulmiſchen Dorff Langenaw circa
annum 1125. von dannen durch ſeine Sohne
transferiret.

3. Hirſau ein machtiaes und reiches Bene-
dictiner Kloſter an dem eluſſe Nagoid ſoll um
das Jahr 645. von einer Adelichen Witwe von
Calb angefangen nachgehends aber durch Er-—
lafrid von Calb und ſeine Sohne unter Kayſer
Ludwig zum Stande gebracht worden ſeyn—
Trithemius iſt hierin Munch geweſen und hat

deſſen Hiſtorie beſchrieben.
4. Adelberg zwiſchen hohen Stauffen

und Schorndorff vormahls ein Præmonſtra-
tenſer Cloſter dem Berichte nach Anno 1181.
von Volcknau einem Freyherren von Ebers
berg Anno 118. geſtifftet hat anfangs Prob
ſte, nachmahls Anno 1428. Aebte bekommen.

Deſſen
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deſſen Einkommen werden ietziger Zeit zu un
terhaltung einer guten Schulen verwand.

5. Maulbrun vormahls ein beruhmtes
Cloſter Ciſtercienſer-Ordens. fajt auff halben
Weg zwiſchen Pfortzheim und Bretten.

6G. Herbrechtingen ein beruhmbtes Clo—
ſter und ſtiftung Kayſers Fridericiarbarolſſeæ,
gehöret nun unter die Herrſchafft Heidenheim.

7. Königsbrunn ehmahls ein Cloſter Ci-
ſtercienſer Ordens, geſtifftet Anno 130. von
Alberto J. Hertzogen in Oeſterreich und Romi
ſchen Kayſer nebſt ſeiner Gemahlin nicht weit
von Heidenheim von deſſen Eiſenhammer und
Brunnen in der Geographiſchen Beſchrribung
tin mehret.

8. Reichenbach bey Nariæ Zell ſoll umb
das Jahr 108;. erbauet ſeyn von Abt v ilhelm
zu Hirſau da Berno der altere ein Freyherr
von Siegburg und Haigerloch ſein Landgut da
zu geſchencket.

9. Bebenhauſen unfern Tubingen war
auch Ciſtercienſer Ordens deſſen Stiffter wird
von einigen ein Hertzog in Allemannien Bebo,
umbs Jahr 700. von den meiſten aber Pfaltz
Graff kudolph von Tubingen nebſt ſeiner Ge
mahlin umbs Jahr 1181 genennet.

10. Lorch nicht weit von Hohenſtauffen
im Rhemsthal ein benecictiner Cloſter erbauet

von
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von Dectzog Fridrich in Schwaben 1102 da—
rinien liegen viele Hertzoge in Schwaben und
Ferpherren von Hohen-Stauffen begraben.

Tr torinahls oer Shwäabijchen Hertzoge
Renhu-Schioß wurd Anno 15295. durch die
aurrn unche Bauren angezündet.

11. Herren Alb ein Ciſtercienſer Clo
ſterim Schwartzwald geſtifftet Anno 1146.

voer 1148 von Zertoiclo Herren von Eoer—
ſtein von deſſen Nachkommen viele hieſelbſten
begraben liegen.

12. Pfullingen ein Nonnen Cloſter zu
St. Domiann und Claræ Orden geſtifftet Anno
1250 von 2. Adelichen Schweſtern Mechtud,
und lernel zugenandt kKempin, oder KRempin
von ntuningen liegt an der Echetz nahe bey
Reutlingen eine Meile von Tubingen.

13. Lichtenſtern oder Mariencron.
14. Blaubeuren wird in Geographiſcher

kenchretoung mit mehren gedacht werden.
5. Alpenipach ein Benedictiner. Cloſter

unfern Harnberg im Schwartzwald Anno
195. von Rutmanno von Huſin Adelbrecht
von Zollern und Graff Alwich von Sulztz er—

bauet
16. Murhart ein altes Benedictiner

Cieũer: wie man ſagt von Kayſer Ludovico
Pio bereits Auno 815. erbauet.

17. St



Der Hertzoge von Wurtenberg. o1
15 St. Georgen weiland ein bene—

4.
diẽtine: Cloſter aufſ den Schwartzwald dem
Berichte nach Anno gut. von erintone, und
Hedone 2. Adelichen tapffren Maanern zu L
b Jauen angefangen.

Zu denenbrælaten werden auch mitge—
zehlet die Probſte der Collegtat Kirchen zu
Stutgard Tubingen Aurach Goöppingen
Herrenberg Backanang c.Wir wenden uns nach dieſer digremion wi— J
der zu der Juſtur, dieſe wird in Unter-Gerichten
adminiſtrirt durth die Oberund UnterVoigte
Gerichts-Herren Burgemeiſter und Raht in
den Stadten von dannen geht die appellation J

an das Hoffgericht. JJn Cammer Sachen ſpricht der Her— J

hog ſelber. JJn Criminalibus ſprechen die Aembter..
g. 20. Als etwas beſonders ſchreibet

man der Herren Hertzoge kluger Regierung
und derer Miniſtorum getreuen Einricht zu
daß obgleich das gantze Hertzogthum aus vielen

beſondern Stucken zuſammen gebracht und 1
ulin ein Corpus durchgehends coadunirt wor

den dennoch uberall ein Gewicht Elle
Maß und Eiche gefunden werde.

8. 21. Wie die Hertzoge dieſes Hauſes ſo—
wohl durch Tapfferkeit als gelahrheit und be—
foderung fteyer Kunſte ſich beruhmt gemacht/

J5 iſt
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iſt was vas erſte anlanget bey deren Benen
nung jo otel der enge Raum erleiden wollen
ſchon gedacht. das audere betreffend folgt im
Capittel von der R.iigion und Studus davon
weiter Nachricht.

g.. Wie dieHertzoge mit denen Ritter
Orden von denen Cronen Franckreich En
gelland Dannemarck zum Zeichen ihrer Hoch
achtung beichencket worden iſt ebenmaßig
ſchon gedacht.

g. 23. Jn der Titulatur, falt dieſes an
zumercken daß die Hertzoge der Schleſiſchen
Linie nach Teck inſenren auch zu Oels
in Schleſten und nach Heidenheim die
worte zu Medzibor.

g. 24. Von Jhrer Kayſerl. Majeſtat
wird denen Hertzogen das Prædiceat Durch
lauchtige gegeben welches Eberhardus Iil.
auff dem ReichsTage zu Regenſpurg Anno
1654. erſtlich erhalten.

gJ. 25. Das Wapen der Hertzoge iſt ein
gequartierter Schild in dem

Erſten Quartier. 2. ſchwartze einzele uber
zwerch gelegte ſechsendigte Hirſch-Horner auf

gold wegenWurtenberg.
Jm andern eine mit ſchwartz und Gold

wech elsweiſe geſtelten Wecken bejzierte Fel

dung wegen Teck.
z. Jm
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3. Jm Dritten blauen Felde des Heil. Ro—
miſchen Reichs Sturm und Nenn-Fahne
nemlich ein ſchregsweis geſtellter gelber Panir
auff welchen der gekronte doppelte ſchwartze
Reichs-Adler.

4. Im rohten Schilde 2. goldgelbe addoſiir-
te oder den Rucken gegen einander wendende
Barben-Fiſchlein wegen Mumpelgard.

Die Hertzoge Schleſiſcher Linie fugen
ein Hertz-Schild hinzu worin der Schleſi—
ſche Schild mit dem Adler.
Auff dem Schild ſtehen drey Helme.

Auff den Erſten als den Wurtenber—
giſchen oder vielmehr Aurachiſchen gekronten
lieget ein rohtes mit guldnen Bandern und
Beſchlagen beziertes und am Mundloch mit

weis blau und rohten Plumagien beſtecktes
Jagerhorn.
Aus dem andern Mumpelgardiſchen auch

aold gekronten ſteiget hervor ein Bruſt—
Bild einer Weibsperſohn roth gekleidet goldge
kronet welche an beeden Seiten an ſtatt der Ar
men 2. goldgelbe barben Fiſchlein halt.

Aus dem dritten Teckiſchen Helme
ſte iget das Ober-Fodertheil eines groſſen mit
dem Teckiſchen Schilde blaſonirtenHun
des herfur.

Die Helmdecken ſind nach erfoderung
der



8)94der Wapen Kunſi gelb und Schwartz gelb
und Roht.

VCap. A.
VonPrætenſionen und Controverſien

der Hertzoge von Wurtenberg.
S. 1.

Je groſte und wichtigſte Streitigkeit
haben die Hertzoge von Wirtenberg
mit dem Hauſe Oeſterreich gehabt de

ren Urſach Anfang und Ende vorhin der lan—
ge nach erzehlet und kürtzlich darinn beſtehet.
Käyſer Maximihanus J. der dieſem Hauſe ſon
derlich gewogen es auch aus dem Graflichen
in den Hertzoglichen Stand erhoben hatte ge
wanne noch groſſere Affection zu ſelbigem
als in den blutigem Kriege zwiſchen Pfaltz und
Bayern Anno 1504. Damahliger Wirten
bergiſcher Hertzog Vrricus die ihm anbefohle
ne Exorution mit groſſen Nutzen und Ehre
wider Pfaltz-Graff Philippen voliſſtreckete/
dieſes gefiele dem vorgedachten Käyſer ſo

wohl, daß er anno 1510. zwiſchen bte
den Hauſern Oeſtereich und Wurtem—
berg einet Erbverbrudirung aufrichtete.

Als nun kurtz darauff nemlich Anno 1512.
der Hertzog mit dem damahls maächtigen
Schwabiſchen Bund wegen der Stadt
Reutlingen zerfiele und die verbindete ſich ſei

nes

—t—
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nes gantzen Landes bemächrigten trate Oeſter—
reich zu vermoge vorberegter Erbverbrude—
rung erlegte dem Schwäbiſchen Bunde zu
einiger Erſtattung vor gemachte Kriegs-Koſten
einesumma Geldes,/und ſatzte ſich aliv invcſſes.
ſon des Wurtenbergiſchen Landes. Dieſes
war Kayſer Carl V. gleich im anfang ſeiner Re
gierung dan mit Kaäyſer Maximiliano Hertzog
Uirichs Gluck und Ruhe gleichſam ſchiene be—
graben zu ſeyn. Anuo 1521. trate Kayſer
Catl das Wurtembergiſche an ſeinen Bruder
Ferdinandum ab der depotledute Hertzog
ſuchte zwar allerhand Mittel zu ſeinen Land und
keuten zu gelangen aber alles vergeblich biß
Anno 1534. da Landgraff phuip von Heſſen
mit einer Armee von mehr als zoooo. Mann
die reſtitution des Hertzogen mit gewafneter
Hand zu erzwingen ſuchte welche man von
Oeſterreich auff keinerley weiſe hatte erhalten
können. Franckreich nemlich deſſen Konige
Franciſcus ſchoß anſehnliche Geld-Fummen
zu und viele andere teutſche Furſten traten
ebenmäßig zu dan ſie ja ſo groſſe Urſachen hat—
ten Wurtenberg wider in ſeiner Hertzoge Han—
den zu wüntſchen als Oeſterreich verlangte ſel—
biges ru behalten.

Die gar zu ſtarck anwachſende Macht des
Oeſterreichiſchen Hauſes begunte durchgehends
der deutſchen Freyheit gar gefahrlich zu ſchei—

nen:
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nen: der bekandte Eiffer vor die Romiſche Kir—
che des Catholiſchen Hauſes vermehret ſolche
Furcht und brachte der Religion wegen noch
neue ſoraliche Gedancken den jenigen bey die ſich
ſeit angenommener Keformation von ſelbiger
getrennet. Franckreich blies das Feuer wel—
ches noch in der Aſche glimmete ſo lange auff
bis es endlich in eine helle Flamme ausſchlugl
und eben bey Schwaben deſſen conſiderabel-
ſten Theil Wurtenberg ausmachte fielen bee—
derſeits viele Sachen von groſſer Wichtigkeit
zu conſideriren vor. Conradinus der letzte un
glucklicheHertzog von Schwaben hatte Anno
1269. den Stamm der alten Schwabiſchen
Hertzoge beſchloſſen da er ſamt den iungen Her
tzog Friderico von Oeſterreich zu Napoli auff

einrath Pabſt Clementis, uud Befehl Carls
von anjoun zu Napoli enthauptet worden als
nach geendigtem interregno in welchem ſich
dieſes zugetragen hatte Rudophus J. aus ei
nem Graffen zu Habsburg zum Romiſch—
teutſchen Kayſer Anno 1273. erwehlet wurde
verfuhr er mit Oeſterreich und Schwaben nicht
anders als waren beede Hertzogthumer erle
digte Reichslehn conferirte beede ſeinen Soh
nen dem alteren Alberto Oeſterreich und dem
jungern Rudolpho Schwaben. Und hiebey
hatte Käyſer Kudolphus ein groſſes poliüſches
Abſehen dann bishero hatten die Hertzoge in

Teutſch
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—eÓÔ OTeutſchland Francken Beyern Schwaben
und Sachſen als welche des Reichs Ertz—
Aembter beſaſſen die Kayſerliche Dugznität bald

wechſelsweiſe bloß bey ihren Hauſern erhalten
und wegen dieſer Jaiouſie ſolche blutige Krige
unter einander geführet ut non aliud diſcor-
dantis Germamæ remedium videretur, quam
ſi a Principe, qui neutri parti nec beneſicio,

J

nec injuria notus eſſet, ſub imperium accipe-
tetur. Rudolohaus, dem die Gottliche brovi-

7

dentz dieſen Weg zum Kayſerlichen Throne
gebahnet ſahe wohl daß in den alten Hertzogli
chen Hauſern dieſes eine jalouſie wider das ſei
nige und einen appetit nach der hochſten Wur

de der Chriſtenheit erwecken wurde dahero
ergriffe er umb deſtogeſchwinder die Gelegen—
heit ſeinnen Sohn zum Hertzog in Schwa
ben zumachen woruber es in Teutſchland
viele ſchale Augen ſetzte. Dan en general
war es daſelbſt verdachtig daß der Kayſer die
ſe machtige Hertzogthumer da ſie ja erledigt
(dan davon war noch viel zu reden (blos zu
ſeiner Hauſes bereicherung verwendete

da das Reich dennoch der Zeit wie itzo kei—
nen eigenen Fiſcum oder Domaine hatte wel—

chelches es dennoch hochſt gebrauchte und hat
dieſe lvfeudation des Rudolphi J. denen Fur—
ſten die Augen ſo weit geofnet daß mit der Zeit

in den Wahl-Capitulationen da ſelbig ge—
brauchlich
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brauchlich worden eigne ausdruckliche Verſe
hung zu thun vor nohtig erachtet. Zweyntens
fanden ſich zu beeden Hertzogthumbern noch
andere prætendentenal.Irben, von denVeſter—
reichiſchen wollen wir vor diesmahl nicht reden.
Auff Schwaben aber hatte das Hauß
Meiſſen gewislich einen ſtarcken und ge—
gründeten Anſpruch dan zu der Zeit wie Con-
racinus dasveben einbüſte/ lebte noch deſſen Va
ters Conraci Schweſter Kayſers Fridericill.
Tochter Margaretha. eine Gemahlin des
Meiſniſchen Marckaraff Alberti Degeneris-
rechtmäßige Erbin von Schwaben

Napoli und Se lien.Dan daß Schwaben auch ein Welbli—
ches Lehn geweſen erhellet aus folgenden.

LutholffusOttonis J. Sohn erhielte die
n

Relehnung an. 948 weil er des vorigen Hertzogs

Hermanni i. Tochter ſda geheyrahtet hatte.
Erneſtus l von Oeſterreich ward Her—

tzog in Echwaben 1o12. weil es des unbeerbt
verſtorbnen Hertzogs Hermanni ll. Schwe
fier und hlermanni ll. Tochter Giſelam ihm
vermahlet.

Rudolphus Graff von Rheinfeld 1057.
bekam das Hertzogthumb Schwaben weil et
Fiapſers Henriculli. Tochter und Henrici IV.

Scyweſter Mechiilcis ihm beylegen laſſen.
Fii
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Fridericus antiquus vonHohen-Stouf
fen bekam ao. 1o8o. mit Kuyſers Ienrici
Tochter aenes das Hertzogthumb Schwa
ben und deſſen Nachkommen haben es i189.

Jahr beſeſſen. Von ihm ſtammte Margareta
folgender maſſen her

Fridericus von Stauffen
Iogo-1105.

CONR aDus Fridericus Luscus Her—
Kayſer tzog in Schwaben IIo5 Ila7.

FRIDERICUS Barbaroſſa Kaäuſer 1167. 1192.

HENRICUS vVI. Conradus Philippus
Kanſer' Hertzog. Hertzog.

4òç  n
FRiDERICus ll.Rayſer und Hertzog Konig
in Neapoli und Sicilten.

Conradus lV. Margarcta.
Gieri. Alburti
Jino.e ruffen

Conradinus von Meiſfen.
enthaupte;.

Es dan nun das Sachſinhe Recht ſo klor
wie es wolle fato etcio quo s. Arnmibus in
ſucceſion on. ius adveriv. Rudolphus
beh „2. eit Sc woben doch hat e er bey
weiten die lura nicht welche die vorigen Her

K tzoge
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tzoge gehabt dan in währenden Interregno
ſatzten ſich viele Stadte in die Reichs-Freyheit
und wurden nachmahls dabey machtig einige
Graffen wurden ebenfals machtig die Geiſtli—
chen wuchſen immer auch an ſo beſaß das. Hauß
Oeſterreich nachmahls wie noch heute in
Schwaben.

a. Die Marckaraffſchafft Burgois.
b. Die vier Wald-Statte.
c. Jm Brisgou die Städte Briſach und

Freyburg.
d. Die Landvoigtey in Schwaben

welche Kayſer Wenceslaus Hertzog Leopoldo
in Oeſterreich Anno 1379. uberlaſſen ohner
achtet Kayſer Ludovicus Bavarus ſchon Anno
1330. Graff Vlrich dem XR. von Wurtenberg
zu vergeltung ſeiner treuen Dienſte ſelbige con
feriret.

e. Die Graffſchafften Feldkirchen Nellen
bura Bregentz Pludentz Sonneberg und Ho
henberg.

f. Die Herrſchafften Hoheneck und Bers-
g. Die Stadte Coſtnitz Ehingen Wald

ſee Riedlingen Mengen Saulgen und Mun
derkingen.

Weil aber ſie die Ertz-Hertzoge von Oeſter
reich den Titul der Herzoge von Schwa
ben führten und noch fuhren ohnerachtet das

mei

“i
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meiſte davon verauſſert und in unmittelbahre
Reichs-Güter verwandelt worden ſo erariff da
mahls das Haus Oeſterreich umb defto ehen—
der die Gelegenheit von dem Schwabiſchen
Bunde das Hertzogthumb Wurtenberg an
ſich zu bringen da aber der Grosmuhtige Phi-
lippus von Heſſen communem Principum
cauſa in der Wurtenbergiſchen Sache ver—
fochte und auff die reſtitution des Hertzogen
nachdrucklich drunge ward in dem Vergleich
zu Cadan in Boöhmen Anno 1534. be
liebet daß Hertzog Ulrich von Wur—
tenberg zwar in ſein Land wider reſti—
tuiret werden ſolte doch ſolches als

ein Afterlehn von Oeſterreich nehmen
und wan ſeine Linie abſterben ſolte ſein
gantzesLand denen Oeſterreichern heim
jallen ſollte. Hertzog Friderich von Wur
tenberg befreyte ſeine Lander durch den Pra
giſchen Vergleich de ao 1599. von ſolcher ſub-
jection, und erhielte gegenErlegung einer nam—
hafften Summa Geldes daß das Herzoa
thumb Wurtenberg wider in die Reichs
lmmedietat geſetzet doch auff den Fall
die Hertzogliche Familie ausſterben ſoll—
te/ auff Oeſterreich vererbet werden ſol—
te mit dem exprellen neben Beding

K2 daß

 n

2.
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daß dies vereinte Land niemals wider
zerſtucket noch in der Religion einige
Ylenderung vorgenommen werden ſolte.

Dieſe erſtre condition grundet ſich auff
ein pactum zwiſchen denen Standen
und dem Graffen Eberhart lll. confir-
mirt von Kayſer Carolo IV. ao. 1361.

Jtem zwiſchen denen Standen und Eber-
hardo Rarbato, nachgehends dem erſten Her
tzog und Eberhardo iV. dem andern Hertzoge
de dato 1482. und von Kayſer Maximiliano J.
Anno 1484. beſtattiget.

Aus eben dieſem Grund iſt bey der Beher
nogung in dem Diplomate Ducali mit inſeri-
ret worden daß wan das Herzogthumb
ſchon an das Reich kommen ſolte es
dennoch nicht wider vereintzelt werden
ſolte noch könte.

S. 2. Daß Kayſer Ludovicus Bavarus,
Graff Ulrich den 1X. von Wirtenberg zum
Landvoigt in Schwaben und Elſaß
Anno 1329. ernennet iſt bereits erwehnet.
Mit was Rechten nun Kayſer Wentzel 1379.
dieſes Ambt auff Oeſterreich wider transferi-
ren konnen ſtehet umb deſto mehr zu unterſu
chen weil ſchon hundert Jahre vorhero nemlich

in dem groſſen interregno die Reichs—
Aembtet
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Aemter und denenſelben annectirte Dignitä-
ten erblich geworden.

S. z. Anno 1695. erhub ſich zwiſchen dem
regierenden Herrn Hertzoge von Wur—
tenverg Stutgard Hertzog Eberhard
Ludewig und dem Königi. Bohmiſchen
Lehnhoff. einige Streitigkeit weilman demHr.
Hertzoge de lnveſtitur uber Beilſtein Neuen
burg Lichtenberg und Botmar verſagte unter
dem Vorgeben daß die muhtung nicht zu
rechter Zeit geſchehen doch iſt ſelbige Sache
auch nunmehro in der Gute abgethan und ver
glichen worden.

J. 4. Wegen der Herrſchafft Wieſen
ſtein oder Wieſenſteig iſt ao. r704. nach
dem Baynern in Kayſerl. Hande gerahten auch
einiger Anſpruch abſeiten Wurtenberg gemacht
deren Grund nicht wohl vernommen werden
kan ohne connection mit der Herſchafft nun—

mehro Furſtenthumb Mindelheim welches
Kayſerl. Majeſtat dem ſo glucklich-als tapffe
ren Hertzog von Marleboroug John Ghurchill
geſchencket. Es hat aber damit folgende Be
wandniß.

Die Perrſchafft Mindel oder Mundelheim
fuhrt den Nahmen von der gleich genandten
Stadt welche 7. Meilen von Ulm in einer

Kz ſcho
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ſchoönen Ebne an dem Fluß Mundel lieget das
Schloß liegt auſſerhalo der Stadt auf St. Ge
orgen Berg!und iſt nicht haltbahr immaſſen
es in dreißig Jäorigen Kriege vald Kayſerlich
bald Schwediſch geweſen. Jm Cloſter der
Canomcorum Kegularium St. Auguſtmi
liegen Henricus von Mindelberg ſamt ſei
ner Gemahlin: Ztem Suiggerus der letzte von
Mindelberg ſamt ſeinen beeden Gemahlinnen:
Jtem die Edle Aangolt begraben. Jmglei
chen haben zu Mindelheim ihre Begrabniſſe
Dic Hertzoge von Teck. Die Edlen von
Rechoerg und die Herren von Freundſperg.
RNings herumb iſt viel Holtz und gehoren viele
Dorffer zu ſolcher Herrſchafft die vor Zeiten
denen von Hohenſchlitz geweſen denen ſel—
bige durch die Hertzoge von Teck abgenommen
worden. Derowegen auch Walther von
Hohen chlitz als er Biſchoff zu Augsburg ge
worden ſolche Stadt Anno 1369. belagert
aber davor todt geſchoſſen worden. Hertzog
Fridrich von Teck hat es hernach regiret der
Anno 1387. geſtorben und viele Sohne hin
terlaſſen als Conraden, Friderichena, Ulri-
chen. Georgen. ſo ein Doctor Juris geworden
und Ludewich der Patriarch zu Aquileia ge
we en. Er war der letzte Hertzog zu Teck und
lente Herr zu Mundelheim ſeines Geſchlechts
ſtarb Auno 1439. auff dem Concilio zu Baſel.

Von
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Von ſeinen Sehweſtern heyrahtete eine Graff
Hanſen von Wertheim die andere Veiten von
Rechsperg. Anno 1444. kam Mindelheim
theils durch Erbſchafft theils durch Kauff an
Bernhard von Rechberg deſſen Tochter Bar— v

bara verheyrathet an Ulrich von Freundſperg wr
Rittern Anfangern und Hauptmann des

J

Schwabiſchen Bundes welcher nebſt ſeinen
v

heim von ſeinem Schwager Anno 1467.erkaufft n

mu

Bruder Hanſen dieſe Herrſchafft Mundel— J5

ſr
bey ihren Nachkommen iſt ſie verblieben biß
auff Georg Caſparis Sohn den letzten dieſes 4
Geſchlechts der Anno i515. noch gelebet Sei— 3
ne Schweſter Catharina hatte von Graff Otto
von Schwartzenberg eine Tochter Nahmens
Aaria hinterlaſſen: die andere Schweſterl 'aula
aber Hert Vilhelm von Kreud aus Bohmen
geheyrahtet. Vorgedachte Mariam Grafin
zu Schwartzberg hat nachgehends Chriſtoph
Fugger geheyrahtet und ſo wohl wegen derſel—
ben als auch einer ſtarcken Summa Geldes ſo
ſein Vater Herr Hans Fugger hergeſchoſſen
die Herrſchafft Mundelheim beſeſſen woruber 4
aber zwiſchen Otto Henrich Graffen zu
Schwattzenberg Herrn Wolff von Mapxel—
rain und Herrn Hanß Fugger und nach deren
Abſterben zwiſchen Wolff Veiten von Maxel—
rain und gedachten Chriſtoph Fuggern Strei— 1J
tigkeiten ſich erhoben biß auff Wolff Veit 4

K4 vorn J
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von Marelrain inſtandiges Anhalten Hertzog
Mari nutna.i aus Baheru ſich ‚olcher Freund—
ſoergiſcchen Erbichaſft angemaſſet und vis auff

gegenwartigen Kreg be,eſſen. Dieſer Hert
ſchaſſ. iſt annectiret gewelen

28. ſeritein ocer Wieſenſtaiga
wie es der Suifter des dortigen Cloſters Lu-
dolpn von delfenſtein ein Diener Ludovici
Pii in ſeinem loaiplomate de Anno 8gs i. liegt
an de.n Waſſer Filita, das Cioſter hat die
G.r7en von Helffenſtein zu dvocats gthabt
w.elche oieſe Herrſchafft beſeſſen bis Anno .627.
da der lette dieſes Geſchlechts Ru Joiphus ohn
beerbt verſtorben da dan ein guter Theil von
ſeiner Heerſchafft an Bayern das andere aber
an die Stadt Ulm gekommen. Weil nun
vorerzehlter maſſen die Hertzoge von Teck
Mundelheim und Wieſenſtech beſeſſen haben
die Herru Hertzoge von Wurtenberg als deren

rechtmaßige Nachfolger darauff Anſprach ge
macht und da das Bayerland nach verlohr
ner Hochſtedtſchen Schlacht in Käyſerliche
Hande ubergeben worden den Ohrt Weiſen
ſteig in Beſitz nehmen laſſen wogegen aber die

Bayerſche Regierung eingewand daß es zum
RentAmt Munchen mit gehoörig welches ver
moge Vergleichs der Churfurſtin uberlaſſen
worden.

g. 5. Auff viele der Schwabiſchen
Sta
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Stadte und deren Moigteyen machet
das Haus Wurtenberg einen ſtarckenAnſpruch.

dnn  ſee n gurhn
wohl gefiele begunten viele Stadte ſich ihrer
rechtmaßigen vorigen Herren los zu machen
die Graffen und Herren griffen auch weiter
umb ſich ſo gut ſie konten. Als Kudoiphus
ium Regiment kam ſatzte er alles auff einen an
dern Fuß ſonderlich favoriſirte er mercklich
die Stadte ſo wohl aus politiſchen Abſehen der
gar zu machtigen Herren puullance zu ſchwa
chen daß ſie ihm oder ſeinen Nachkommen we
nige:Gefahr veruhrſachen mogte als auch weil
er von Jugend auff den Stadten gedienet und
von ihnen Gutes genoſſen wie er dan Aanno
1261. der Stadt Strasburg Fahndrich oder
Hauptman Anno 1264. der Stadt Zurch
Hauptman oder General geweſen. Graff
Eberhard der Durchlauchtige von Wur—
tenberg hatte ſich dieſer Gelegenheit auch be—
dienet und mehr als eine unter ſeinen Gehor—
ſahmb gebracht die er aber Rudolpho wider
abtreten muſte. Eberharduslll. hatte ſich um
Kayſer Carolum IV. dermaſſen verdient ge—
macht daß derſelbe ihm die Voigtey über 24.
Schwabiſche Stadte conferirte, wovor dieſel
be ihm dem Grafen als ihren Schutz-Herrn
Jahrlich eine benandte Summa Geldes erlegen

Kj mnſten
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muſten als aber dieſes denen Stadten ſauer
ankam weil ſie der Freyheit ſchon gewohnet
warenklagten ſie darüber oey Kayſer Carl IV.
doch wolten deſſen Beſcheide die Sache nicht
ausmarhen ſondern es kam zu einem blutigen
Kriege/ in welchem Graff Eberhard zwar ſei—
nen Sohn verlohre dennoch das Feld behielte
Endlich ward Anno 1373. die Sache vergli
chen daß der Graff die Voigtey abtreten dit
Städte ihm hingegen 138.000. Fl. erlegen
ſollten.

g. 6. Mit der Ritterſchafft im Wur—
tenbergiſchen Lande haben ſie auch mehrmahls

WWiderwertigkeit gehabt weil dieſe immediat
dem Reich zugethan und dem Hertzoge nicht

ſuojeet ſeyn wollen. Wider Eberhardum
den Sanfftmuhtigen rottierten ſie ſich zuſammen
Anno 1305. wurden aber zu Heimsheim von
ihm umbringet daß ſie ſich auff Gnade und Un—
gnade ergeben muſten und die Radelsführer

am Lebengeſtraft.
Man nante dieſen Auff

ſtand den Schlagel-Krieg weil die Verbund
ne umb ſich unter einander zu kennen einen klei
nen ſilbernen Schlagel an die Seite gehengt
hatten. Anno 1492. haben ſich die Landſtan
de mit dem damahligen Graffen Eberhardo
verglichen daß ihm der Lands-Hoffmeiſter
und 12. Rahte als 4. von den Pralaten von
der Ritterſchafft und 4 von der Landſchafft

aſſiſti-
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aſſiſtiren ſollten. Zu jungeren Zeiten haben
die im Wurtenberguche angejeſſene Ritterſchafft
ſich von der Hertzoglichen Jurisdiction cxinn-
ren wollen es haben aber die Hertzoge de facto
verfahren ſie unter andern Anno 1566. mit
groſſen Auſtagen beſchweret Anno 1630. die
heimgefallene Lehn ihres Gefallens verwandt
und ob die von der Ritterſchafft ſchon darüber
Klagbahr geworden iſt es dennoch bey der Her—
toglichen Berfugung ohnverandert geblieben.

g. 7. Der Streit wegen des Reichs—
Panier mit Braunſchweig: iſt vorhin ſchon
der lange nach erwehnung gethan und falt
dabey nur dieſes zu erinnern daß die Hertzo—
ge zu Wurtenberg nicht nur das bildnis des
Erſten Hertzogs Eberhardi mit der Sturm—
Fahne beybringen ingleichen aus den Solen-

nibus der Behertzogung de ao. 1495.
dieſes anfuhren: Nachdem der Herr Eber-
hard durch 3. Grafen bey Kayſerl. Ma—
jeſtat umb die belehnung anſuchen
thun laſſen hat er den Kayſerl. Stuhl
berennen laſſen mit einer ſchwartz und
gelben Fahnen auff das berennen iſt
der Furſt gefolget mit 5. Pannieren
und 200. Pferden.

Das erſte wegen Wurtenberg fuhrte

Simon
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S. on Wecker Graff zu Zwepbru
cken/ und Herr zu Butſch.

Das andere wegen Teck GraffWolff
von Furſtenberg.

Das dritte wegen der Graffſchafft
Mumpelgard Simon Herr zuFalcken
ſtein.

Das vierdte gelbe Pannier mit einem
ſchwartzen Adler hat des heiligen Romi
ſchen ReichsSturmfahnen bedeut hat
getragen EberhardGraff vonEberſtein.

Das Junffte gantz Roht die Blut
Fahne bedeutet die Regalien hat getra
gen Steffan Freyherr zu Gundelfingen.

Daß es auch nicht des Kayſers par-
ticeulier oder Hoff-Fahne geweſen die
ihnen zufuhren zuromme wollen ne daraus
erweiſen daß Anno 1559. als Kayſer Carolus
V. zu Augsburg ſeine Hoffſtatt gemuſtert wo
bey ſo gar die gelahrten Rahte laut ihres eignen
Berichts in der Ruſtung erſcheinen müſſen
der Hertzog von Pommern die Reicht
Hoff-Fahne getragen.

g. 8. Mit eben den erſt gedachten her
z ogen von Pommern hat das haus Wur
tenberg der præcedentz wegen Streitigkeit

gehabt
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gehabt dan Pommern wegen der Jnſul Rugen
ptætendirt des Reichs Jagermeiſter zu ſeyn
und alſo als ein Reichs-Ambt vor Wurtenberg
den Vorzug zu haben dawider man aber Wur
ienbergiſcher Seiten geantwortet daß wan ſel
biges gleich erwieſen Wurtenberg dennoch als
Reichs-Fahndrich vor Pommern als Reichs
Jagermeiſter den Vorzug habe.

ſ.9. Jm Hauſe Wurtenberg ſelbſten
iſt ſehr hentig geſtritten ob das Mumpelgardi
ſche von dem Stutgardiſchen denen pactis und
Kahſerlichen Diplomate zu wider habe gethei—
let werden konnen/ oder nicht. Einmahl wei
ſet der Augenſchein daß es geſchehn.

S. 1o. Das Haus Wurtenberg Mumpel
gard hatvon der Cron Franckreich leiden muſ
ſen dan ſeit demFranckreich ſich der Provinzien

und ReichsLandſchafften jenſeit Rheins ange
maſſet ward auch dem Graffen von Mumpel
gard Anno 1681. angemuhtet das Homagi-
urn, der Huldigungs-Eid dieſerwegen ab—
zulegen. Es erwehlten aber Jtro Hochfurſtl.
Durchlauchtigkeit aus angebohrner generoſite
lieber ohne Land und Leute in der Frembde
beſſerer Zeiten zu erwarten als bey und mit
Land und Leuten aus einen freyen teutſchen
Fürſten ein Franzoſiſcher Vaſall zu werden und
ttwas wider die Ehre ihres Durchlauchtigſten
Hauſes und allgemeinen Vaterlandes teutſcher

Nati-
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Nation, auch die bereits geleiſtete Lehnpflich—

ten womit ſie dem Heil. Romiſchen Reich ver
wand im geringſten vorzunehmen Keternte
ſich aiſo aus ſeinem Lande nach Baſel und leb
te theils daſelbſt theils zu Oels in Schleſien bey
ſeiner Frau Tochter von anno 1684. bis quff

den Riswyckſchen Frieden.Von dem neuen Franzoſiſchen Parlament

we
Zgen der Herrſchafft Hericourt, Chatelet, Ble-

aumont und Clermont citirt, und ein neuer
proces wider ſie angeſponnen. Die Herrſchaff
ten Grange, Clereval, und Paſſavant, welches
Burgundiſche kehen ſind nebſt denen im Elſas
belegnen Graff-und Herrſchafften Vorburg
und Reichenweiher wurden von bemeldtet
Cammer auch eingezogen doch wurde ſolchts
alles in dem Riswickiſchen Frieden Anno i697.
wider reſtituiret. Es lebte aber der reſtituirte
Hertzog Geott nicht langer als bis denni.Jun.

699. u. kunte nicht einmahl dieſe kurtzeZeit ubet

Franckreich Ruhe haben bis er ſie im Him
mel fand. Dan esthaten ſich taglich neueStrei

tigkeiten und Zunohtigungen hervor mit wel
chen es endlich auch gar ſo weit kam daß im

Granadiers, zoo. Fuſi-
liers, und Canonirs zu ſamt 7oo. Mann
uhrplotzlich in Mumpelgard eingezogen ſich beh
den beſt vermogenden Burgern einlogiret nach

gefal—



Ss)trz (9 ngefallen gehauſet und den guten Furſten dahin J
gezwungen daß er denen Romiſch Catholiſchen J
in Mumpelgard eine Kirche eiurauumen müſ—
ſen.

Kap. XI.Von Wurtenbergiſcher Kriegesma

und Einkunffte.

—E S. 1.
7Aß die Herren des Hauſes Wi
S

M hberg ſchon ehe ſie in den Hertzog

eDStand erhoben zahlreiche Armee
die Beine geſtellt mit Kayſern Churund
ſten verbundnen Stadten und Standen ſ
re Kriege gefuhret wird aus dem vorhi
iehlten ſchon bekand ſeyn. Herzog V
der Hertzhaffte da er vom Schwab
Bunde vertrieben wurde hat zu wider e
rung ſeiner Lande allein iooo Schweitze
bringen koen. JtzigerZeit halten die Herre
tzoge gemeinlich . Regimenter Dragoner

2 Regimenter zu Fuß ohne die Infan
Das Landes Defentions Weſen war auclk
dem Krieg in ſolchem guten Stande daß
innerhalb 24 Stunden nur bloß von der
exercirten kandMiliz uber 24000. Ma
ſammen bringen konnen Die conſide
ſten Veſtungen des Landes ſind Mi
gard hohen Asperg hohen Aurach S
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dorff hohen Tur inger Freudenſtadt Neiffen.
und welches billich vor allen andern den Platz
haben ſoll Hohentwiel weil es noch niemahls

in dreyßig Jahrigen Kriege erobert und von
Hertzog Urich dem Hertzhafften einer Witwen

von abbsfekaufft hatte.
S. 2. Die ſtattlichen Einkunffte dieſes Her

tzogthumbs ſind leicht zu erachten:1. Aus der prachtigen Hoffſtadt wel
che denen Herren dieſes Hauſes jedesmahl

gehalten worden.

2. Aus der Zahlreichen Militz.z. Aus dem reichen appanage der jun—
Herren denen insgemein. Jahrlich auff

8ooo. Rthli. pflegen gereicht zu werden.4. Aus derAuſteur der Prinzeſinnen
da eines regierenden Herren Tochter

LandStanden auſſer dem Schmuck

zum HeyratiGuht 3 2000. Fl mit bekomti
abgetheilten Herren aber 20 ooo. Fl. der

gleichen kummen an wenig teutſchen Furſtli

chen Hauſern mit aegeben wird.
 z. Die Muntze iſt wie die in Bohmen

Bri,ern/ und Mayntziſchen.

Cap. ll.
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X7t1Cap. Aui.

Von der Religion, und gtudis.

u ſ. J. 1.
gi acchdem die Einwehner dieſer Länder

vV worden ſind ſie alle mahel bey der Romi—
earrgzurn Chriſtlichen Glauben gebracht

ſchen Kirchen bis auff die erfolgte kel imatiga
verblieben und wo jemahls einiges Land mit
vielen Stifftern und Cloſtern angefullet wor—
den

8

S. 2. Hertzog Ulrich hatte in ſeinem Exilio
da er auſſerhalb Landes lebte und meiſt mit
Evangeliſchen umbging Gelegenheit die War
heit der Augsſpurgiſchen Confeſſion kennen zu
lernen bekandte ſich auch nicht nur ſelber dazu
ſondern fuhrte ſie bey ſeiner reſtitution durch—

gehends in ſeinem Lande ein. Als er durch das
unglückliche Verhangnis des Smalcaldiſchen
Bundes ſein Land Anno 1547. abermahl mit
dem Rücken anſehen muſte ſetzte Kayſer Caro-
lus V. aller Orten wider Aebte und Pralaten
ein doch wolte ihm zugefallen niemand wider
Catholiſch werden. Jſt alſo das Land durch—
gehends der Augsſpurgiſchen Confeſſion zuge—
than und welches mit höchſter Warheit rüh—
men kan, die groſte ſa en egard vieler andern
die eintzige ſichere Zuflucht aller derjenigen wel—
che aus dem Pabſtuhmb ſich zu der Evangeli—
ſchen Warheit bekennen dan man komme hin

L wohin
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wohin man wolle man wird gewislich kein ein—
tziges Evangeliſches Land finden wo derglei
chen Leute mit groſſerer Sorgfalt und Liebe
auffgenommen im Glauben unterrichtet mit
Kleidern und anderer Nohturfft verſehen wei
ter befodert werden.

S. 2. Ob man nun in dem Wurtenberger
Lande das Pabſtthumb abgeſchaffet ſo hat man
doch nicht wiewohl anderer Orten alle Geiſtli
che Einkunffte eingezogen ſondern die meiſten
zu Schulen und andern milden Sachen ver
wand auch welches gar was frembdes viele
Prælaturen bey behalten die aber alle
der Lutheriſchen Religion zugethan
und einen von den dreyen Standen des
Hertzogthums ausmachen. Solche ſind
die brælaten von

Denckendorff Lorch.
Anhauſen. HerrenAll.
Hirſaw. Pfullingen.
Adelberg. Lichtenſtern oder
Maulbrunn. Mariencron.
Heernbrechtingen. Blaubeuren.
Konigsbrunn. Alperspach.
Reichenbach. Murhart.
Babenhauſen. St. Georgen.
Die Probſte der Collegiat. Kirche zu Stut

gard Tubingen Aurach Goppingen Herren
berg Backenang und Furedan. ſ.z.
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S. 3. Der Formulam Concordiæ haben

Anno 1581 nechſtHertzog Friderich von Wur
tenberg unterſchrieben

Sieben Doctores, und Profeſſorcs Theo.-
logiæ zu Tubingen Confiſtorial, und Kirchen
Rahte zu Stutgard 14. Aebte 32. Suverin-
tendenten, 629. Theologi, und Pfarret.

8-4 Die jenigen welche hochſtens bedau—
ren daß der Rock Chriſti von denjenigen die

naaich ihm enandt werden wollen durch mutu-

elle Laſt ungen jammerlich zerriſſen werde
und die Wreinigung beeder Evangeliſchen Re—

ligion wů ſchen finden daß die Herrn Hertzo
ge dieſes auſes ihnen dieſes wichtige Werck
fonderlich angelegen ſeyn laſſen. Jnmaſſen
dan kurtz orher benandter Hertzog Friderich
zu ſolchem nde das Colloquium zuMum—
pelgard zu. ſchen Jacobum Andreæ, und The-
odorum Beza.. Anno 1586. halten laſſen.
Dieſer ruhmliche kifer iſt in den Wurtenber—
giſchen Hertzen noch nicht erloſchen maſſen da
der Herr Abt Oſiander ein Mann der eine unge
meine Gelehrſamkeit mit gar extraordinairen
Gute und douceur vergeſellſchafftet zu ſolchen
Ende unterſchiedene Reiſen auch in die weit entle

genſte Evangeliſche Lander unlangſtens gethan.
F.5. Zu Beforderunagen der GOttes

qurcht und Wiſſenſchafften haben die Her—
ren Herzoge als ſonderbahre Liebhaber und

83 gut
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eunthatiaſte Beſoderer deren Studien nicht nut

A.e Schulen in groſſer Anzahl in dero Lan
aulegen la,en ſvndern auch Herzog Eber—
hard der bartige Ao. 14277. Nachmahls
erſter Herzog die hohe Schul oder Uni-
verlirau zu Tubingen geſtifftet von welcher
er nachmahls offters zu ſagen pflegen Er ha
be einen Brunnen des Lebens gegraben.
Daß dieſerberhardus ſein and Ab. 1477mit
einer Univerſitat und Ao. 1495. mit der
HerzoglichenDignitat beſtettiget die allemahl
wapr befundene Anmerckung daß die gelehrtt
und bewehrte kallas faſt allemahl zugleich
bey hohen Hauptern Herberge gefunden und

ſie zur ſchuldigen Erkanlichkeit mit einigen Lor
bern und Palmengekronet. Aſien, und Griechen
vo d geſchweigen Kom fochte niemals gluck

chran zulicher noch herſchte weiter als da es am zierli
ſten ſchriebe und redtete mit der Abnahme der

chtFWiſſenſchafften entkrafftete ſich ſeine Man
Und ſo bald in ſeinen Schulen Academien die
Varbarey eingeriſſen/traten die vor verachteten
Barbarn das ſonſt immer ſiegende kom ver—
achtlich mit Fuſſen. Bey unſern Leb-Zeiten kan
ſich Kiel in Holſtein auch dieſer Gluckſeeligkeit
rühmen noch vielmehr aber das hochſtbluhende

Hoall in Magdeburgiſchen welches das gedop
pelte Gluck hat an unſren Fridrick, zugleich ei

nen
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einen guthatigen Vater und Stiffter ſeiner
Academie, und glorwurdigen keftaurateur
der altenKonigl. Preusſiſchen Dignität und er-
ſten Cchriſtlichen Konig ſelbiges Landes unler
thanigſt zn veneriren.

Nur ein weniges von der TubingiſchenUniver—
ſitat zugedencken ſo iſt gantz Teutſchland verſel—
ben zum hochſten verbunden daß ſie das ſus?ub-
licum, welches in Teutſchland zu groſten Nach
theil des gemeinen Weſens unter die Banck

mehr als zu viel begunte geſtecket zu werden
glucklich wider hervor gezogen. Sie ward ge
ſtifftet wie vor geſagt den 3. Jul. 1477
g. G. Ludovicus der Gottesfurchtige

vermehrte den Glantz der mehrgedachten Tu—
bingiſchen Uniperſitat durch eine Stiftung der—
gleichen man in Teutſchland noch nicht geſehen
hatte nemlich das Weltberuhmte Coilegum
Uluſtre, welches er an ſtatt des abgebrandten
gt. Peter. Cloſters zum Einſiedel in Schonbuch
geſtifftet. Den erſten Stein legte er dazu am
7. May 1588. Anno 1592. ward es einge—
weihet nach dem man 60. ooo. Fl. daran ver
waudt hatte. Es wollten zwar einige der Zeit

wie noch heut zu Tag viele anderen milden
Printzen es thun ruhmgedachten Hertzog Lud-
wig vor keine gute Haushaltung anrechnen
daß er auff die Studia, und Exercitia ſolche
conſiderable Geld-Summen verwand. Wer
aber der Sachen weiter nachdencket wird

L3. leicht.
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leichtlich finden daß Hertzog Lucewich bey die
ſer Stifftung ein hochſtgedeyliches Stats-Ge
heimniß vor ſeines Hauſes intereſſe practiciret.

Es hatten nemlich die Herren Hertzoge von
Wurtenberg ſo wohl in ihrem Hertzoglichen
als vormahligen Grafen Stande von nieman—
den groſſere Muhe als von der Ritterſchafft ih
resandes. Durchdie Waffen war zwardieſelbe
von ihnen ſo weit gedemuhtiget daß ſie ihnen
nicht gar uber den Kopff wachſen kunte doch
hatte ſie annoch einen zimlichen Antheil an der

Landes Regierung in welcher ſie dem Hertzog
aſſirtirten. Selbige nun zu gewinnen und
auff ſeine Seite zu ziehen war kein zulangli—
chers als eben dieſes Collegium Illuſtre, in wel
chen keine andere als Leute von naiſſance auff
genommen und mit groſſeren reſpect, und
Furſtlichen Tractament accommodiret wor
den. Dieſe diſtinction derjenigen welche
durch ihre Gebuhrt und die Verdienſte ihrer
Vorfahren von dem gemeinen Mann diiſtin—
gzuiret waren klattitten den ruhmlichen Ehr
geitz welcher allen Edlen Seelen von Natnt
beywohnet. Diejenigen welche durch die
Gutthat eines Printzen ſich vor andern hervor
gezogen und geehret ſahen auch mit geringen
Koſten ſich in allen Standmaßig qualificirt
machen konten liebten aus billicher Erkentlich
keit ihren Furſten als einen guthetigen Vater.

Die
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vie Profeſſores, welche von dem Hertzog ihr
Brodt alſo auff ſonſten niemand zu refleetiren
hatten pragten in deren wachſern Gedachtniß
der Jugend ſolche principia, die mit dem Al—
ter unausloſchlich wurden und dem Hertzogl. in.
tereſſe conforme waren/ wenigſtens lerneten ſie
der vorigenZeiten zuvergeſſen die grandeur ih
res Printzen zu admiriren und in deſſelbenGna—
de ihr gantzes Gluck zu ſuchen.

Das Reglement des Collegii Illuſtris
beſtehet kurtzlich aus folgenden.

J. Das Collegium hat einen OberVoigt
Oberhoffmeiſter 4. Profeſſores welche die ju-

ra, Eloquentz, und Sprachen dociren; zu
erlernung der Exercitien einen Bereiter Fecht
meiſter und Dantzmeiſter dieſe letztere beede
bekommen von denen Collegiatis (welche vom
Hertzoge 1oooo. Rthal. jahr-lich zu genieſſen

haben zum Neujahr 12. Rthal.
ll. Der Ober-Hoffmeiſter der einer von

Adel ſeyn muß hat die jurisdiction, und die
Macht jedes ſein Logiment allemahl zu viſiti.
ren.

III. Wochentlich wird vor die Taffel be
zahlet2. Rthal, z. Groſchen in Winter danebſt
vor die Stube zu heitzen wochentlich 12. gro—
ſchen davor werden ſie recht Furſtlich tractirt
mit 16. bis 18. Efſen Confect, und gutem
Wein.

Die
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J

Die Bedienten geben vor die Koſt wochent—
lich 1. Rihal.

J
IV. Wer reitet gibt Mohnatlich davor

10. Rthal.J

V. Wer einen Gaſt mit bringet welches
ohne conſens des Oberhoffmeiſters nicht ge—
ſchehen darff zahlet davor 5. groſchen 4. pfen.

J
VI. Ohne Conlens des Oberhoffmei

ſters darff man zwar wohl ausgchen aber
1

niche auſſer dem Collegio ſchlaffen.
J

Vil. Bey der Entree bekomt der Ober
hoffmeiſter ein præſent von 24 biß zo. Rthal

decaieichen beym Abſchied.VIll. Die Collegiaten ſind gehalten in
langen Violetten Rocken mit Ermeln und langen
Flugeln vor dem Oberhoffmeiſter vder in Au-
clitorio zu erſcheinen

Perſohn von denen Statutis eximiret, doch ſi
ihre Hoffrieiſter davor gehalten daß nichts un
gebuhrliches vorgenommen werde.

F. 7. Zu Müumpelgard legte Hertzog
Georg Gymnaſium an zu erlernung frey
er Kunſte und Ritterlicher Ubungen doch ha
ben die Franzoſiſche Verfolgungen deſſen ge
wunſchte Auffnahme nur gar zu ſehr gehin

dert.

Cap. Alli.

L—

IX. Furſtl. Perſohuen ſind vor ihrt
nd



9) 123 (89
Cap. XII].

Geographiſche Beſchreibung der
Hertzogl. Wurtenbergiſchen

Lander.
S. J.

S gehören dieſem Durchlauchtigen
Haufſe fornehmlich folgende 5. Haubt—

Stucke
1. Das Hertzogthum Wurtenberg
2. Das Hertzogthum Teck.

Z3. Die Graffſchafft Mumpelgard.
4. Die Herrſchafft Heidenheim.
5. Was die Schleſiſche Linie beſitzet/

dorten das Hertzogthum Oels
g. 1. J. Das Hertzogthum Wurten—

berg grantet gegen Morgen an Schwa—
ben das Stifft Elwangen und ein Stuck von
Francken. Gegen Abend an den Schwartz-

wald Marckgraffthum Baden und die Pfaltz
am Rhein. Gegen Mittag an die Do
nau das Ulmiſche und Furſtenbergiſche.
Gegen Mitternacht an die Pfaltz und ei
nig Chur Mainziſches.

Das Land iſt herrlich edel von Wein—
Getreyd Wildprat und anderen Sachen.

Hat auch eintragliche Eiſenbergwer
cke. Jn keinem Lande werden leichtlich

L5 ſo
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n

ſo viel Sauer-Bronnen und warme
Bader gefunden als in dieſem.

Sauer-Brunnen zehlet man vornehmlich
neune den zu Goppingen Lebenhauſen Dei—
nach Andegaſt Petersthal Griesbach Ro
tenburg am Neckar

Duabrr ſind Wildbad Zellerbad das
Wu iderecd zu Boll das St. Blaſii Bad bey
Tuhingen und mehre

Die vornehmſte Fluſſe darinnen ſind
der Neckar welcher kaum go. Schrit von der
Donau entſpringen ſoll die Nagold Ens
Rems Tocherc zu ſich nimt und endlich in
den Rhein faut. Auſſer bereits gedachten fin
det man noch die Bretlach Jaxt Kintzig Lau
ter Lein Muer Rems Salmbach Vils/
Sultz Winns.

Die geſamte Hochfurſtliche Wurten
bergiſche alte Lande ſollen gewiſſen Bericht
nach begreiffen 63. Stadte 958. groſſe Fle
cken 645. Dorffer 37. Waſſermuhlen 14.
Abteyen von reichen Cloſtern.

Den Nahmen ſowohllals ſeinen An—
fang hat dieles Hertzogthumb von dem alten

Berg-Schloſſe Wurtenberg unferne von
Canſtad. Woher aber dieſes ſeinen Nahmen
bekommen iſt annoch ſtrittig; den einige er
zehlen daß es geſchehen von einem Wihrt

der
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der am Berge groſſe Nahrung aehabt. An—
dere bringen bey der ranckiſche Konig Dago-
bertus habe einem vornehmen Herren an ſei—

nem Hoffe Emmerich genand auff ſein be—
gehren einen luſtigen Berg in Allemannien
uber dem dabey liegenden Wald und Gefilde
mit dieſem Worten dir wird der Berg ge
ſchencket zu deſſen Andencken habe Emme-

rich das Schloß nachgehends erbauet und ge
nand dergleichen man von dem Schloſſe und
Graffſchafft Schaumburg erzehlet. Wider
andere wollen uns gar den Kopff mit einen al
ten Stein zerſchmettern auff welchen die alte
Romiſche Inſcription zu leſen:

VI. VIR. TIBERII. C.woraus durch ungeſchickte Zuſammenſetzung
Vivirtiberic gekunſtelt worden.

Endlich ſo deduciren die gelehrte Mauer—
Erforſcher deutſcher andiquitaten B. Khenanus,

und Lazius den Nahmen von den alten
Schwabiſchen Volckern Virtungis. Es
ſey nun wie es wolle einmahl iſt es gewis daß
die Herren dieſes Schloſſes durch Krieg Hey
raht Erbſchafft Kauff und der Kayſer Frey
gebigkeit ihre Herrſchafft ſo vermehret (wie ſol
ches allemahl gehorigen Ortes errinnert wird)
daßKayſerMaximil. vor gut befundẽ ſie
in ein unzertrenliches Corpus zu combi-

niren

 Âν
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ren und in ein Hertzogthum zu erho—
hen welches ienider Zeit in dem Hertzog
thum obund unlerhalb dem Steig ge—

thruet wird.
Es iſt aber ſolches zuſammen geſetzt aus den

drey alten Hertzoathumern a. Teck h. Urslin
gen und c. Schiltach und 13. Grafſchafften
welche nach der Reihe folgen ſollen.

J. 3. U. Das Hertzogthumb Teck
hat vor dieſem ſeine eigne Regenten gehabt/
und zwar aus dem Stamm-Hauſe der alten

Haertzöge von Zahringen. Dann Her—
tzogs Tonradi von Zahringen vierter Sohn
Aibertus bekam es von Kayſer Friderico J.
als Herzoge in Schwaben unter dem Ti-
tul einer gefurſteten Graffſchafft. Da
man verinuhtungen ſtatt geben darff ſcheinet
das Kahſer hriderieus dieſes Alberto verlie
hen habe zu einiger Sarisfaction, daß ſein Eʒros
Vatter Eridericus von Hohen-Stauffen des
Alberti Gros-Vatter Bertholdo I. das unter
ſie ſttrittige Hertzogthumb Schwaben durch

Kahſerl. Ausſpruch abgewonnen.
it Be—Deſſen Sohn Hermannus hat mwillignng vorgedachten Kayſers den

Titul eines Hertzogen gefuhret wie es
an das Hauß Wurtenberg kommen
iſt annoch ſtreittig. Dan einige ſagen daß

es
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es geſchehen durch die Heyraht Graff Eher-
hard den J. mit Agnes Rertholdi IV. Hertzo
geu zu Zahringen Tochter und Bertoldi V.
des letztern Hertzogen Schtoeſter welche ihrem
Zweytenzemahl von ihrem Bruder zugebraht

alles was er in Schwarkwald Schwabent
und Brisgau brſeſſen gleichwie er von ihren
Sohnen aus erſten Bette die Graſſichafft
Aurach bekommen doch falt hierin billich zu
zweifeln weil weder ihr Vater noch Bruder
ſondern ihres Brudern vorgedachter Alber-—

tus dieſes Hertzogthumb gehabt deſſen Nach
kommen biß in das 15de Seculum gelebet
Anderer Meinung gehet dahin; daß
KEberhardus Mitis es mit Princeßin
Beatrix, oder Jutha, des letzten Hertzogs von
Teck Friderici, den andere Ulricum nennen/
und der letzten Hertzogin von Urslingen Toch
ter erheyrahtet habe.

Mar findet aber gleichwohl daß bereits Ao.
1376. Graff Eberhard der Rauſchenbart die
helffte von Teck und Kirchheim umb 17500.
Fl gekaufft die andere Helffte iſt dazu kommen

don denen Hoffwart Mansberg und Rei
chartsweiler. Zum Ambte Kirchheim habe
gehoret das Stadlein.

Weilheim nahend bey dem Studtlein
Omo und dem Berg Teck an der Lauter. b.
O we oder Offenhauſen. St. Gnadenzell

Owe

—S—
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Om/ auch an der Lauter iſt das HauptStad
lein des Furſtenthumbs Teck eine Stunde von
Kirchheim auch vormahlige Reſidentz deret
Hertzoge von Teck derer einige daſelbſt begra
ben liegen. c. Das Stadtlein Wendlingen
an der Aich eine Stunde von Kirchheim.
KFerners gehoren nach Kirchheim die Oerter
Nichelberg Bißingen Bruckendettingen Et
lingen Gutenberg Jeſingen Lemmingen Nor
zingen Obden Zell und Kingen.

g. 4. Das Hertzogthumb Urslingen
iſt zuvor an Teeck und mit demſelben an Wur
tenberg gekommen.

g. 5. Schiltach iſt itziger Zeit blos ein
Stadtlein am Waſſen Schiltach im Kinziget
Thal nahe bey dem Stadtlein Woliffach und

Haslach.
ſ. 6. Die 43. Graffſehafften woraus das

Hertzogthum Wurtenberg zuſammen geſetzet

worden ſind folgende:
1. Achalm heiſt auch Hohen Achalm

und Acheln liegt oberhalb der Stadt Reutlin
gen auff einen Berg auff welchen man biß zum

Schloß dreyviertel Stunden von Reutlingen
ſteigen mus. Das Schuldheiſſen Ambt das
Umgeld und andere Gerechtigkeiten zu Reut
lingen ſind vor Zeiten dieſem Schloß zuſtandig
geweſen und hat die Stadt ſelbige heutiges
Tages bloß an einen Pfandſchilling. Der

letzte
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lekte Graff von Achalm und Pſfuüllingen
albertus lebte umbs Jahr 1300. Nach deſ—
ſen abſterben kam es an Oeſterreich ward aber

nebſt Hohenſtauffen Anno 1370. von Hertzo—
gen alberto und LeopoldoGebruderen anCon-
rad von Riedheim Pfandsweiſe verſetzet fol
gends Anno 1387. von Graff Eberhard ein—
geloſt.

2. Asperg iſt ietziger Zeit ein feſtes Berg—
Schloß.

3. Aurach nur eine kleine Stadt in einem
tieffen Thal zwiſchen zwey hohen Bergen hat
auſſer dem Rahthauß geringe Hauter. Hie
ligt Nicod. Friſchlinus begraben. Das veſte
Schloß Hohen-Aurach liegt auſſer der Stadt
auff einem hohen Berge.

4. Calw die Graffſchafft hat ihren Nahmen
von der Stadt und Burg Kalb an der Nagold
auff bem Schwartzwald die alten Graffen
waren mit denen Wurtenbergiſchen Stamm—
Freunde. Der letzte Graff von Calw war
Conradus, der ao. 1235. noch gelebet nach ſei
nem Tode kam es an die Graffen von Tubin
En von dieſen aber ao. 1345 an Wurtenberg
Oie Stadt iſt wohl gebauet hat ſchone Kirch
und Schule gute Brunnen geſunde Lufft.

5. Creichaw
G. Groningen oder Gruningen im Glems—
gow hatte vor dieſem ſeine eigene Graffen wel

che
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che auch dieGraffen von Landaw hieſſen Ko
nig Henrich der Wogler uberlieſſe ſi Graff
Emerichlll. ↄ22. weil er die Ungarn bey Mer
ſeburg tapffer ſchmeiſſeu helffen als eine Reichs
Voigthey zu verwalten. Graff Wermer
ward von Kayſer Henrich V. mit ſelbiger be
lehnt der kriegte ſie Pfandsweiſe umb a2oooofl.

Graff Eberhard der Durchlauchtige
von Wurtenberg bekam von Kayſer Alber-
to Jl. von Oeiterreich dem er wider Kayſer A
dolph von Naſſaw getreulich beygeſtanden ſei
ner angewandten Krieges-Koſten wegen Stadt
und Schloß Groningen nmb 12000. Pfund
Heller wurde aber ao. 1316. von Kayſer Fri—
derich lll. wider eingeloſet und dem Reich ein

verleibet.Annorz22. wurde ſte von Kayſer Ludovi
co aus Bayern wegen treuund tapfferer

14 a11 Schluſſel

Lugdewich ſelvſt beſtattiget.

7. Helffenſtein.Herrnberg zwiſchen Calb und Tubingenj

kam mit Roraw und 13. Dorffern
durch Kauff umb 400oo. Pfund Heller Hall

ſcher Muntze ans Haus Wurtenberg Nei



derHertzoal.Wurtenbergiſ. Lander. 31

9. Deiffen itzo ein Stadtlein 2. Meilen
von Tubingen und nahe dabey auff einen ho—
hen Berge das feſte Schloß Hohen Neiffen.

10. Jubingen eine ſchone Stadt am Ne
ar nicht ſonders gros doch ſchon und wohl
gebaut kam ao. 1342. an Wurtenberg. Es
kauffte ſie nemlich Ulricus 1X. von denen beeden

Brudern Godofredo, und Wilhelmo, Pfaltz-
ſtrGrafen von Tubingen umb too-ooo. Pf.
Heller vder wie andere ſagen umb 20-00oo. Pf.
thut an Gelde 5857. Gulden.

Dieſe Pfaltz-Graffen von Tubingen beſaſß—
ſen vor alters nebſt Tubingen Blauthal Vils
thal Gernhauſen Blaubeuern Lichteneck
Ruck/ nachdem ſit aber Tubingen verkauffet
ſchrieben ſie ſich nicht mehr Pfaltzgraffen
ſondern bloß Graffen von Tubingen.
die andern Guter wurden allgemahlig auch
verauſſert ſo daß ſie zu letzt faſt nichts mehr hat
ten als die Herrſchafft Lichteneck im Brisgow.
Anno 1630. narb Conradus Vilhelmus und
ao. 1631. beſchlos ſein Bruder Georgius Eber-
hardus. wormit den dies Geſchlecht der Grafen

von Tubingen ein Ende hatte.
Das Schloß zuTubingen iſt ſehr prachtig u.

meritirt wohl geſehen zu werden wie auch die U
niverſitat u. das Collegium llluſtre nicht weni
ger aber das Blaſibad nahe ber Tubingen ſo ao.
1470. begunte bekand zu werden welches Alaun

M Eiſen
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Eiſen Salpeter Alabaſter und Wildwaſſer
bey ſich fuhret.

ti. Vaihingen eine Stadt an der Ens zwi
ſchen Pfortzheim und Brietigheim 2. ſtarckt
Meilen von Stutgard. Algs die letzten Graf
fen hieſelbſt ausgeſtorben kam von ihrer hin
terlaßnen Herrſchafft umb das Jahr 13 56. theils
an die Graffen von Wurtenberg ingleichen an
Baden und theils an Oettingen maſſen Anno
1393. Ludwig, und Friderich, Grafen zu
Oettingen Landgraffen in Elſaß Burg und
Stadt Vaihingen umbi s5oo Pfund anWur
tenberg verkaufft haben ſollen. Wiewohl einige

bbehaupten daß die geſamte Graffſchafft nach a
lsſterben der erſten Grafen au Wurtenberg a

Stamm-Bettern gefallen.
12. Zabergow.
13. Zollern.

Drittes Hauplſtuck.F. 3. Die Graffſchafft Mumpelgard.

Jſt belegen hinter dem Sundgaw an der
Franche Comte. hat itzo einen eigenen Herren
Hertzog von der Wurtenbergiſchen Linie woru
ber es viel Streitens gegeben weil bey der Be
hertzogung ausdrucklich bedungen worden daß

das Land unzertheilt bleiben ſollte. Vor
uhralten Zeiten ware dieſe Graffſchafft mit der
Graffſchafft Pfirt vereiniget hat aber wie es

bſcheinet ſeine eigne Graffen bekommen um
das
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das Jahr oo4. Andere hingegen ſetzen daß
Fridericus Hertzog in Schwaben Kahſers
briderici Vater dieſer Graffſchafft Anfanger
geweſen von deſſen Nachkommen Theodori-
cus ll. umb das Jahr 1270. unbeerbt verſtor
ben da dan ſeiner Erbſchafft wegen groſſer
Streit entſtanden zwiſchen ſeiner Schweſter
Kindern denen reſpective Graffen und Her
ren von Neuf-Chatel, welche beede zwar nur
einen Nahmen aber dennoch ihre verſchiedene
Herrſchafften an verſchiednen Oten gehabt. Der
Herr von Neuf. Chatel habe ſeinen Schwiger
Sohn Keginaldo Graff von Burgundien der
ſeine Parthey wider den Graffen von Neuf—
Chatel ritterlich verfochten die Graffſchafft
Mumpelgard uberlaſſen deſſen Tochter agnes
hat ſie ihrem Ehe-Herrn Hentico de Mont-
faucon zugebracht und als deſſen Enckel Hen-
ricus ao. 1395. in der Schlacht bey Nicopoli
von denen Turcken erſchlagen iſt mit deſſen
TDochter Henrietta die Graffſchafft ao. 1497

an Eberhardum V. Graff von Wurtenberg
gekommen.

Unter denen Landern welche Hertzog Ulrich
von Graff Ferdinand von Neut. Chatel, wie
auch von Claudio und Marco Herren von
Cuſanee bekommen ſind begriffen die Graff
ſchafft Stadte und Aembter

1. Blamont hat ein Furſtlich wohlbefeſtig—

M 3 tes
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tes Schloß ſo auff einen harten Felſen
2. Weilen von Mumpelgard gelegen daher umb
faft zu dreyen Seiten ein tieffes Thal und der

Lage wegen der Schluſſel zu Ober-Burgund.
2. GlervallHerrſchafft Schloß und Stadt

lein an der Dub zwiſchen Lille und Baume les
Nonnes 4. Meilen von Mumpelgard.

3. Chattelet:
4. Clermont.
5. Eſtobon
G. Franquemont.
7 Granges J

8. Ericourt eine beſondere Herrſchafft zwi

ſchen Burgund und Pfird.
9. Mandcurre.

10. Mumpelg ardhwird in die alte und neue
Stadt welche Bergicht iſt eingetheilet. Sie
iſt in das Gevierdte aber ungleich gebaut halt
im Umbkreis etwan anderthalb Stunde 4
Haupthore die alte Stadt hat ſtarcke Mauren
darzwiſchen Thurme und gegen Mittag ein

benſtatlich Bollwerck die neue Stadt iſt o
keinewohl befeſtiget hat aber gegen Mittag

Mauren.11. Paſſavant liegt in der Graffſchafft
Burgund ein Schloß und Flecken dabey eint
Hole oder ſehr tieffe Grube in einem Geholtze
ſovon Natur mit einem harten Felſen gleich ei
nem Gewolbe uberzogen darinnen mitten im

Som

—ÒÚ— n
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groſſe Menge Siſes und viel Schuh dick ge—
frieret welches ſo bald es drauſſen Kalt wird
wider aufdauet und es in der Gruben wie in
einer heiſſen Stuben gar warm wird.

12. Horburg eine Graffſchafft im Elſas
worinnen das feſte Berg-Schloß Spineck
und

13. Reichenweiler auch im Elſaß dahe
rumb guter Wein wachſet gehoren auch zur
Mumpelgardiſchen Portion.

DaslV. Haupt-Stucke.
ſ.. 4. Die Herrſchafft Heidenheim

die HauptStadt dieſer Herrſchafft gleiches
Nahmens liegt an der Brentz welches Waſ
ſer im ſtrengſten Winter nicht gefrieren ſoll.
nahe dabey liegt das ziemlich feſte Schloß Hel—

lenſtein wovon ſie die vorigen Herren Frey
Herren von Hellenſtein und Heidenheim ge
ſchrieben. Das Geſchlecht der gedachten Ba
ronen ſtarb aus ao. 1307. mit Degenhard Bi
ſchoff zu Augsburg ihre Lander kamen Pfands
weiſe an die von Helffenſtein ferner an die von
Bayern; ao. i450. kauffte Ulrich der wohl—
geliebte Graff von Wurtenberg die Stadt
und Herrſchafft Heidenheim dazu 25. Flecken
gehoren ſamt dem Schloß Hellenſtein auch
denen Kloſtern Arhauſen Herbrechtingen und
Konigsbrunn- und 2. verbrandten Schloſſern
Guſterberg und Hurwang von Pfaltzgraff

M.3 Lud.-J
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Ludevvig in Bayern umb 6o. ooo. Reiniſche
Gulden. Anno 1462. brachte Bayern dieſe
Herrſchafft mit Gewalt wider an ſich.

Anno rſoa. uberlieſſe Hertzog Albrecht
aus Bayern die Herrſchafft mit allen Zubehor
widerum an Alrich Hertzog von Wurtenberg
zur erſtattung der ihm zum beſten auffgewand

ten Kriegs-Koſten wider Chur-Pfaltz. Dieſe
Ubergabe ward zu Coln auff dem Reichs-Ta
ge beſtettiget.

Jm Schwabiſchen BundsKriege
wider Wurtenberg ward dieſe Herrſchafft mit
Bewilligung Kayſers Caroli. V. von gedachtem
Bund umb 45000. Fl. ao. 1521. an die Stadt
Ulm verkaufft aber durch Unterhandlungrand

legraf Philips von Heſſen ao. 1526. gegen et
gung ſelbiger Summa wider abgetreten.

Jm dreyßig Jahrigen Kriege bemachtigte
ſich Bayern ao. 1634. nach der Nordlinger
Schlacht dieſer Herrſchafft abermahls welche
endlich ao. 1648. durch den Osnabruggiſchen
FridensSchluß wieder an Wurtenberg reſti-

tuiret worden.s. s. Jn denen Wurtenbergiſchen benand
 A 44 n nicht

Schloſſer.
1. Achalm eine Grafſchafft deren ſchon ge

dacht. 2. Adels

ſ.
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2. Adelsberg vormals ein Cloſter nun eine
beruhmte Schule.

3. Ahulſen, auch vormahls ein Cloſter.
4. Alpensbach ebenfalls
5. Altenſtein.
6. Asberg eine Grafſchafft.
7. Aurach ebenfalls eineGrafſchafft ſambt

der Veſtung hohen Aurach.
8. Backanang an der Mur vormahls eine

Probſtey iſt von Baden an Wurtenberg komen.

9. Balingen, Stadt und Ambt iſt von de
nen Grafen von xollern umbs Jahr 1396. und
1408. durch Kaumum 22. ooo. Fl. an Wurten
berg kommen. Zu Zeiten Kayſer Wilhetmi iſt
der Ort zur Stadt gemacht worden ſo nicht
groß aber auf einen ſehr fruchtbahren Boden
lieget.

10. Bamerdingen aufderAlb.
11. Beblingen ein Ammt und Stadt ſo ein

hohes Schloß und etzliche Dorffer wie auch die
Stadt Sindelfingen unter ſich hat liegt in der
Hohe und gibt daſelbſt ſchone Walder Wieſen
Acker Wein und andere Garten herumb.

12. Beilſtein ein Stadtlein und Schloß
ward Anno 1380. von Wolffen Herrn von
Wimmerſtein/ der pleiſſende Wolff genandt
als dem letzten ſeines Geſchlechts zu ſamt dem
kleinen Botwar dem Grafen von Wurtenberg
vermacht.

WM4 z. Be
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13. Beſickheim am Neckar wo die Ens dar

ein fallt hat zweh alte Schloſſer Weinberge
fruchbahre Aecker Garten Wieſen Walder
viel Fiſch mittelmaſige Gebaude ein Ober und

J Untervoigt.
14. Bietickheim ein Stadtlein an der

Ens hieſſe vorzeiten wegen des vielen Raubens
in dieſer Gegend hute dich da iſt Anno 1386.
eine Stadt worden hat viel Waſſer gute
Weindc.

15. Berneck.
16.Bielingheim ſind von ſchlechter Wich

J tigkeit.
17. Binnigken eine fruchtbahre und luſtige

Stadt drey Stund von hohen Aſchperg in der
fruchtbahrſten gegend von gantzen Hertzog

Il
thumb.

18. Blaubeuren, ſoll einiger Meinung nach
J

fl den Kayſer Fridrich 111. den Burgern zum
den Nahmen haben von dem blauen Bauren

Wapen gegeben doch iſt es glaublicher daß
es alſo heiſſe nachdem Waſſer Blaw ſo auß
erhalb dieſes Orts bey dem Cloſter unter dem
Berg aus einem Loch hervor komt und
Plaulecht aus ſiehet und zu Ulm in die Donaw
fallt u von dem Wort Burn ſo bey den Alten
ſo viel alß Brunn bedeutete. Das Schloß liegt
auſſerhalb der Stadt auf einem Berglein dar
auf ein Wurtenbergiſcher Obervoigt wohnet.
Das Zollhauß allhie gehort der Stadt Ulm.

Graff

ut.
J

J
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Graf Ludewig von Wurtenberg hat es Anno
1447. Graf Ludevvig von Helffeuſtein umb
40-000. Fl. abgekaufft.

19. Brackenheim die Stadt liegt im Za
bergow an der Zaber das Ambt begreifftKirch—
heimb am Neckar ein Warcktflecken KleinGzar
tach ein Stadtlein das Dorff Gros Gartach
DurrenZimmern ein Marckflecken Badana
ein groſſer Flecken und etzliche Dorffer.

20. Brentz anderthalbStunde von Giengen
hat 2. Schloſſer auſſerhalb umb die Kirche
werden in der Mauer faſt auff die 2o0o. Steine
gezehlet in welchen man aullerley alte Fi—
guren ſiehet als Konig Konigin Manner
Weiber Vogel Thiere Meerwunder.rc. Man
grabet auch in der herumbligenden Gegend vie—
le alte Muntzen heraus.

21. Bulach
22.Calv eine Graſfſchafft iſt ſchon gemel
det.

23 Canſtat am Neckar iſt zwar eine gerin
ge Stadt doch ſehr alter Ort wo vorzeiten ein
Romiſches Lager geſtanden.

24. DeckendorffeinCloſter.
25. Dornheim.
26. Dornſtatt.
27. Dwiel Das feſte Schloß Hohen Twiel

liegt in Hegaw nicht weit vom Bodenſee in
einer luſtigen fruchtbahren Gegend. Der Ei—

M5 ſen
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ſenharte Fels ſtehet ledig und allein in ſo uber
groſſer Hohe im Felde dan ſo nahe kein ei
niger Bera dabey der ihm Schaden bringen
konne. Auff demſelben iſt das Fürmtliche
Schloß nicht allein mit vielen ſchonen Furſt-
lichen Zimmern und nohtwendigen Gemachern

guten Ciſternen Schopffbrunnen Keller
Stal Wallen Paſteyenac. reichlich verſehen.

28. Ebingen auff der Alb.as. Freudensſtatt im Schwartzwald auf
der Straſſe von Tubingen nach Strasburg iſt
von Hertzog Friderich von Wurtenberg vor
die Evangeliſche welche aus den Oeſterreichi
ſchen Landen vertrieben worden Anno i1600.
erbauet.

30. Garshard am Lemberge.
31. St. Georgen vormahls ein Cloſter.
ze. Giglingen.
33. Gnadendell, auchOffenhauſen genandt

VE=—IIIIää—34Goppingen hat ein ſchones Schloß und
44 ao.

¡ν‘„  Êilillivbit  ijen deso—1648. iſtdas Dorff Pflaumendorff bazukom̃en.
35. Grafeneck, ware vor dieſem ein anſehn

liches treſine eAν donon Raronen ſelbl
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Ulrichen von Wurtenberg dieſe Stadt und
Burg Gratzingen mit Leib und Gut umb gooo.
Pfund Heleler.

37. Heiterbach.
es. Herrnbrechtingen ein Cloſter.
39. Herren-Alb ebenfals.
40. Herrnberg iſt ſchon gedacht.
41. Heuwachein kleines Stadtlein hat ein

ſchones anſehnliches Schloß und auf eine gan—
ze Meil weges herum Acker und Wieſen.

42. Hirſav ein beruhmtes Cloſter wird
auch ſonſten St. Aurelii Cloſter geheiſſen.

43. Hohenſtauffen iſt ein Schloß der
Schwabiſchen Kayſer Stammhauß. Aalber—-
tus, und Leopold Hertzoge von Oeſterreich
hatten es ao.i 370. denen Edlen von Riedheim
umb 12000. Ungariſche Gulden verpfandet
denen aber Graff Ulrich von Wurtenberg ao.
1376. ihren Pfand Schilling wider erleget.
44. Hornberg imSchwartzwald am Fluß

Gurtach hat. auf einen Hugel 2. Schloſſer
das neueſte davon hat einen Wurtenbergiſchen
Voigt.

45. Ichfingen an der Lauter iſt ao 1293
durch Kauff an das Haus Wurtenberg kom
men.

as. Kirchbach
¶7. Kirekheim liegt unter dem alten Schloß
Teck und iſt in deſſen Beſchreibung mit meh

ren gedacht. 48. Knit-
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48. Knitlingen ein wohlverwahrter Fleck

zum Cloſter Maulbrun gehorig.
49. Königsbrunn ein Cloſter.
50. Lauffen ein Stadtlein auff einen Ber—

I

ge am Necker/ ward von Kayſer Ludovico
vio einem tapffern Ritter aus Bayern Ernſt

u geſchencket deſſen Töchterlein Regiswincd
E von ihrer Saugam in den Neckar daſelbſt ge
t worffen und erſauffet worden. Dahero an
1

ihrem Nahmens Tage den 15. Julii aldort das
J

Geſinde gemiehtet und gedinget wird. Anno
1361 gehorte Stadt und Schlos nach BadenJ von Marckgraff Herman von Baden Annon

1346. an einen Hoffwahrten umb zoso. Pfund
Heller verkaufft deHoffwahrt RittervonKirch

von Wurtenberg neben einem dritten Theil9 des Gerichts im Dorff Lauffen ünd 3 Theil
J des Dorffes Kirchheim fur recht ledig und ei

J gen um g5960. pfund Heller und ßoo. Rheni-
ſche Gulden erblich uberlaſſen.

j. Leonberg eine feine anſehnliche wohl er?
bauete Stadt auff; fruchtbahren Boden fundi.
ret von Graff Eberhart von Wurtenberg An

no 1248. 22. t:52. Leensſtein ein Sadlein im Kochervier
tel gehort unter dem Franckiſchen Crays.

53. Liebenzell ein Stadlein am Nagoll
im Schwartzwalde hat in de Nahe das beruhm

te

E—
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le Zellerbad/ deſſen Waſſer Kupffer und ein
wenig Schweſel halt.

J4. Lorch ein Cloſter.
55. Marbach ein Städtlein am Neckar

ward ao. 1462. ein Pfaltziſches Lehn iſt aber
wider davon beſreyet.
56. Maulbrunn ein vornehmes Cloſter.

57. Meckmuhlan der Jagteine ziemlicheStadt. eines appanagirten Hertzogs iſt durch
Hertzog Ulrich von Wirtenberg ao. 1542. vom
Capittel zu Wurtzburg umb 40. ooo. Gulden
wider eingeloſt.

58. Minſingen ein Stadtlein zwo Meilen
von Reutlingen.

59. Mumpelgard iſt vorhin ſchon beſchrie
ben. Jmgleichen

60. Murhart ein Cloſter.
61. NagoltStadt und Ambt an demgluſſe

gleiches Nahmens ſambt einem BergSchloſſe.

62. Neidlingen
63. Neiffen ein Stadtgen 2. Meilen von

Tubingen.
G4. Neuburg ein kleines Stadtlein an der

Entz oberhalb Pfortzheim hat ein Furſtliches
Schloß und Ambt mit einer Freyung daß
einen andern unverſehens oder aus Ubereilung
umbrachte ſich allhier s. Wochen und 3. Ta
ge ſicher auffhalten mogte. Umbs Jahr 1274.
iſt ſie ſchon mit einer Maur umbgeben und von

Kah
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Kayſer Sigismundo mit 2. Jahrmarckten einen
am HimmelfahrtsTage und dem andern auff
St. Andreas Tage begnadiget worden.

65. Neuſtadt am Kocher auch zur groſſen
Linden genand, iſt die Reſidentz eines appana
girten Hertzogen vonWurtenberg.

66. Oberſternfelde einldeliches Nonnen

Cloſter.
67. Owe iſt vorhin bey Teck ſchon beſchrie

ben.
68. Pfullingen ein NonnenCloſter.
69. Reichenbachein Cloſter.
vo. Reichenweiler imElſas gehoret nach

Mumpelgard.
71. Reichertshofen ein Nonnen Cloſtet

unter Bittigheim.
72. Ritzingen.73. Roſenfeld ein Ambt und Stadt amHo

berg oder Heuberg zwiſchen Sultz am Neckar

und Bohlingen an der Teyach.
74. Schiltach am Waſſer gleiches Nah

mens im Kintzinger Thal.
75. Schönbuch iſt ao. 1348. von demPfaltz

grafen von Tubingen genandt Scherer zum
Herrenberg an Graff Eberhard von Wurten
berg den Greiner mit Leuten Gutern Dorf
fern Weibern und der Wildbahn ſamt dem
neuen Hauß Steinenbron u. was zum Schon
buch gehoret umb 600. andere ſagen nur 1600.

Pfund Heller verkaufft worden. 76.
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76. Schorndorff eine zweyMeilen von Es
lingen und drey von Stutgart im Remsthal
belegene Stadt iſt vor ni9e nur ein Meyer
hoff geweſen in welchem ein Bauersman ge
wohnet der den Boden oder die Garten mit
einer Schauffel darauff man mit dem Fus trit
und in dieſem Lande insgemein einSchorn ge
nand wird bearbeitet. Wie nachgehents mehr
Hauſer dazu gebauet worden iſt anfanglich
aus ſelbigen ein Dorff aus dieſem aber eine
Stadt geworden der Kayſer Fridericus umbs
Jahr 1230. das Stadrecht ertheilet und zwo
Grab Schauffeln zum Wapen gegeben
denen die Grafen von Wurtenberg ein
ſchwartzes Horn hinzugethan. Hertzog Ulrich
von Wurtenberg hat Sie zu befeſtigen an
gefangen und ſeine Nachfolger haben damit
continuiret. SGie iſt nach Stutgard Tubin
gen Aurach die ate unter den furnehmſten
Stadten des Hertzogthums das viereckigte
Schlos ſtehet auff Erlin Baumen Pfahlen iſt
viel hoher als der Stadt Wall mit4. Thurnen
an den Ecken ſarcken Mauren und tieffen Gra
ben befeſtiget. Umb die Stadt wachſt vieler
und guter Wein der Ramsthaler genandt.
77.Sindelfingen inder Ebne unferne Beb

lingen iſt Anno 1351. durch Ulrich vonRech
berg vor goes. pfund Heller kauflich uberlaſſen.

78. Steinheim einCloſter.

79. Steis-
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79. Steislingen ein Schloß und Dorff an
der Alb.

8 d liegtt von
Jahr

n da
arten
oder

Haus
imen
en 2.
 liegt

Wein
tſind
Beu

Wur
dum
rtzog

urſtl.
Sohn
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eichs
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n der
alten
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worden. Die Stadt iſt von Kayſer Kudol.
bho J. belagert hat ſich anfanglich tapffer ge
wehret dennoch ergeben muſſen. Ju das
Schloß komt man auß der Stadt uber eine
Brucke. Jn dem Schloß ſind 3. Schnecken
die mittelſte zwiſchen beeden iſt ſo breit daß
zween mit einander hinauff bis zur Rtierſtube
reiten konnen. Zu unterſt bey der letzten Schne—
ckenStiege iſt eine lange und weite Stube die
Tyenitz worinnen man im Winter oder beym
Regenwetter Thurniret und kan man darin
nen zoo. Tiſche ſpeiſen. Viele von den rarita-
ten und ſchonheiten dieſes Orts ſind durch den
Krieg ruinirt worden. Auſſer dem Garten iſt
der Rennweg mit Kieſelſteinen bis nach Cannatt
gepflaſtert da zu beeden Seiten Weidenbau
me ſtehen.

8 Sult? ein Stadlein am Necker hat
viele Saltzpfannen gehorte vormahls denen
Herren von Gerolzeck, und ward Anno 1423.
dem Graffen von Wurtenberg ein freyer Zu—
gang in das Schloß dabey Albeck genant uber
laſſen. Weil aber nachgehends die von Ge
roltzeck ſelber mit einander in Streit geriehten
erſuchten ſie die Graffen von Wurtenberg umb
Hulffe welche die Sache auch verglichen und
nahm Graff Tberhard mit dem barte ao. 1480.

fo tadt und Schloß Sultz ein welches die von

R Gerol—
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Gerolzeck zwar wider eroberten aber nicht lan
ge behaupteten.

82. Teck iſt vorhin ſchon beſchrieben wor
den.

83. Tubingen ingleichen.
24. Tutlingen eine Stadt im Donau

Thal an der Donaw. Auſſerhalb derſelben
liegt auff einem ſchonen hohen und rundenBerg
das Schlos Honberg dazu ein Ambt gehorig

3. Meile von Coſtnitz.
e5. Vahingen iſt vorhin ſchon beſchrieben.

gs. Valtenbuch ein Stadtgen an dem
Waiſſerlein Aich in den Waldern zwiſchen Tu
bingen und Stutgard auff halben weg hat vor
hin ein altes Schloß und Jagerhaus gehabt.

s7 Weiblingen eineStadt im Remsthal

ſamt einen alten Schloß.
gs. Veilheim iſt vorhin ſchon gedacht.
g9. Weiltingen ein Schloß und Marckt

Flecken eine Meile von Dunckelſpuhl.
go. Veinsberg bekandt wegen der ſeltnen

D eſſpo die Weiber ao 1140 unter Kayſer
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93. WildenbergeinStadlein Schloß und
Ambt im Schwartzwald an der Nagold.

94. VinEden eine Stadt zwiſchen Weib
lingen und Backanang daſelbſt iſt auch ein
teutſches Haus dieſe Stadt und Schlosge—
horte vor alters denen Frey-Herren von Neif—
fen und denen von Weinsberg; als ſie nun mit
einander zerfielen verkauffte der von Weins
berg ao. 1325. ſeinen Antheil denen von Wur
tenberg umb 4560. Pfund Heller der von Neif—
fen aber dem teutſchen Orden.

95. Zabelſtein ein kleines Stadlein im
Gchwartzwalde und gar hoch ſamt einen
Schloſſe; ſtunden von der Stadt Calw.

Funfftes Haupt Stuck.
ſ. 5. Das Hertzogthumb Oels inSchleſien. Vor alten Zeiten gehorte dieſes

Hertzogthum denen Furſten von Lignitz und
Breslau aus dem Piaſtiſchen Stamm biß
auff Henricum den frommen dem hatte bil—
lich Henricus der Dicke folgen ſollen als der
aus eben ſelbigen StammHauſe entſproſſen
allein es fiſcht ihmConradus lll aus demGʒlogo
viſchen Hauſe vor u. arundete ſich auf ein Teſta
ment oder letzten Willen Henrici des From—
men.

Anno 1329. begab ſich dieſes Herzogthumb
in Bohmiſchen Schutz wie damahls gleichſamb

alle Schleſiſche eurſten dem Pohlen abſagten
und ſich an die Bohmen hingen. Conradus

N 2 der
—I
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der Weiſe einer von Conradi Nachkommen
fand ſeine Rechnung nicht bey Konig Mathies
in Bohmen bote alſo ſein Land dem Sachſen
feil an. Wie aber ſolches Mathias erfuhr tha
re er Einſpruch bote ſich zum Kauffer an da
die Lander feil waren erlegte auch das Geld/
woruber der Kauff mit Sachſen geſchloſſen wor—
den und bekam alſo 1475. das Hertzogthumb
doch alſo daß Conredusoniglicher Stadthal
ter darinnen verbleiben ſolte. Als man ihn
aber nachgehends beſchuldigte daß er im Glo
goviſchen Kriege es mit Hertzog lohannes von
Sagan gehalten trieben ihn die Koniglichen
iniſtri ao. 1489. aus dem Lande wozu er
nach des Konigs Abſterben ao. 1492. bennoch
wider gelangte. Wie Conradus endlich auch
mit Tode abginge zoge Konig Uladnlaus das
Hertzogthum ein nachdem es 199. Jahre bey
dem Glogoviſchen Stamm geweſen. Nicht gar
lange hernach uberlieſſe es der Konig wiederum
an den Sohn Georgl oedibradzki der ſein Vor
fahrer an derCron geweſen Henticum, derſchon
vorhin nemlich ao. 1462. zugleich mit ſeinem
Bruder Victorino das HertzogthumbMunſter
berg vom Kayſer Friderico geſchenckt bekom
men weil ſie ihn aus der Wieneriſchen Bela
gerung ſeiner Burger befreyet hatten. Als
dieſes Henrici Stamm in:ſeinem Uhr-Enckel
Carolo Friderico gantzlich ausgeſtorben bekam

Silvius Nimrod Hertzog von Wurtenberg Ju
liani,
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lianiſchen Stamms aus Kayſerlicher Conceſ.

on das Hertzogthum Oels wein er des letzten
Hertzogs Caroli Friderici Tochter Maria Eli-
ſabeih ihm vermahlen laſſen.

Kap. XIV.
Von dem lntereſſe des Wurtenbergi—

ſchen Hauſes.
S. I.

mJe groſten und wichtigſten Demeles hat
S ſe Oeſterreich gehabt mit dem offt Wurtenberg jederzeit mit dem Hau—

ers nicht zum beſten geſtanden ſondern gar in
Krieg verfallen. Die Urſachen dazu waren
mehr als einerley. Rudolphus Graf von Hab
ſpurg da er ſelbſt den Kayſerlichen Thron beſtie
gen und nachmahls ſeinem Sohn Kucelpho
das Hertzogthumb Schwaben conferiret hatte
hegte ein ſolches Intereſſe, daß aller Orten dem
Wurtenbergiſchen ſchnur gerads zu wider war.
Dann als Kayſer nam er ſich der Reichs Stadte

an woruber ſich die Furſten und Graſen
in wehrenden groſſen Interregno gar groſſe
Gewalt angemaſſet hatten. Als Herzog in
Schwaben konte er par poßticque den An
wachs des Wurtenbergiſchen Hauſes nicht
wohl mit gar gutigen Augen anſehen. Bey
Wurtenberg konte es auch wenig gut Geblute
ſeten daß er durch die Kayſerliche Macht ſich

gede

TJ
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gedemuhtiget ſehen muſte dahero kein Wunder
daß er die Parthey des Kayſers Ludoviciavari
wider Oeſterreich ſo eiffrig verfechtete und jt—
mehr er von ſelbigen Kayſer an Ehren und Dig
nitaten wie das Reich Panier c. Begnadiget
wurde deſto hefftiger die Oeſterreicher erbit
terte. Die Atfaire mit dem Schwabiſchen
Bund welcher vornemlich zu bezwingung der

ννονâê Giog vol

erereorrrorerveoo vzwiſchen Oeſterreich und Wurtenberg
kaum einiger maſſen etablirt hatte. Her
tog Ulrich, der ſein Hertzogthumb von deti
Schwabiſchen Bunde an Kayſer Carolum V.
Anno 1621. verkaufft ſehen muſte ſuchte das
Feuer in der Aſche das iſt Hülffe bey den
Schweitzern und Evangeliſchen Furſten durch
dern Hulffe er war endlich reſtituiret doch
einen ſchweren accord eingehen muſte. Die
Wunde ſo in dem Schmalcaldiſchen und drey
ſig jahrigen teutſchen Kriege zugefuget worden
ſind endlich nunmehr durch den Weſtphaliſchen
Fridens-Schluß glucklich geheilet u.ſeit derZeit

eine hochſt gewunſchte Harmonie zwiſchen
Kayſerl. Majeſtat und denen Herren Hertzo
gen geſpuhret worden inmaſſen dan igtzregie

ren
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;Ôôrende Hochfurſtl. Durchl.in vorigen und gegen—
wertigeKriege vor beſchutzung des Vaterlandes
u. beruhigung des Bayerlandes einen ungemei—
nen Eifer erwieſen und deswegen von ihr Kay
ſerlichen Majeſtat allergnadigſt bedanckt wor
den.

g. 2. Unter den benachbarten teut—
ſchenFurſten hat es ſonderlich mit dem
Hauſe Baden in guter Verſtandnis gelebet

b
mit dem ſie ſich durch Heyrahten ofters ver—
unden und dadurch nicht geringe Oerter als

die Reſidentz Stutgard ſelbſt umbs Jahr 1441.
an ihr Hauß gebracht.

8. 3. Ebenmaßig haben ſie beſtandig Freund
ſcafft cultiviret mit dem Hauſe Bayern auch
demſelben gemeinlich in ſeinen Kriegen wider
Pfaltz und andere treulich beygeſtanden auſ
ſer was nach angenommener, Evangeliſchen
Religion im dreiſig Jahrigen Kriege wegen
Heidenheim nunmehro aber wegen Wieſen
ſteig paſſirt iſt.

S. 4. Mit Pfaltz iſt das vernehmen ofters nicht zum
beſten geweſen wozu die Lage der Lander ſonder Zwetfel

anlaß geben. Ob Wurtenberg ſchuldig ſey am Pfal-
uiſchen Hoffe einen Wagen mit 4. Pferden zu Holtz-
fuhren und andern Ftohnen zuhalten wie einige vorge—
ben ſtellen wir dahin iſt es ſo wird Wurtenberg gewis—
lich ein Stucklandes von Pfaltz zu Lehn haben und iſt dan

ignitio nichtes neues noch unziemliches-dan JhrePabſtl.
Heiligktit ſich begnugen wegen des Konigreichs Napolt

von
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von der Catholiſchen Mazeſtat einen Weiſſen Zelter jahr—
lich anzunehmen gleich wie dieſe von denen Johamiter
Rittern der Jnſul Malta halber nur einige Falcken ab—
fodert wie dan auch im teutſchen Reich die 4. alten Welt
liche Churfürſten des Biſchoffs von Bamberg Jehntrager

ſind
S. 5. Mit dem Hauſe Heſſen hat Wurten

berg auch ſeit Philippp Magnanimi Zeiten ver—
trauliche Freundſchafft gepflogen wozu Phulippi Hel
denthaten/ die vielfaältigen Eheliche alliances, und endluch

das Religions-Intereſſe ein merckliches contribuiren.
S. G. Die Schweitzer ſind ſchon vor alten Zeiten

des Hauſes Wurtemberg Bundgenoſſen geweſen. Oeſter
reich und der Schwabiſche Bund waren beeder Feindt
nnd befoderten durch eammunes interesſe ihrer beeden

Vereinigung bey denen ttzigen Franzoſiſchen Verfolgun
gen/und hat der Hertzog von Mumpelgard ſeins ſicherſte

retirade bey denen Schweitzern zu Baſel gefunden.
S.. So lange in Franckreich die Huguenoten
nnd Liguiſten die Waffen wider einander fuhrten/ ſtunden

die Hertzoge von Wurtenberg ihren Evangeliſchen Glau
lichſt bey Nach

bensGenoſſen mic Raht und That gerreuin gantz Europa ein Uni-

bem aber nunme ro udwgverſal und Religion vi armata einzufuhren

ſuchet Hauß Wurtenberg nechſt mehren andern
Ungluck daß es dieſen Monerchen, als einen un

ablaßlichen Verfolger ſeiner Glaubens Freyheit

Furſtlichen Hoheit und Unterthanen zu conſideriren
nachdem alten Sprichwort wunſchet

amieum habeie Francum, ſi per ſe liceat nequa-

quam autem vicinum.

Errata. Kanſtatt.q; leze
prg: 126. lin. 3lete 5. 2. pag: ia8. ins

13. Graffſchafften.
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